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Telephon Nr. iss. Donnerstag, 13. Juni 1901.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. a.

——9

Die marokkaniſche Frage.
Jn Deutſchland wird man demnächſt Gelegenheit haben,

Vertreter des Sultanats Marokko, jenes in ſeinem Jnnern noch
wenig erſchloſſenen Reiches in der nordweſtlichen Ecke Afrikas,
begrüßen zu können, deſſen Bewohner man ſich heute immer
nach als Seeräuber und Banditen vorſtellt. Der u Sultan
Abdul Aziz, der im Jahre 1894 als 16jähriger Jüngling als
„Fürſt der Gläubigen“ den Thron ſeiner Väter beſtieg, hat
eine Sondergeſandtſchaft an die Höfe von London, Berlin,
Petersburg und Paris eniſendet. Die ſchwarzen Vertreter des
marokkaniſchen Sultanats ſind ſoeben in London eingetroffen
und vom Könige Eduard empfangen worden. Jn wenigen
Tagen werden ſie auch nach Berlin kommen, um ſpäter nach
Paris und Petersburg zu gehen. Das Erſcheinen
dieſer Sondergeſandtſchaft hat in gewiſſer Beziehung
wieder die ſogenannte marokkaniſche Frage auf
gerollt, die eine der vielen Reibungsflächen zwiſchen
England und Frankreich auf kolonialem Gebiete bildet.
Frankreich erſtrebt eine Abrundung ſeines nordweſtafrikaniſchen
Kolonialbeſitzes, es dringt vom Süden immer weiter nach der
Grenze Marokkos vor, und trotz aller Dementis iſt es ſehr
wahrſcheinlich daß das Ziel Frankreichs dahin geht, eine
Schutzherrſchaft über Marokko zu erlangen, wie ſie England im
Oſten Afrikas beſitzt und weiter auszudehnen anſtrebt. Daß
England dies nicht zugeben will liegt auf der Hand ſein
Wunſch, Spanien als Sturmbock gegen franzöſiſche Gelüſte in
Marokko ausnutzen zu können, iſt begreiflich. England be-
herrſcht die Straße von Gibraltar und wird ſchwerlich ohne
Weiteres darin willigen, Frankreich in den Beſitz Tangers oder
Cöutas gelangen zu laſſen. Der Verſuch einer Verwirklichung
der Abſichten Frankreichs würde zu einem ſchweren Konflikt
mit England und möglicherweiſe auch mit Spanien führen,
gleichzeitig würde aber der Sultan Abdul Aziz, wenn er den
Wünſchen Frankreichs nachgäbe, in einen nicht minder ernſt
haften Konflikt mit ſeinem eigenen Lande gerathen
das von den fanatiſchen Anhängern des Jslam bewohnt
wird, die vielleicht noch von einem größeren Haß gegen die
Chriſten beſeelt ſind als die Chineſen. Nichtsdeſtoweniger
befindet ſich England in ſtändiger Sorge darüber, daß Frank
reich eines ſchönen Tages mit der Verwirklichung ſeiner
Abſichten auf Marokko vorgehen könnte, und dieſe Sorge iſt
um ſo größer, je mehr England ſich wegen ſeines Räuber
feldzuges in Südafrika die intenſivſte Abneigung der geſitteten
Welt zugezogen hat. John Bull darf einſtweilen jedoch noch
beruhigt ſein. Mit dem Erſcheinen der marokkaniſchen Geſandt-
ſchaft iſt die marokkaniſche Frage nur in einigen überhitzten
Köpfen des britiſchen Jnſelreichs aufgerollt worden, die Kabinette
ſelbſt denken nicht daran und beeilen ſich, abzuwiegeln.
Die franzöſiſche Regierung läßt offiziell durch die Preſſe kund
werden daß ſie ſich mit weitgreifenden Plänen bezüglich
Marokkos nicht trägt und daß ſie ein Protektorat über Marokko
nicht anſtrebt. Auch die übrigen Großmächte Europas beeilen
ſich, der Entſendung der marokkaniſchen Sondermiſſion jede
politiſche Bedeutung abzuſprechen. Ein Berliner Blatt, das
häufig zu Kundgebungen der Regierung benutzt wird, ſchreibt,
die Entſendung der marokkaniſchen Geſandtſchaft nach Berlin
ſei nichts weiter als die Erwiderung eines Beſuches des deutſchen
Geſandten Frhrn. v. Mentzingen am marokkaniſchen Hofe. Mit
dieſer Erklärung können wir die marokkaniſche Frage einſtweilen
auf ſich beruhen laſſen und uns lediglich mit der Frage be
ſchäftigen, wie ſich das Verhältniß Deutſchlands zu
Marokko in der Zukunft geſtalten ſoll.

Es giebt Leute, die da ſagen, daß es die Aufgabe Deutſch
lands nicht ſein kann, England in Marokko den Rücken gegen
Frankreich zu decken und die die Erlangung eines Flottenſtütz
punktes in Marokko für nützlicher erachten als die verſchiedenen
Phaſen der Bethätigung deutſcher Weltpolitik in den letzten
Jahren. Jn der That hat der deutſche Handel in Marokko
mancherlei Jntereſſen und auch bereits mancherlei empfindliche
Schädigung erfahren. Wir erinnern in dieſer Beziehung an
folgende Thatſachen:

Jm November 1894 wurde der deutſche Kaufmann Franz
Neumann bei Caſablanca, wo er Handelsniederlaſſungen er
richten wollte, von fanatiſchen Mauren ermordet. Ein deutſches
Kriegsſchiff wurde dorthin entſendet und erzwang die Beſtrafung
der Schuldigen. Am 9. April 1895 erfuhr der deutſche Ge
ſchäftsreiſende Rockſtroh zwiſchen Laſi und Mogador an
der Weſtküſte Marokkos dasſelbe Schickſal. Das Erſcheinen
des damaligen in Tanger wohnenden deutſchen Geſandten
Grafen Waitenbach mit einem gemietheten Kriegsſchiff und die
Landung von Franzoſen hatte zur Folge, daß der Sultan ſich
zu einer Entſchädigung bereit erklärte. Jm Dezember 1896
wurde ein dritter deutſcher Kaufmann vor den Thoren Tangers
ermordet. Dieſe Vorkommniſſe lenkten die Augen Europas auf
jenes Räuberneſt und nöthigten zu Abwehrmaßregeln. Die
Geſandten forderten eine Reform des marokkaniſchen Polizei
dienſtes, und es muß dem jetzigen Sultan zugegeben werden,
daß er in der That bemüht iſt, dieſe Reformen auch durch
tran. Mit der Entſendung der bereits erwähnten Geſandt-
haft bekundet Sultan Abdul Aziz von Neuem, daß es ihm um

die Pflege guter Beziehungen mit den europäiſchen Großmächten
ernſt iſt und daß er die Abſicht hat, ſein Land der europäiſchen
Kultur und dem europäiſchen Handel zu erſchließen. Vielleicht
trägt das Erſcheinen der marokkaniſchen Geſandtſchaft in Berlin

azu bei, die Beziehungen Deutſchlands zu Marokko enger und
nutzbringender zu geſtalten. Der Platz an der marokkaniſchen

Sonne könnte für Deutſchland nur vortheilhaft ſein; wir können
ihn aber nur erhalten, wenn wir uns nicht lediglich als Sturm-
bock Englands anſehen.

Es iſt eine alte Geſchichte,
doch bleibt ſie ewig neu, nämlich die Miſere mit den weiblichen
Dienſtboten, dieſes nie ausgeſungene Klagelied, welche einen
Mißſtand betrifft, der aus bekannten Gründen viel ſtörender in
das ſoziale Daſein eingreift, als es beim flüchtigen Zuſehen
ſcheint. Was uns heute auf dieſe oft berührte und nicht oft
genug zu berührende Augelegenheit zurückkommen läßt, iſt
der Umſtand, daß einer jener mehr oder minder freiwilligen
Fanfarenbläſer der revolutionären Sozialdemokratie, der
Führer einer Parteigruppe, die nichts Anderes als eineAvantgarde der „Genoſſen“ bedeutet, der nationalſoziale
Herr von Gerlach, unlängſt einen neuen, geradezu in die Oeffent
lichkeit geſchrieenen Beitrag zum Kapitel der Aufhetzung der
weiblichen Dienſtboten gegen ihre Arbeitgeberſchaft geliefert
hat. Die Preſſe hat ſich mit dem Gerlach'ſchen Erguſſe,
welcher bekanntlich in einer öffentlichen Dienſtbotenverſammlung
ſagte, daß man die „verdammte Zufriedenheit“ unter den
Dienſtboten ertödten müßte, ſchon vielfach beſchäftigt, und auch
ſolche Blätter, die, ſobald ein hartes Wort gegen die Thätigkeit
der Sozialdemokratie geſprochen wird, über „Scharfmacherei“
jammern, finden jenes nationalſoziale Diktum ungeheuerlich.
Uns beſtätigt es nur unſere jüngſt erſt geäußerte Meinung,
daß es den Sozialdemokraten und ihren gebildeten
Schleppenträgern vor Allem darauf ankommt, überall den Samen
des Mißvergnügens und der n den auszuſtreuen. Jm
Negativen wurzelt die ſogenannte Kraft dieſer Partei, und ſchon
damit iſt das Kriterium ihrer moraliſchen Daſeins-Nicht-
berechtigung gegeben. Jhr Weſen würde ſich erſchreckend ent-
hüllen, wenn die Sozialdemokratie einmal zur Macht gelangen
ſollte. Der erbittertſte Krieg würde unter dieſen edlen
„Regierenden“ ſelbſt entbrennen ein immer radikaleres Regiment
würde das gemäßigtere ablöſen, d. h. ihm die Schädel ein
ſchlagen, bis endlich der Diktator und Alleinherrſcher erſtünde
und die furchtbarſte Deſpotie das Ende wäre. Der ſogenannte
Zukunftsſtaat müßte darnach nichts Anderes darſtellen als einen
Düngerhaufen für die abſolute Gewalt. Wenn nun die Sozial-

demokratie auch unter den weiblichen Dienſtboten ihre
Minen ſprängen läßt, ſo weiß ſie wohl, warum.
Denn die Dienſtbotenfrage bildet einen nicht unweſent-
lichen Theil im häuslichen Daſein der bürgerlichen
Familie von ihr hängt nicht ſelten die Ordnung und damit
der Friede im Hauſe ab. Je mehr man alſo dieſe Frage ver-
wirrt, die Dienſtboten aufſäſſig und es der Hausfrau immer
ſchwerer macht, noch geeignete Kräfte für die hauswirthſchaft-
liche Arbeit zu finden, um ſo eher formt man ein wichtiges
Mittel zur Untergrabung der Ordnung in der Familie. Die
Familie aber iſt als erſtes Fundament des herrſchenden Staates
überhaupt immer noch ein ſehr ſtarker Wall, der ſich der unter-
wühlenden Sozialdemokratie entgegenſtellt. Es wurde dieſer
Tage bei Beſprechung des obgedachten Gerlach'ſchen Ausſpruchs
u. A. geſagt, die Dienſtbotenmiſere möchte manchen jungen
Mann von der Eingehung einer Ehe geradezu abſchrecken. Dieſe
Behauptung hat ſicherlich ihr Wahres. Und ſo kann die Dienſt-
botennoth in gewiſſer Weiſe mit als einer der Gründe ange-
ſehen werden, weshalb die Eheſcheu der jungen Männer immer
mehr um ſich greift, alſo ein Zuſtand gefördert wird, der der
ſozialdemokratiſchen Propaganda nur von Nutzen ſein kann.
Es muß nach alledem auf das Schärfſte gebrandmarkt werden,
wenn eine allerdings politiſch von keinem Menſchen ernſt
genommene, aber für die urtheilsloſe Menge immerhin
mit einer gewiſſen Autorität umgebene Perſönlichkeit, wie Herr
von Gerlach, in öffentlicher Verſammlung mit wildeſten Brand-
ausdrücken die weiblichen Dienſtboten zum Kampfe gegen ihre
Herrſchaften hetzt. Was dieſer ſogenannte Menſchenfreund bei
dieſem Anlaſſe über die Knechtung und Sklaverei der Dienſt-
mädchen geſagt hat, iſt, als Regel ausgeſprochen, Unſinn und
Unwahrheit. Jn der bürgerlichen Durchſchnittsfamilie, welche
materiell ihr Auskommen hat, ohne ſich aber einer beſonderen
Wohlhabenheit erfreuen zu können, liegen die Dinge heute ſo,

der Haupttheil der Hausarbeit der Hausfrau ſelbſt
zufällt. Und wenn Herr von Gerlach für ſeine Dienſt-
mädchen eine ausgiebige Sonntagsruhe verlangt, ſo vergißt er,
daß in der erwähnten Durchſchnittsfamilie die Hausfrau ſelbſt
niemals Sonntagsruhe hat. Sonntagsruhe in der Weiſe, wie
ſie die ſoziale Verworrenheit und Unzuſtändigkeit der Gerlach
und Genoſſen erſtrebt, iſt überhaupt und ſelbſtverſtändlich ein
Unding. Die Nationalſozialen müßten dann darauf verzichten,
des Sonntags Mittageſſen zu bekommen wie an dieſem Tage
irgend etwas zu genießen und zu unternehmen, wozu eines
Menſchen Hand gerührt werden muß. Haben ſie dazu Luſt

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juni.

Die uoch fehlenden dritten Bataillone verurſachen
Herrn Eugen Richter und ſeinem geſammten Preßgefolge
heftiges Albdrücken. Der Beherrſcher der Waſſerſtiefler
ſchreibt in der „Freiſ. Zeitung“:

„Allerlei Gemunkel' verbreitet ſich ſeit längerer Zeit
darüber, daß wiederum eine Erhöhung der Friedens-
präſenzſtärke ſeitens der Militärverwaltung beabſichtigt
wird, obgleich das durch Geſetz vom 25. März 18099 feſtgelegte
Quinquennat erſt mit dem 81, März 1904 abläuft und darin

für das Jahr 1903 vorgeſehene Friedenspräſenzſtärke von
495 500 Mann im Etat für 1901 noch um 1049 Mann nicht er
reicht iſt. Unlängſt machte Abg. Baſſermann in ſeiner Rede in
Koburg verdächtig klingende Andeutungen von Abſichten der Re
gierung, Präſenzerhöhungen nach Maßgabe der Zunahme der Be
völkerung vorzunehmen. Es ſind auch ſchon Trainwagen
bemerkt worden, die die Aufſchrift eines dritten Bataillons
trugen bei Jnfankerie-Regimentern, die nur zwei Bataillone
zählen. Nunmehr wird auch aus Holſtein berichtet, daß in einem
Fleiſchlieferungs-Kontrakt mit einem dortigen
Schlächtermeiſter für ein Jnfanterie- Regiment mit zwei Bakaillonen
die Klauſel hinzugefügt worden iſt, daß, wenn in dem Liefe-
rungsjahr das Regiment noch ein drittes Ba-
taillon erhalten ſollte, auch für dieſes die Fleiſchliefe-
rung zu übernehmen ſei.

Die Beſchaffung von Trainwagen für ein drittes Bataillon
mag ſich daraus erklären, daß im Mobilmachungsfall ein ſolches
aufzuſtellen iſt. Unklar aber iſt, was es mit der Klauſel in jenem
Lieferungs-Kontrakt für eine Bewandtniß hat. Das fehlte auch
noch, daß bei der ungünſtigen Finanzlage zu der außerordentlichen
Verſtärkung der Flotte noch wiederum eine Heeresverſtärkung ohne
allen äußeren Anlaß hinzukäme. Es würde eine parlamentariſche
Verwirrung ſondergleichen werden, wenn in der nächſten Saiſon
zu den Zolltarifkämpfen und den Kanalkämpfen auch noch ein
heftiger Militärkonflikt hinzukäme.“

Wirklich? Herr Richter ſcheint einen „heftigen Militär
konflikt zu brauchen, weil die ſonſtigen Ausſichten auf „Kon-
flikt“ gering ſind

Der landwirthſchaftliche Nothſtand und die
Miniſterreiſen. Jn Oſten iſt man, wie wir durch mehrfache
Jnformationen erfahren gegenüber der geplanten Miniſterreiſein die vom n dneihchaſchchen Nothſtand betroffenen Gebiete

ſehr kühl geſtimmt. Man verkennt nicht die gute Abſicht,
aber man iſt der Meinung, daß die Miniſter durch gute, von
ſachverſtändiger Seite an Ort und Stelle aufgenommene Berichte
mehr erfahren und eine beſſere Ueberſicht erhalten. Dieſer
Stimmung giebt der Graudenzer „Geſellige“ einen ſehr ſcharfen
Ausdruck, indem er ſchreibt:

Es wird den Herren hoffentlich im Oſten zweckmäßige
Gelegenheit gegeben, ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. Früher
haben auch ſchon oft „Miniſterreiſen“ nach dem Oſten ſtattgefunden,
aber es iſt ein verhältnißmäßig großer Theil der Zeit zu Frühſtücks-
und Mahl- Reden verwendet worden. Wir haben noch
nicht gehört, daß z. B. einmal ein preußiſcher
Landwirthſchaftsminiſter im Oſten einen land
wirthſchaftlichen Verein, einen wirklichen Bauern
verein in Weſtpreußen oder Poſen zu einer außer-
ordentlichen Sitzung einberufen bezw. zuſammen-gebeten hätte, um Männer der Praxis gründlich zu
fragen. Es iſt wohl bisher nicht vorgekommen, daß einmal ein
preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter land wirthſchaftliche Vertrauens
männer ſich ſelbſt infolge perſönlicher Erkundigung herangeholt oder
ausgeſucht hätte, nicht bloß durch „Präſentation“ ſeitens des Regie
rungsbeamten oder Jntereſſenten Körperſchaften als Führer empfangen
hätte. Wann wird wohl eine wirkliche Jnformationsreiſe
in Gegenden, die der helfenden Hand des Staates neben eigener
Thätigkeit ſo dringend bedürftig ſind, gemacht? Und wann ohne
beſonders offiziöſes Fanfarengeblaſe, in aller Stille?! Meiſt
werden Miniſter ja ähnlich wie Staatsoberhäupter mit Glanz
empfangen, nehmen eine Art Parade über blitzblanke
Muſterwirthſchaften ab, fahren womöglich mit dem D-Zuge
oder mit einem eleganten Jagdwagen in leicht und gut zu er-
reichende Städte, Dörfer und Güter gerade dorthin, wo es wirklich
noth thut, kommen Miniſter in der Regel nicht; es wäre aber
ſehr zu wünſchen, daß die neuen Miniſter, zu denen ja auch der
thatſächlich auf vielen Gebieten des praktiſchen Lebens
kundige Herr von Podbielski gehört, auch einmal „fleine
Abſtecher“ in vie ſandigen Höhenbezirke und nicht
bloß in die fruchtbaren Niederungen der ſtmarken, nicht
bloß in die Hauptſtädte, ſondern in die weltverlorenen,
noch immer auf eine Sekundärbahn harrenden Landſtädte, wie Mewe,
Rehden u. ſ. w., und von dort weiter auf wirklichen Landwegen,
rwoinöglich in dürrer Zeit oder nach ſtarkem Regen, machen möchten,

damit die Miniſterreiſen wirkliche Jnfor-mationsreiſen würden und ganz bedeutend mehr wären als
un toneſeocke ſtaatlicher Fürſorge oder Verſuche mit untauglichen

itteln.
Man kann dem „Graudenzer Geſ.“ in keinem Stücke

Unrecht geben.

Ein Handſchreiben des Kaiſers an den Zaren-
Generalmajor von Moltke wird binnen Kurzem in Petersburg
eintreffen. und, wie dem Londoner „Daily Telegraph“ von dort
gemeldet wird, dem Zaren ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms
überbringen, das auch politiſche Tagesfragen berühren ſoll.
General Moltke bringt dem Zaren außerdem das Modell eines
ſehr leichten, in der deutſchen Armee eingeführten Torniſters
zur Jnſpektion. Oberſt Orodnekow, ein junger Lehrer an der
Militär-Akademie, erhielt Befehl, ſich dem Grafen Moltke
während ſeines Aufenthaltes in Rußland zur Verfügung zu
ſtellen. Graf Moltke wird vom Zaren im Alexandrowski
Palaſt bei Peterhof empfangen werden. Ob die Meinung
des „Daily Telegr.“, daß der Deputation auch eine politiſche
Bedeutung beizulegen ſei, begründet iſt, muß vor der Hand
dahingeſtellt bleiben.

Der Kaiſer wird am 27. Juni der Feſtung in Thorn einen
Beſuch machen, um an einer an dieſem Tage auf dem Fußartillerie
ſchießplatz ſtattfindenden militäriſchen Uebung theilzunchmen. Ob der
Kaiſer dabei auch die Stadt ſelbſt aufſuchen wird, ſteht noch nicht
feſt Dem „B. T.“ zpfolg verlautet gerüchtweiſe, daß zu den An
angs September d. J. bei Danzig ſtattfindenden Manövern die
Ankunft des Zaren erwartet werde der ſich re zu einem
vierwöchentlichen Aufenthalt nach Jagdſchloß Wolfgarten
bei Darmſtadt begeben wird.



Verbotener Bismarckkommers in Breslau. Eine
unverſtändliche Nachricht trifft aus Breslau ein: Ein von den
dortigen ſtudentiſchen Verbindungen für Ende Juni geplanter
Bismarckkommers wurde von Rektor und Senat nicht ge-
nehmigt, „weil eine feſtliche Veranlaſſung nicht vorliege.“ Nach
dem Buchſtaben des Geſetzes hat die hohe Obrigkeit der Uni-
verſität vielleicht ein gewiſſes Recht, wenn auch die Enthüllung
des Nationaldenkmals für den großen Kanzler, die am kommen
den Sonntag in Berlin ſtattfindet, unſeres Erachtens für jede
Univerſität Veranlaſſung zu einem Bismarckkommers reichlich
bietet. Wir denken aber, daß man auch ohnehin keine Ge
legenheit do ren laſſen ſollte, das heranwachſende Ge-
ſchlecht an dem Bilde des eiſernen Kanzlers, der zugleich
ein Mann von beiſpielloſer Jntegrität des Charakters war,
ſich emporrichten zu laſſen, daß man der ſpontanen Abſicht,
der Verehrung für den Schöpfer des neuzeitlichen Deutſchen
Reiches Ausdruck zu geben, niemals entgegentreten ſolle. Das
Vorgehen des Breslauer Rektors und Senats iſt in der That
zinfach nicht zu begreifen. Die Studenten werden nun inoffiziell
Bismarck feiern, was ihnen kein Rektor und kein Senat ver
bieten kann, und werden ſtillſchweigend geloben, im Geiſte des
Unſterblichen Anſchauungen zu verfechten und zu vertreten, die
geeignet ſind, den im lieben Deutſchland immer noch vor
handenen, zeitweilig in die Erſcheinung tretenden Zopf im Denken
und Fühlen gründlich zu beſeitigen.

Nene Uniform Die Uniform für die Offiziere der am
I. Oktober d. J. zu errichtenden Maſchinengewehr- Ab
theilun 8 iſt folgende: Die Mütze iſt aus graugrünem Grund
tuch, der Beſatzſtreifen und Vorſtoß derſelben um den Rand des
Deckels ponceauroth der Waffenrock von graugrünem Grundtuch,
der Vorſtoß vorn herunter und an den Taſchenleiſten ponceauroth,
Schooßfutter graugrün Knöpfe gewölbt und vergoldet der Steh-
kragen iſt bei der Linie ponceauroth und von abgerundeter Form,
bei der Garde eckig, mit goldener, glatter Stickerei die ponceaurothen
Aermelauſſchläge ſind bei der Linie die ſogenannten ſchwediſchen, wozu die
der Garde goldene, glatte Stickerei hinzutritt; die Epaulettes tragen
vergol dete Halbmonde die Stieſelhoſe iſt ebenfalls wie Waffenrock
aus graugrünem Grundtuch mit ponceaurothem Vorſtoß; die hohen
Stiefel aus lohgar angebräuntem Leder. Der Tſchako iſt um den
Kopftheil außen herum zwiſchen Deckel und Bundriemen mit grau-
grünem Tuch bezogen Deckel, Hinter und Vorderſchirm und Bund-
riemen beſtehen aus lohgar' angebräumten Leder die Schuppenketten
ſind vergoldet. Als Zierrat kommt bei der Garde der Gardeſtern
und Haarbuſch aus weißem Büffelhaar, bei der Linie der Wappen
adler und ein Haarbuſch aus ſchwarzem Büffelhaar dazu; der Infanterie
degen wird bei der Garde mit goldenen, bei der Linie mit ſilbernen Trag-
undSchweberiemen getragen. Die Bekleidung der Mannſchaften
beſteht ebenfalls in Mütze, Waffenrock und Hoſe aus graugrünem
Grundtuch mit ponceaurothen Vorſtößen der ponceaurothe Kragen
des Waffenrockes iſt zum Umlegen, die ſchwediſchen Aufſchläge ſind
wie der Kragen bei der Garde mit Kameelgarn-Litzen verſehen der
Mantel iſt von grauer Farbe mit Tombakknöpfen auch der Waffen
rock hat Tombakknöpfe die Litewka iſt jedoch von feldgrauem Griund-
tuch mit dunkelgrünen Kragenpatten der Tſchako aus graugrünem
Tuch und lohgar angebräunten Ledertheilen auch das Lederzeug und
Kavallerieſtiefel ſind von lohgar angebräuntem Leder zu den Schnür-
Wer kommen noch Ledergamaſchen, die nicht geſchwärzt werden
ürfen.

Die Handelsbeziehnungen zu England. Der Bundes
raih hat, wie mitgetheilt, in ſeiner geſtrigen Sitzung von der
ihm durch Geſetz vom 29. Mai d. J. ertheilten Ermächtigung
Gebrauch gemacht, indem er den Angehörigen und den Erzeug-
niſſen von Großbritannien und Jrland ſowie der
britiſchen Kolonien und auswärtigen Beſitzungen die Rechte der
meiſtbegünſtigten Nation in der bisherigen Weiſe auch
über den 30. Juli d. J. hinaus bis auf Weiteres einräunmte.
Nur in ſo weit iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge eine Aenderung
eingetreten, als die Ausnahme von der Meiſtbegünſtigung
ſich vom 31. Juli ds. Js. auf die Erzeugniſſe und Angehörigen
Canadas beſchränkt, dagegen diejenigen der Kolonie Barba-
dos zunächſt nicht weiter trifft. Barbados hatte bekanntlich
durch einen im Jahre 1899 auſgeſtellten Zolltarif deutſche
Waaren ungünſtiger behandelt als diejenigen anderer
Länder. Es war daher durch Bundesrathsbeſchluß
vom 16. Dezember 1899 den Angehörigen und den
Erzeugniſſen der Kolonie Varbados die Meiſtbegünſti
gung in Deutſchland entzogen worden. Jnzwiſchen iſt
der Tarif von 1899 bis zum Jnkrafttreten des von der britiſchen
Regierung für Barbados mit den Vereinigten Staaten von
Amerika abgeſchloſſenen Gegenſeitigkeitsabkommens, deſſen

e Nachdruck verboten.)
Kleine Geſchichten.

Von Franz Kurz-Els heim (Chemnitz).
J. Unter dem Meſſer.

Da ſaß ich und konnte mich nicht rühren, konnte nicht
ſchreien, war ihm willenlos preisgegeben. Grinſend wetzte
er vor meinen Augen das Meſſer, haarſcharf mußte es ſein.
Jch ſah den Stahl in der Sonne funkeln und blitzen

Wenn er nur ſchnell machte, daß doch Alles zu Ende
wäre!

Und dieſes Lächeln, das der Mann auffſetzte! Nun
juchtelt er ernſt mit dem Stahl vor meinen Augen umher,
um die furchtbare Qual nur noch zu vergrößern. Wenn er
mir nur einfach die Kehle durchſchneiden würde! Ein ein-
ſacher feſter Schnitt, und das Spiel, das man Leben nennt,
wäre aus. Ach, was würden dann meine Verwandten ſagen,
meine Eltern und erſt Nachbars Minchen, mit dem ich geſtern
Abend erſt

Ja, geſtern Abend. Jch mußte an geſtern Abend denken,
obwohl ich jetzt das Meſſer ſchon an meinem Halſe fühle.
Die Gärten unſerer Eltern ſtoßen zufammen, nur durch einen
Zaun getrennt. Prächtige Kirſchbäume ſtehen drüben, und
als ich gemächlich in der lauen Luft mich dem Ende unſeres
Gartens nähere, fliegt mir ein Kirſchkern ins Geſicht. Jch
ſchaue auf, ein luſtiges Kichern tönt aus einer Baumkrone
Jch ſehe genauer hin. Da lugen unter dem Grün wirklich
zwei gelbbeſchuhte Füßchen hervor.

„Das iſt Minchen!“ rufe ich.
Der Kobold wirft mir als Antwort eine Kirſche gerade

auf die Naſe. Na warte, Du Schelmchen. Kletterſt Du auf
den Baum, dann komme ich auch hinauf. Zäune ſind doch
nur dazu da, daß ſie überſtiegen werden. Oben zwiſchen
Aeſten und Blättern und Kirſchen ſaßen wir beiden jungen
Menſchenkinder, und ihre Lippen waren wahrlich nicht die
ſchlechteſten Kirſchen.

Da, ein ſtechender Schmerz reißt mich aus meinen
füßen Träumereien. Mein Blut fließt Und der gräß-
liche Menſch wiſcht ruhig ſein Meſſer ab, nur lacht er jetzt
nicht mehr. Jch erſticke faſt; wenn ich doch nur nicht ſo
wehrlos wäre, ſs ganz ihm überlaſſen! Wieder naht er ſich
mir mit einem ſcharfen Jnſtrumente. Und ich muß Alles mit
wir geſcheben lgſſen, Alles, Jch ſitze feſt unter dem Meſſer

Ratifikationsfriſt erſt neuerdings wieder eine Verlängerung
erfahren hat, außer Wirkung geſetzt worden, fo daß Fer Zeit
die deutſche Einfuhr in Barbados nicht differenzirt wird.

Eine Auskunftsſtelle für den Außenhandel erſtrebt der
Deutſche Handelstag, der an den Reichskanzler eine Denkſchrift
mit folgendem Antrag gerichtet hat: „Der Reichskanzler möge da-
hin wirken, daß eine Auskunftsſtelle für den Außenhandel durch
die Reichsverwaltung und auf Koſten des Reiches errichtet und
verwaltet werde, und bitten wir für den Fall der Ablehnung dieſes
Antrages uns anzugeben, in welcher Weiſe ſonſt die Reichsver-
waltung die Errichtung und Verwaltung der Auskunftsſtelle zu
fördern bereit iſt.“

Einheitliche Orthographie. Am 17. d. M. tritt in
Berlin im Reichsamte des Jnnern die Konferenz der
deutſchen Bundesregierungen zur Herſtellung
einer einheitlichen Orthographie zuſammen. Die
meiſten Bundesregierungen werden durch beſondere Kommiſſare
vertreten ſein.

Die Einberufung des Kolonialrathes iſt auf
Donnerstag, den 27. Juni, feſtgeſetzt worden. Der Haupt
gegenſtand der Berathungen iſt die Ueberſicht des Etats der
Schutzgebiete für 1902. Die Berathungen werden wohl
drei Tage dauern.

Die Hauptverſammlung des Verbandes kanſmänniſcher
Vereine, die in Coburg ſtaltgefunden hat, beſchloß in ihrer
geſtrigen Schlußſitzung den Zwangsſortbildungsunterricht für
Handlungslehrlinge und die Einführung einer Lehrzeit für weibliche
r Vorſitender war wiederum Carl Ludwig Schäfer,
Frankfurt a. M. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde
Kaſſel gewählt.

Ein Verbandstag der Handelsgärtner Deutſchlands hat in
Köln a. Rh. ſtattgefunden. Es wurde die Abſendung einer Reſo-
lution an den neuen Landwirthſchaftsminiſter beſchloſſen, in der
dieſer gebeten wird, bei dem Abſchluß der Handelsverträge die Jn-
tereſſen der Gärtner nach Kräften wahren zu wollen. Die nächſte
Hauptverſammlung des deutſchen Gärtnerverbandes findet im
Auguſt in Dresden ſtatt.

Der Kongreß dentſcher Tabak und Cigarrenladen-
Juhaber, der z. Zt. in Hamburg tagt, beſchloß eine Petition an
den Reichstag einzureichen betreffs der Ausdehnung der 40 Ausnahme
tage des 9 Uhr-Ladenſchluſſes auf 52.

Aus Poſen. Bei der Audienz des Oberbürgermeiſters Witting
von Poſen beim Reichskanzler hat es ſich, wie nun verlautet, um
die Entfeſtigungsfrage gehandelt. Gleichzeitig wurde über die unterdem Sammelbegriff „kulturfördernde IJnſatulionen“ vorzunehmenden

Maßnahmen eingehend geſprochen. Der Reichskanzler iſt, erfreulicher
weiſe, entſprechend ſeinem Temperamente, für raſches Vorgehen.

Es iſt thatſächlich ſo weit gekommen daß die Deutſchen in
der Provinz Poſen gleichſam ab und zu eine Heerſchau über ihre
Getreuen halten müſſen. So war am Sonntag zum zweiten Mal
in Jarotſchin ein Deutſcher Tag“, bei welchem über
4000 Menſchen aus allen Volksſchichten anweſend waren. Ein von
Frl. Rüdiger als „Germania“ geſprochener Prolog eröffnete das Feſt
und ſodann gab es bedeutſame Reden. Geſangsvorträge erhöhten
die Stimmung. So lange die Geiſtlichkeit aber auf Seite der Polen
ſteht, werden dieſe nicht zur Einſicht lommen, daß ihre vagen Hoff
nungen und Träume nimmer verwirkiicht werden können. Dem
poloniſirenden katholiſchen Klerus gegenüber muß der Hebel angeſetzt
werden, und zwar ſo energiſch wie möglich.

Da der Abgeordnete für Elbing-Marienburg, Land
rath von Glaſenapp, Polizeipräſident von Rixdorf geworden iſt, iſt
eine Neuwahl für das Abgeordnetenhaus nöthig geworden.
Die Vorſtände der konſervativen Vereine und die Vorſitzenden der
Kreisvereine des Bundes der Landwirthe haben ſich geeinigt, den
Rittergutsbeſitzer Herrn Kammerherrn von Oldenburg Januſcha,
Vorſitzenden des weſl preußiſchen Provinziallandwirthebundes und
auch der weſl preußiſchen Landwirthſchaftskammer, als Kandidaten
vorzuſchlagen.

Das Mittelmeer der Zukunft. Wie bereits ge
meldet, iſt der bekannte Generaldirektor der Hamburg-Amerika-
Linie, Ballin, neuerdings vom Kaiſer in beſonderer Audienz
empfangen und zur Frühſtückstafel gezogen worden. Bei jenerAudienz ſind die Pläne der genannten Schiffahrisgeſellſ haft

über eine ſtändige Dampfſchifffahrtsverbindung San Franzisko--
Tientſin ausführlich beſprochen worden. Durch die Einrichtung
jener Dampfſchifffahrtslinie ſoll eine nähere Verbindung zwiſchen
Europa über Amerika hinaus nach Oſtaſien geſchaffen und der
Stille Ozean zu einem Mittelmeere gemacht werden. Dieſe
Pläne ſind jetzt im Londoner Unterhauſe zur Erörterung gelangt.
Ein Londoner Telegramm meldet uns darüber das Folgende:
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„Jch danke Jhnen, mein Herr!“
Tiefaufathmend ſpringe ich auf.

entronnen Jch war zum erſten Make

2. Die Ballrobe.
Ganz aufgeregt kam Aſſeſſor Bierlich Mittags nach

Hauſe, kaum daß er ſich Zeit ließ, ſeinen Gehrock mit einer
bequemen Hausjacke zu vertanſchen.

„Aber was haſt Du denn meine ängſtlich ſein junges
Frauchen. „Du ſiehſt ſo fürchterlich aus; biſt Du etwa
krank geworden

„Krank? Haha!“ lachte er kurz auf. „Sag mal, Kind,
ſind wir ein anſtändiges Haus oder nicht

Sie ſah ganz erſchrocken drein.
„Aber ich verſtehe Dich nicht. Gewiß ſind wir ein an-

ſtändiges Haus; würde ſonſt der Konſiſtorialrath, der
Dekan

uſw. bei uns verkehren?
ſo etwas paſſiren!“

Und er wickelte aus einem Papier eine Photographie
heraus.

„Aber das iſt ja unfere Köchin,“ ſagte ſeine Frau.
„Jawohl, die in unſerem kleinen Neſte faſt Jedermann

kennt. Sieh nur, in welchem Kleid ſie ſich hat abnehmen
laſſen. Dieſe Dekolletage, dieſe ganz entblößten Schultern.
Man ſollte fürchten, daß das Band, das die Korſage hält,
jeden Augenblick reißt. Gar nicht zum Ausmalen. Das
Bild hat beim Photographen geſtanden. Wie viele Leute
werden es ſchon geſehen haben, wie viele Leute werden ſagen,
daß bei uns in Bezug auf Sittlichkeit nette Zuſtände herrſchen
müſſen.“

Seine Frau gab ihm Recht. „Das iſt wirklich ſkanda
lös! Wir wollen Emilie mal gleich zur Rede ſſtellen.
Nächſtens läßt ſie ſich ſonſt wie die Erzmutter Eva photo-
graphiren.“

Die Köchin, ein junges hübſches Ding, kommt, ſieht die
ſtrengen Mienen ihrer Herrſchaft und weiß ſich die gar nicht
zu erklären.

„Kennen Sie das Bild
Da dämmert's in ihr
„Das Bild? Ach ja Ach verzeihen Sie doch,

gnädige Frau, und ſeien Sie mir doch nicht böſe. Jch will
auch nie und nimmermehr ich weiß ſelbſt nicht, wie ich

Dem Meſſer bin ich
raſirt.

Und da muß einem

dazu kam; aber es gefiel dmir ſo genau und Sie waren verreiſt aber ich ziehe

Herbert Roberts fragt, ob der Regierung bekannt ſei, daß der
Generaldirektor der HamburgAmerikaLinie erklärt habe, daß dieſe
Linie genieinſam mit dem Norddeuiſchen Lloyd die Einrichtung
eines Dampfſchiffdienſtes auf dem YangtſeFluß, ſoweit dieſer ſchiff
bar ſei, beabſichtige, und daß erſtere Geſellſchaft einen regelmäßigen
Dienſt zwiſchen Tſingtau, Tſchifu und Tientſin eingerichtet habe. Roberts
fragt weiter, ob die Regierung alle Maßnahmen treffe, um die gegen
wärtige vorherrſchende Stellung Englands in jenen Gegenden zu
führen. Unterſtaatsſekrekär des Aeußern Cranborne erwidert, was
den erſten Theil der Frage betreffe, ſo ſei der Regierung nichts zur
Kenntniß gekommen. Wegen der Aufrechterhaltung der Handels-
ſtellung Englands in den genannten Gegenden wie überall ſonſt
müſſe England ſich auf die Unternehmungsluſt und die Thatkraft
ſeiner Kaufleute verlaſſen die Regierung werde aber Alles, was in
ihrer Macht ſtehe, thun den Kaufleuten günſtige Gelegenheit zu
ſichern, ſoweit die allgemeinen Grundſätze der engliſchen Finanzpolilik
es geſtatten.

Der Dreibund. Unſere Alliirten behandeln in ihren
verſchiedenartig benannten parlamentariſchen Körperſchaften den
Dreibund ein wenig ungenirt. Daß man in Ungarn Parla-
mentarier findet, welche vergeſſen, was ſie Deutſchland ſchulden,
muß ebenſo verwunderlich erſcheinen wie daß es in Jtalien
einen einzigen politiſchen Denker geben kann, der 1866 und
1870 vergeſſen kann. Das Liebeswerben Frankreichs um
Italien hat ja natürlich nur den einzigen Zweck, den Drei-
bund zu ſprengen. Ein vom Dreibund losgelöſtes Jtalien
wäre eine konſtante Bedrohung Oeſterreich Ungarns und
im Falle kriegeriſcher Verwickelungen ſtände Deutſchland
iſolirt, da allein an einen Krieg mit Frankreich und Rußland
zugleich gedacht werden kann, den Jtalien benutzen müßte, um
mit dem Kaiſerſtaat an der Donau wegen Trieſt und des
Drentino ein Sträußchen zu wagen. Franzöſiſche Sommer-
nachtsträume! Es iſt, ſo meint die „Berl. B. Ztg.“ mit Recht,
das Glück Jtaliens, daß es außer mit dem Dreibund auch mit
England gleichſam verbündet iſt, wenn auch ohne ſchriftliche
Abmachung, und daß es den Lockungen der ſchönen France
darum nur inſofern nachgiebt, um ein freundſchaftliches
„platoniſches“ Verhältniß einzugehen. Ein Staatsmann ſagte
dieſer Tage erſt an einer vornehmen Tafel: Wie robuſt muß
der Dreibund ſein, um allen Anfechtungen von innen und
außen widerſtehen zu können! Jn der That ein wahres Wort.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Frieden in Oeſterreich?
Die geſammte Wiener Preſſe beſpricht die heute erfolgende

Reiſe des Kaiſers nach Böhmen und drückt die Hoffnung
aus, daß dieſe Friedensreiſe definitiv den Friedensſchluß zwiſchen
Deutſchen und Czechen zur Folge haben möge.

Jtalien.
Angriffe auf den Proteſtantismus.

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht einen Bericht über
einen in Gegenwart von 20 Kardinälen, zahlreichen Biſchöfen,
Prälaten und ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten gehaltenen
Vortrag des Kardinals Parocchi über die Vertheidigung des
katholiſchen Glaubens gegenüber der proteſtantiſchen Propaganda
Dem Blatte zufolge ſchilderte Parocchi die Angriffe, welche de
Proteſtantismus überall, und beſonders in Jtalien und Rom, gege
den Katholizismus richte, wobei er ſich die gegenwärtig
Erſchütterung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu Nutzen mache.
Jndeß werde, wie der Kardinal hinzufügte, dieſes unſinnige und ge
fährliche Werk niemals vermögen, das Werk Gottes zu vernichten.
Jn der Verſammlung gelangte auch ein Brief des Papſtes zur Ver-
lefung, in welchem derſelbe ſeine Freude über das Wirken der Ver
einigung zur Vertheidigung des Glaubens in Rom ausſpricht.

Aus welchen Quellen Cardinal Parocchi ſeine durchaus ſchiefen
und falſchen Anſchauungen ſich zuſammengeſtellt hat, hat er in ſeinen
Ausführungen leider nicht verrathen.

Frankreich.
Geſetzespläne und Anderes.

Jn dem geſtrigen Miniſterrathe wurde der Finanzminiſter
Caillaux ermächtigt, einen Geſetzentwurf einzubringen, durch den das
Penſionsweſen der Civilbeamten abgeändert werden

mir ſo außerordentlich und paßte

24ganz gewiß nie wieder eine von Jhren Toiletten an

3. Der neue Hut.
Diesmal blieb Kurt Gehring, der junge Fabrikant, allen

Bitten ſeines reizenden Frauchens gegenüber ſtandhaft. Sie
hatte nämlich irgendwo einen neuen Hut ausgeſtellt geſehen,
eine entzückende Kompoſition von hellem Strohgeflecht und
bunten Blumen. Den mußte ſie haben und wenn er noch ſo
theuer war.

Wie geſagt aber, diesmal verfing nichts bei ihrem
Manne, weder Liebkoſungen noch Thränen noch Vorwürfe
noch Ohnmachten. Selbſt die Drohung, ſie würde ihre
Mutter kommen laſſen, prallte wirkungslos ab. Kurt
hielt die Taſchen zu.

Sie ſprach acht Tage kein Wort mit ihm, er machte ſich
nichts daraus und neckte ſie nur noch mit ihrem Schmollen.
Und zu dieſem häuslichen Aerger kam auch der, daß der Hut
nach wenigen Tagen aus der Auslage verſchwunden war.
Ja, jetzt wird gewiß eine ihrer Freundinnen mit dem ſchönen
ariſer Modell groß thun. Wenn ſie ſich nur an ihrem

Mann tüchtig rächen könnte
Ein Monat ſpäter Sie hat Geburtstag. Blumen-

ſpenden von Nah und Fern ſind gekommen, daß alle Ge-
mächer von ſüßem Duft erfüllt ſind. Was wohl Kurt ihr
für eine Ueberraſchung zugedacht hat? Sonſt war er an
dem Tage immer ſo lieb.

Aha, da kommt er, vergnügt und heiter,
Zunächſt holt er ſich einen Morgenkuß.
Lieb, mein Geburtstagsgeſchenk.“

Das Dienſtmädchen bringt einen mächtigen Karton, den
er freudeſtrahlend öffnet. Der Hut von damals!

„Was ſagſt Du nun?“ fragt er triumphirend und er-
wartungsvoll.

Sie jedoch fällt mit einem Aufſchrei ins Fauteuil, ſodaß
er ſie faſſungslos anſieht.

„Aber Schatz, den haſt Du Dir doch noch vor vier
Wochen ſo ſehnlich gewünſcht?“ ſagte er etwas zaghaft. Er
verſteht gar nicht, was ſie hat.

Da ſchluchzt ſie in ihr Taſchentzeh:
„Ja, damals! Vor vier Wochen! Der Hut iſt ja

heute gar nicht mehr modern
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ſer verhindern ſoll, daß durch die zur Zahlung der Au sfuhr-
zräm i beſtimmten Summen der Ertrag der Zuckerſteuer völlig
aufgebraucht wird. Zum Schluß theilte der Marineminiſter
de Laneſſan mit, daß die Rückbeförderung der Brigade
Baillouds von China am 25. ds. Mts. beginnen werde.

Der Senat begann geſtern die Berathung des Vereins-
geſetzentwurfes.

Der Abgeordnete Aimond erſtattete in der Budgetkommiſſion ſeinen
Bericht über das Projekt zu einer progreſſiven Einkommenſteuer,
dem zufolge Alle, die ein Einkommen von 2500 bis 150 000 Fres.
und darüber haben, eine von 1--13 Proz. fortſchreitende Steuer zu
zahlen haben. Das Erträgniß dieſer Steuer veranſchlagt Aimond
auf 500 Millionen Francs.

Türkei.
Der Patriarch Joachim

trifft vorausſichtlich am Mittwoch vom Athoskloſter in Konſtantinopel
ein. Der Sultan ließ ihm ſeinen Glückwunſch übermitteln. Allge
mein wird ſeine Wahl und ihre Beſtätigung als ein Sieg Rußland s aufgefaßt, welches in ihm ein erprobtes Mittel Keht, die

Macht des hohen gricchiſchen Clerus zu paralyſiren, der aus nationalen
Gründen ruſſenfeindlich iſt.

miniſter vom Miniſterrath n einen Geſetzentwurf vorzubereiten,

China.
Graf Walderſee wird mit dem geſammten Armee-

Oberkommando von Shanghai aus direkt nach Deutſch-
land zurückkehren und bereits in den erſten Tagen
des Auguſt in Hamburg landen. Der Feldmarſchall fährt nicht
nach Bad Homburg vor der Höhe, ſondern direkt nach
Hannover. Für die Seereiſe wird die direkteſte Route
ewählt und nirgends Aufenthalt genommen.
lle anderen Mittheilungen ſind hinfällig geworden. Gräfin

Walderſee wird im Juli in der Schweiz Aufenthalt nehmen
und ſpäter ihren Gemahl in Hamburg empfangen. Der Ge-
ſundheitszuſtand des Grafen Walderſee iſt durchaus gut.

Die Abſicht der deutſchen Regierung, möglichſt wenig Truppen in
China zu belaſſen, iſt durch die über Erwarten geringe Etatsſtärke
der Brigade gekennzeichnet. Es beſteht bekanntlich der Wunſch, auch
hiervon noch Theile, ſodald es die Umſtände geſtatten, zurückzuziehen
und ſchließlich ganz Nordchina zu räumen. Bei dem augenblicklichen
Stande der Dinge aber mußte auch eine abermalige Verſchärfung
der militäriſchen Lage, die hoffentlich nicht eintreten wird, ins Auge
gefaßt werden. Jm Hinblick hierauf iſt die Zuſammen
ſetzung und Gliederung des oſtaſiatiſchen Truppenkörpers
mit Rückſicht auf eine alle unnöthigen Koſten ſcheuende
Sparſamkeit außerordentlich zweckmäßig erfolgt. Sie geſtattet nämlich,
nicht unbedentende Verſtärkungen ohne Aufſtellung neuer Formationen
u ſchaffen und demnächſt die Neubildung der wichtigſten kleinſten
ruppenverbände vornehmen zu können, ohne für dieſe neue,

zuſammenfaſſende und beſondere Stäbe erfordernde Verbände einrichten
zu müſſen. Das erhellt z. B. aus den Etatsſtärken der 27 Infanterie
Kompagnien, die nur 110 Köpfe betragen und durch Nachſchub
zunächſt auf 200 Mann gebracht werden können. Ferner ſind je drei
dieſer Kompagnien zu einem Bataillon vereinigt, welchem alſo die
vierte Kompagnie die erforderlichenfalls aufgeſtellt werden würde,
fehlt. Es könnte alſo ohne Schaffung neuer Kompagnieverbände
eine Vermehrung von 27 90 Köpfen 2430 Mann, und mit Auf-
ſtellung der fehlenden vierten Kompagnien bei den 9 Bataillonen
Jnfanterie, jede Kompagnie zu 200 Mann gerechnet (200 9

1800 Köpfe), eine Geſammtverſtärkung von etwa 4230 Mann
erfolgen, wobei eine Bildung neuer Regiments und Bataillonsſtäbe
unnöthig iſt. Eine entſprechende Vermehrung an Offizieren und
Chargen und Schaffung neuer Kompagnieformationen iſt ſelbſtverſtänd
lich nicht zu umgehen. Ebenſo liegt es mit der weiteren Komplettirung
der drei Batterien zählenden Artillerie- Abtheilung durch Einſtellung
einer 4. Batterie, während allerdings die Bildung neuer Reiter-,
Pionier, Train und SanitätsFormationen wohl zur Aufſtellungveſonderer Stäbe führen müfßte, falls die Zuſammenfaſſung mehrerer

lleinerer Verbände es erbeiſcht. Ohne letztere Neubildung würde ſich
alſo die Stärke der Brigade, die jetzt 3600 Mann beträgt, durch der
artige Ergänzungen auf etwa rund 8000 Köpfe belaufen, was mehr
wie eine Verdoppelung des jetzigen Beſtandes beträgt. Aus Obigem
geht hervor, daß das Kriegsminiſterium es vortrefflich verſtanden hat,
die größtmögliche Koſtenerſparniß mit praktiſchen Vorbeugungsmaß-
regeln für alle Fälle zu vereinen.

Folgende Telegramme liefen bei Schluß der Redaktion
noch ein

London, 12. Juni. „Daily Mail“ beſpricht in einem ge
häſſigen Artikel die Verfügung Deutſchlands, in Shanghai
eine Garniſon zu halten. Das Blatt iſt der Anſicht, daß Eng
land hierdurch ſeinen Einfluß in Shanghai ver-
lieren und daß dieſe Thatſache als der Beginn der Auftheilung
Chinas betrachtet werden könne. Die Maßregel
Deutſchlands ſei gleichfalls eine Drohung gegen
gland, das hinter den übrigen Großmächten nicht zurückſtehen
önne.

Berlin, 12. Juni. Eine Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus
Waſhington beſagt: Der amerikaniſche Vertreter Lockhill tele
graphitte aus Peking an das Staatsdepartement, die Geſandten
hätten es endgiltig abgelehnt, die Entſchädigungs-
angelegenheit dem Haager Schiedsgericht zu
unterbreiten. Die Waſhingtoner Regierung gedenke indeß ihren
Vorſchlag nicht aufzugeben, ſondern werde die Mächte direkt auf
fordern, ihm deizutreten.

Der Krieg in Südafrika.
Der Bericht der engliſchen Kommiſſion betreffend die
TransvaalKonzeſſionen iſt als Blaubuch erſchienen. Die Kom
miſſion gab ihr Gutachten dahin ab, daß kein Staat durch die
von dem annektirten Staat gemachten Konzeſſionen gebunden
ſei, und empfiehlt namentlich, daß England die von Transvaal
gemachten DynamitKonzeſſionen nicht anerkenne. Dem Lord
Milner ſoll von beiden Parlamentshäuſern ein Bankett in
grandioſem Stil gegeben werden.

Man dementirt an amtlicher Stelle in London die Mit
theilung, nach welcher ein Telegramm eingelaufen ſei, daß
Litchener in vergangener Woche eine Unterredung mit
Botha in Standerton gehabt habe. „Daily Mail“ bringt
ans Kapſtadt folgende Märchen:
Die Unterwerfung Bothas und ſeiner Anhänger wird
jeden Augenblick erwartet. Man iſt allgemein der Anſicht, daß
dieſe Unterwerfung das Ende des Krieges bedeute. In der
Kapkolonie liegt kein Anlaß zu Beſorgniſſen vor. Die Eiſenbabnzüge
verkehren: Tag und Nacht. Demſelden Blatt wird aus Pieter
maritzburg berichtet, gerüchtweiſe verlaute, daß die Buren ſich bereits
vor dem 15. d. M. unterwerfen würden.

Wer lacht da?
Die Reiſe der Gattin Botha's giebt immer noch An

laß zu eifrigen Kommentaren in den Blättern; aber es iſt trotz
aller Aufbauſchungen und Gerüchte nichts über den Zweck der
Reiſe bekannt.

„Die tägliche Verluſtliſte der Engländer in Süd-
afrika beträgt für geſtern 3 Todte, 31 Verwundete und 34
an Krankheiten Verſtorbene.

berichten eDie Londoner Morgenblätter der Königdenke 3000 Medaillen an die aus Südafrika zurück
zelebrten Soldaten vertheilen wird. Hierbei werden auch

je marokkaniſche Miſſion, ſowie auch zahlreiche hohe engliſche
Perſönlichkeiten zugegen ſein.

Kreiner

Belgien.

Vermiſchtes.
Blutthat. Am 8. d. Mts., Nachmittags, durch ſchnitt in

der Nähe von Opperau bei Breslau der Eiſenbohrer Max Eblertſeiner Braut, Mieig Sturm die in Breslau in Dienſten ſtand,
den Hals mit einem Meſſer. Dann flüchtete er in ſeine Wohnung
auf der Herrenſtraße 7, wo er ſich die Pulsadern aufſchnitt. Das
Mädchen liegt im Krankenhaus der Eliſabethinerinnen hoffnungslos
e z net wurde aus ſeiner Wohnung in das Aller-

eiligen Hoſpital geſchafft.
Ueber den Selbſtmord eines Finanzaſſeſſors wird aus

Poſen berichtet: Der ſeit Februar hier im Steuerweſen beſchäftigte
roßherzoglich badiſche Finanzaſſeſſor Niedereder, ein etwa

Jahre alter Beamter hat ſich am Sonnabend Mittag in ſeiner
auf der Wilbelmſtraße belegenen Wohnung erſchoſſen. Der
Lebensmüde feuerte ſich eine Revolverkugel in den Kopf und war
auf der Stelle todt. Auf dem Tiſche lag eine Poſener Anſichtspoſt
karte, auf der er ſeinem 88 Jahre alten Vater und ſeiner ebenfalls
hochbetagten Mutter in Baden den letzten Gruß überſandte und zwar
auf der Adreſſenſeite. Man fand bei dem hochgradig nervöſen Selbſt
mörder anßer anderen Werthgegenſtänden 420 Mk. baagres Geld.
m die Urſache des Selbſtmordes ſind verſchiedene Gerüchte im
Umlauf.

Jn dem Beſinden der Eingemanerten von Poitiers,
Blanche Mannier, von deren Schickſal wir ausführlich berichteten,
iſt, wie man aus Paris erfährt, dank der ſorgſamen Pflege eine ent
ſchiedene Wendung zum Beſſeren eingetreten. Es iſt Hoffnung vor
handen, daß die Arme bei der bevorſtehenden Verhandlung gegen
ihren Bruder die verbrecheriſche Mutter iſt bekanntlich plötzlich ge
ſtorben als Zeugin vernommen werden kann. Soviel iſt jetzt
ſchon klar, daß die ſelbſt von ihren nächſten Angehörigen als weib-
licher Harpagon hingeſtellte 75jährige Frau Monnier das von ihrem
verſtorbenen Gatten für Blanche hinterlaſſene Erbtheil
30 000 Francs niemals für Blanche verwendete. Es
wäre denn, daß der Bruder die Verwegenheit hätte,
bei Gericht die Ausſagen der verſtorbenen Mutter zu wiederholen,
daß dieſes Erbtheil durch die in all den Jahren aufgelaufenen Ver
pflegungskoſten getilgt ſei. Bezeichnend für den in der Familie
herrſchenden Geiſt iſt folgende Aeußerung, welche die nichtangeklagte
Gattin des Herrn Monnier einem Jnterviewer machte
„Wenn mein Mann ſich ſeiner Schweſter auf gute Art hätte entledigen
wollen, ſo wäre ihm bei ſeinem Einfluſſe, in ſeiner Stellung nichts
leichter geweſen, als ſie in eine jener „Anſtalten“ zu ſchicken, wo man
in kürzeſter Zeit Kranke dieſer Art auf Nimmerwiederſehen fort
expedirt.“ Charakteriſtiſch iſt auch das, was Fräulein Lola, Monniers
Tochter, dem Jnterviewer mittheilte: „Da fällt mir gerade eine
Epiſode ein, die Jhnen beweiſen mag, daß mein Vater wirklich bei
nahe blind iſt und ſich über den Zuſtand der armen Tante nicht
Rechenſchaft geben konnte. Jch verkleidete mich einmal als Bettlerin
und bat Papa um Almoſen. „Marſch hinaus rief er und klingelte
der Dienerſchaft, welche den Auftrag erhielt, Gendarmen zu holen.
Die Abſicht des Fräulein Lola in allen Ehren; aber ſehr geſchickt
war dieſe Methode der Vertheidigung des vielgerühmten Philanthropen
Monnier, Präſidenten des erſten Wohlthätigkeitsvereins von Poitiers,
gerade nicht.

Wegen anffalleuder Häßlichkeit nicht eingeſtellt. Ein
äußerſt ſeltener und eigenartiger Fall der Befreiung vom Militär
dienſt wird aus Nimes gemeldet. Dort iſt nämlich ein ſtarkge
wachſener junger Mann wegen abſchreckender Häßlichkeit von der
Aushebungskommiſfion als dienſtuntauglich bezeichnet worden. Der
junge Mann ſoll allerdings ein phänomenal mißgebildetes Geſicht
haben. Der Präſident der Kommiſſion, ein General, erklärte, daß
Offiziere und Soldaten des Regiments, in das man den armen Kerl
ſtecken würde, ſich bei ſeinem Anblick vor Lachen nicht würden
halten können, wodurch die Disziplin Eintrag erleiden müßte. Es
kam zu einer langen Erörterung, ob das auch wirklich als Militärbe
freiungsgrund gelten könnte, was ſchließlich bejaht wurde.

Ein Soldat überfallen nud erſtochen. Ein Gefreiter der
5. Kompagnie des 46. Jnfanterie- Regiments in Poſen wunde ſpät
Abends auf dem Heimwege vom Eichwald nach der Stadt von
mehreren Perſonen überfallen und durch Meſſerſtiche ge
tödtet. Der blutigen Begegnung war ein kurzer Streit vorausge-
gangen. Die Thäter ſind vorläufig noch unermittelt.

Ein ſeltenes Ehepaar. Der „Metzer Zig.“ wird aus
Nouilly geſchrieben Vorgeſtern wurde hier eine Ehe eingeſegnet,
wie ſie wohl nur ſehr ſelten vorzukommen pflegt. Der 36jährige

e von Vallières heirathete die 72 jährige Sophie Saget
d'Espagne aus Metz, die bis dahin unverehelicht geweſen. Das
„junge Ehepärchen“ beabſichtigt, ſich in Nancy niederzulaſſen.

Die Wahrheit über den Tod des Prinzen Valdnin von
Die tiefgehende Erregung, die in Belgien ſeinerzeit der

Tod des Prinzen Balduin, älteſten Sohnes des Grafen von Flandern
und muthmaßlichen Thronerben, verurſachte, zittert heute noch nach.
Damals tauchten allerlei Gerüchte auf, wonach der Prinz auf
ähnliche Weiſe ums Leben gekommen ſein ſollte, wie der Kronprinz
von Oeſterreich, und eine franzöſiſche Zeitung veröffentlichte einen
ganzen Roman, worin behauptet wurde, der Prinz Balduin habe zu
einer Schauſpielerin in Beziehung geſtanden, deren Geliebter ihn
überraſcht und tödtlich verwundet habe, der ſterbende Prinz ſei
iu einer Droſchke nach dem Palais ſeiner Eltern gebracht worden.
Dieſe Erzählung wurde in deutſchen und öſterreichiſchen Zeitungen
nachgedruckt, doch wies die „Neue Freie Preſſe“ die Unwahrſcheinlichkeit
dieſer Behauptungen nach. Dieſe Legende taucht nun heute wieder,
und zwar in einer deutſchen und einer franzöſiſchen Zeitſchrift auf.
Es iſt nützlich und gut, dieſe thörichte und gehäſſige Verleumdung,
die wieder aufzuerſtehen ſcheint, ein für allemal an der Hand
der Ereigniſſe und unantaſibarer Zeugniſſe zu jzerſtören.
Am 23. Januar 1891, um 2 Uhr Morgens hauchte Prinz
Balduin ſeinen Geiſt aus. Der amtliche Todtenſchein, der der
Regierung mitgetheilt wurde, giebt als Urſachen des Todes Ent-
zündung des Bruſtfells und der Lunge mit blutender akuter Nieren
entzündung und Entzündung der inneren Herzhaut an. Dauer der
erſten Krankheit: vier Tage, der beiden anderen einige Stunden.
Dieſe Darſtellung wird ergänzt durch die einzelnen Berichte, die vom
19. ab über den Zuſtand des Prinzen durch die Aerzte Dr. Melis,
Dr. Mullier und Dr. Rommelgere veröffentlicht wurden.

Ueber die „Lieblingsblumen“ der Königin Luiſe und des
Fürſten Bismarck theilt die „Kreuz-Zig.“ auf Grund von Er
kundigungen mit, daß die Königin Luiſe keine eigentliche
„Lieblingsblume hatte, wohl aber die Lilag-Fliederfarbe
bevorzugte ſo waren beiſpielsweiſe ihre Hofwagen in dieſer Farbe
ausgeſchlagen. Vielleicht kann man daraus ſchließen daß die
Mutter unſeres großen Kaiſers den blauen Flieder beſonders gern hatte.
Die Lieblingsblumen des Fürſten Bismarck waren, wie der ge
nannten Zeitung von Tirt“ r Stelle aus Friedrichsruh mitgetheilt iſt,
blühendes Haidekraut und Roſen. Von anderer Seite
wird der Zeitung noch geſchrieben Fürſt Bismarck ſagte einmal in
einer blumengeſchmückten Bahnbofshalle zu einem Bekannten, nach
all dem langweiligen Chryſanthemum ſehne er ſich ordentlich nach
einer deutſchen Roſe!

Sternbergs Eheſcheidung. Vor der 7. Livilkammer des
Landgerichts II in Berlin iſt geſtern der Scheidungsprozeß, den Frau
Sternberg gegen ihren Gatten angeſtrengt hatte, zu Ende geführt
worden. Der Gerichtshof gab ſelbſtverſtändlich dem Klagebe-
gehren ſtatt und erklärte die Ehe Sternbergs für
geſchieden.

t. Die von der Berliner Polizei geſuchten
Anarchiſten Ättilio Pieri und Enrico Gigli ſchreiben einem

lorentiner Blatte, daß ſie niemals ihre Heimath Calenzano bei
rato verlaſſen hätten und auch ferner dort bleiben würden. Der

berüchtigte Anarchiſt Santirelli hat ſich erſchoſſen.
Derſelbe war durch das Loos zur Ausführung eines
Attentats beſtimmt geweſen.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. Se Hilfsprediger
v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 13. Juni, Abends 8h Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Wittle. Freitag,
den 14. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspr. Keller.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut Donnerstag, den 13. Juni,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 11. Juni 1901.

Aufgeboten: Der Bahnmeiſter Johann Mehyer, Heſſen i. Br.
u. Margarethe Nicolai, Leipzigerſtraße 13. Der Arbeiter Franz Feld
mann und Franzisfa Feldmann, Glauchaerſtr. 41. Der Muſiker
Wilhelm Funk u. Klara Meier, Charlottenburg. Der Schuhmacher
Otto Möritz, Schkeuditz und Marie Friedrich, Brehna. Der Maurer
Albert Theilig und Emma Maſchke, Reichenbach i. V. Der Klempner
Paul Arnold, Halle u. Anna Lucas, Merſeburg. Der Maſchinen
führer Otto Schmidt, Gutenberg u. Emma Sachs, Bündorf.

Geboren: Dem Geſchirrſührer Heinrich Zabel, Alter Markt 11,
S. Karl. Dem Stadtbahnwagenführer Jakob Schröder, Brunos-
warte 25, S. Max. Dem Zeichner Otto Berndt, T. Ellr, Klinik.
Dem Schneidermeiſter Bernhard Buchelt, Hackebornſtr. 4a, S. Kurt.
Dem Tiſchlermeiſter Otto Fuchs, An der Schwemme 4, T. Gertrud.
Dem Eiſendreher Otto Kahnt, Saalberg 22, S. Paul. Dem Eiſen
dreher Franz Fritzſche, Schwetſchkeſtr. 26, T. Lydia. Dem Keſſel
ſchmied Karl Schönbrodt, Thüringerſtr. 27, T. Erna.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Hermann Franke S. Ernſt,
1 Woche, Beeſenerſtr. 18. Des Klempners Paul Kraya S. Paul,
11 Mon., Schwetſchkeſtr. 28. Des Töpfers Adolf Brendel S. Adolf,
8. Mon., Rathswerder 8. Des Eiſendrehers Paul Conrad S.
Walther, 4 Mon., Schützenſtr. 12. Des Handarbeiters Hermann
Haupt T. Hedwig, 3 Mon., Graſeweg 10.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 11. Juni 1901.
Aufgeboten Der Bohrer Otto Schilling, Gr. Wallſtr. 4 und

Luiſe Diktmar, Hoheſtr. 22. Der Handarbeiter Max Schlehahn,
Kurfürſtenſtr. 79 und Bertha Herrmann, Niemeyerſtr. 29.

Geboren: Dem Tiſchler Max Harre, Trothaerſtr. 60, S. Otto.
Dem Eiſendreher Auguſt Günther, Fuchsbergſtr. 5, T. Martha. Dem
Kaufmann Franz Golücke, Uhlandſtr. 11, S. Joſef. Dem Fabrik-
arbeiter Paul Wollgandt, Gr. Brunnenſtraße 55, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Karl Mehler, Schleifweg 4, T. Frieda. Dem
Maurer Auguſt Gneiſt, Reilſtr. 111, T. Eliſe.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie Hebecker geb. Laue, F9 J.,
Sophienſtr. 27.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedakiion des
Oalleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r

Aerztlich empfohlen für

um mee Zinn pfege.30 000 Liter in einem Jahre in schwedischen
Kliniken verhbraueht.

Stomatol, G. m. b. H., WHamburg, Catharinenstr. 15.
Hoflieſerant 8. M. d. Königs von Sehweden und Norwegev.

Vertreter: Lemp SieckKe, Leipaig,
Packhofstr. 9, Fernspr. 5818.

Prbältlich in Apotheken, Droguen- und Parfümerie-Geschätten.
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H. C. Woededy-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6.
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Leibwäsche.
Fertige DBDamen-Taghemden,

59 Damen-Nachthemden,
5 Damen-Naehtjacken,
e Damen-BeinkKleider.

Fertige Kinderwäsche.
Knaben- und Mädechenhemden,Weisse und bunte Kinderhösenen,
Welrsse und bunte Nachtkleidehen,
MWeisse und bunte Kinderschürzen.

Erstlings-Wäsche.
Weisse und bunte Steekbettehen
in einſnacher u. reicher Ausführung

Teppiche,. Portieren

Russteuer u Wirihschaftsbedarfſ
empfehlen in nur soliden und haltbaren Qualitäten:

Tischwäscehe.
Drell-, Jacquard- und Damast-Tisentüener,
Taſelgedecke in allen Grössen,
Servietten,
KaTee- und ThReegedecKe,
Kaſleedeeken,

Mandtücher
vom Stück und abgepasst,
Küechen-HIandtücher,
Drell-Handtücher,
Jacquard-Handtücher,
Damast-Handtücher,
GerstenKorn-Handtücher.

Bettwäseche. Bettfecddern,
J gen beste, doppeltgereinigte Waare.Weiss Pa. Linon, Bettdecken,
e ung Weiss und bunt, in allen Webarten.
bunt-weiss earrierte Rettreuge, Taschentücher,
Inlettstorſe, sIatt und gestreirt. weiss und weiss mit dunter Kante.

fertige Bezüge u. inletts Wisch- und Staubtücher
in allen vorstehend angegebenen in

Stoen. allen Arten und Grössen.

Betttücher
Baumwolle, Halbleinen u. Leinen

Lieferung vollständiger
Ausstattungen-

Gardinen. Mäöhelstoffe, Tischdecken.
Seidene und wollene MNleiderstoffe.

I Verkauf wie bekannt u allerbilligsten, festen Preisen.

nmer n ami
Grosse Ulrichstrasse 23.

19 3 19
eigene Fabrikate.

Rohrplattenkoffer,

itorer Handkofſfer,

II

Hand-, Tonriſten und
Damentaſchen, e

Nurkſäcke, Plaidrieme e2c. emyſiehlt

KraH. Krasemann
19 Schmeerſtraße 19

Fabrik von Reiſekoffern und
Lederwaaren.

Schul und Turnſpiel Mittel.

S wagen,
plau, gelb, grün geſtrichen, mit e
Ciſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11,00, 12,50, 15,00, 17,50, 19,00
bis 25,00 Mk.

Robert Hlötz
17 Leipzigerſtraſte 17.

DZZBe ſte kurzgeflückte

hat derjenige

vorzügliche
Vabrikpreis: Pfund 0,80 bis 2 M.BReicharcdt's gebr. Kaftees Otto Giseke Machf., osear Seint,
aus edelsten Bohnenstets W in eigener Grossröstereigebrannt,
Preis: O,50 bis O, 90 M. das PſCandpacket.

BReichavrcdit's Thee neuester Ernte,
Origlnalsorten und Mischungen,
Preis 0,75 bis 3 FIK. das Pfundpackoet.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
VFabrik: Hamburg Wanäsbels.n Halle a. 8: Gr. VIrichstr. A--S (Tel. 136)

im Hause des Herrn W. F. Wollmer, Nähe Markt u. Kleinschmieden,

Schällerstr. 57 (Tel. 2299).

an seinem Morgengetränk zu machen, der seinen Bedarf
direkt vom Fabrikanten bezw. Grosse Immporteur bezieht.

Wir empfehlen Ihnen:

Beſcolhardit's I als a s D. R. P. 89251
an Biweissreiehnthum, ReKömmliehkeitu. ErgiebigKeit unerreieht,
VFabrikpreis: Pfund 1,40 bis 2,40 BI.

eicharcit's Scholcolacdiem
Qualitäten zu Koch- und Esszwecken,

4l II II Halle.

Nachm. Uhr:

II. n Genn
der Kapelle d. Füſ.-Regts. u Graf Blumen-thal (Magdeb.) Nr.Eintrittspreis von 2 Uhr a 5 Pfg.

enels onWein- und Austernhaus.
Ewpfehle täglich

frische Hummer, feinst. Beluga-Caviar, gr. Krebse,
S sowie alle DeliKatessen der Saison.
M Diners u. Soupers von 2 AIk. an bis zu den gewäbltesten,

Küche bis Nachts 3 Ubr geöffnet.halte mieh den Besuchern der Landwirthsechaftl,

Ausstellung hesonders empfohlen.
J In meinem Hause liegt seit 1894 die „„Deutsehe Tages-

aus. [8217 e
Gröſt und veſt eingerichteteFahrrä ver on Werhtat

T Ligene Emailllirung,. Vernicekelung. Wo

Halle 5., Brüderſtr. 1 i

Schmeerſtraße 5,
gegründet 1859. Fernſprecher 305.

Schaufenster-Ausstellung in dieser Woche: Scherl ehe en et i ren ſowie Kahre Uhrer,

D e utſ ch e T a p e te i W n Fahr, Weisshrod, Krause etc. r 73
entworfen von

i um

Profeſſor Hans Christiansemn, Darmſtadt.

Zu beziehen
S

e e durch jede Buchhandlung.e W J dr W

Armin Stein:

J Die9 Htadt Halle a. S.

Flügel und Planinos

9 i.Ia R Handuerfearef, Post- nd Bahnversand. in Bildern
anft zu höchſten rG r. Mär kerſtraße 7 e e ausorZTzGGGu- -Ausschuss ec envorräthig. Weegeagendeit 6 Hefte und 1 Einbanddecke

3 S i e
Porzellan Niederlage Heinrich Baensch, S e o e rn

Poſtſtraße 18. h ebundene Exemplareſ; en 9 r.Misciroy-
Mittel 91 Strandhotel und Belvedere.ttelſtrafße 9-10, Bevorzugtes x u. r I. R., direkt a. d. See.z eben Caté Monopol, 135 Zimmer (Ballons) v. 1,50 Mt. an, Penſion von 450 i

früh. Pianofabrik Zeitz wärts. Schöner Garten Veranden.
Beſitzer: H. Zerres-Erben.

lag von O tto Thi ele, Halle (S aal ale). Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Donunerstag, I. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Verpflichtung der nen angeſtellten Rektoren

und Lehrer an den ſtädtiſchen Mittel und
Volksſchulen zu Halle.

Am Freitag, den 14. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr
werden im Kommiſſionszimmer Nr. 1 des Rathskellergebäudes
ſämmtliche am 1. April er. in den ſtädtiſchen Schuldienſt neu ein
getretenen Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen und die endgiltig
anzuſtellenden Lehrerinnen der evangeliſchen Mittel und Volks
ſchulen durch den Kreisſchulinſpektor Stadtſchulrath
Brendel in ihre neuen Aemter eingeführt, verpflichtet bezw.
vereidigt werden.

In die Lehrerkollegien der Mittelſchulen ſind 18 Schul
beamte eingetreten, und zwar ein Rektor, elf Lehrer, vier wiſſen
ſchaftlich und zwei techniſche Lehrerinnen. Sämmtliche 18 Lehr

jräfte, abgeſehen von der neu angeſtellten techniſchen Lehrerin
Fräulein Merkert, haben bisher an den hieſigen Volksſchulen
amtirt, bevor ſie an die Mittelſchulen befördert wurden.

Es ſind dies: 1. Rektor Adolf Grothe, Leiter der Mittel
ſchule an der Charlottenſtraße, und an derſelben Schule die Mittel
ſchullehrer I. Ewald Winkler, 2. Johannes Francke, 3. Guſtav
Karbanm, an den Schulen des Rektors Götze an der Kloſter
ſtraße und in Halle Giebichenſtein 4. Adolf Kirſt, 5. An
Toſt, 6. Otto Hellmuth, 7. Paul Fritzſche, 8. Reinhold
Vogen und an den Mädchen Mittelſchulen unter Leitung des
Rektors Steger 9. Hermann Rudolph, 10. Oskar Wilhelm,
11. Wilhelm Paſchke. Die vier Mittelſchullehrerinnen ſind
folgendermaßen vertheilt worden An die letztgenannte Schule
j. Fräulein Käthe Schultze und nach Giebichenſtein 2. Fräulein
Eliſe Zamow, 3. Frl. Eliſabeth Schmidt und 4. Frl. Anna
Koch. Die beiden techniſchen Lehrerinnen ſind 1. Frl. Martha
Fiſcher und 2. Frl. Ella Merkert.

An die Volksſchulen ſind berufen worden und ſollen ein
geführt werden fünf Rektoren, 17 Lehrer, zehn Volksſchullehrerinnen

und zwei techniſche Lehrerinnen. Nach zweijähriger proviſoriſcher
Dienſtzeit werden feſt angeſtellt: neun Volksſchullehrerinnen und
drei techniſche Lehrerinnen, insgeſammt 46 Lehrperſonen. Es ſind
dies: J. Rektor Karl Penſeler an der Volksſchule XV/XVI
(Dreyhauptſtraße 5) und an derſelben Schule die Lehrer 1. Heinrich
Stridde, 2. Otto Dreske, 3. Paul Rahn; endgiltig werden
in dieſem Rektorat angeſtellt nach zweijähriger erfolgreicher Amts
thätigkeit die Volksſchüllehrerinnen 1. Fräulein Marie Pfitzner,
2. Marie Encke, 3. Anna Schmutz und die techniſche Lehrerin
Frl. Margarethe Rothländer.

II. Rektor Otto Köneke an der Volksſchule IX/X
(Liebenauerſtraße 151/152) und an dieſer Schule die Lehrer
4. Auguſt Plönnigs, 5. Paul Cammler, 6. Karl Pangert,
7. Max Zimmermann. Definitiv werden angeſtellt die Lehre
rinnen 4. Frl. Marianne Gebſer, 5. Antonie Rademacher.
Zur proviſoriſchen Anſtellung gelangen die Lehrerinnen: 1. Frl.
Margarethe Götze 2. Anna Mebeſius, 3. Antonie Mein-
hardt.

III. Rektorat der Volksſchule XI/XII (Böllberger
Weg 125, 126). Reſtor Beck wird ſein neues Amt erſt am
1. Juli er. ankreten. Es werden angeſtellt die Lehrer 8. Friedrich
Wilhelm, 9. Fritz Steineck, 10. Erwin Penßler und
die Lehrerin 4. Frl. Gertrud Kleemann.

IV. Rektor Karl Sommer an der Volksſchule VII/VIII
G ſnaſteße 13 und Schillerſtraße 47), und an dieſer Schule
wird endgiltig angeſtellt: 6. die Lehrerin Marie Engels.

V. Rektor Ernſt Schneider an den Volksſchulen in Halle
Giebichenſtein (Knaben) und Halle-Cröllwitz, und in dieſem Bezirk
wird definitiv argeent: 7. die Lehrerin Eliſabeth Drewes.

VI. Rektor Guſtav Tietſch an den Volksſchulen in Halle
Giebichenſtein (Mädchen) und HalleTrotha, und daſelbſt der Lehrer
11. Kurt Krebs, die Lehrerinnen 5. Eliſabeth Thiel, 6. Eliſabeth
Schlemmer und die beiden einzigen J den Volksſchulen neu
angeſtellten techniſchen Lehrerinnen Frl. Valeska Traxdorf und
Hedwig Fürnrohr.

Jn den alten Rektoraten werden angeſtellt a) in der Volks
ſchule III/IV (Hermannſtraße 32, Rektor Gräfe) die Lehrerin 7. Frl.
Ottilie von Holly; b) in der Volksſchule XIII/XIV (Frieſen-
ſtraße 23, Rektor Panſegrau) die Lehrerin 8. Frl. Gertrud Reck;

in der Volksſchule I/ II (Neue Promenade 13, Rektor Dr. Männel)
die Lehrer 12. Wilhelm Land rock, 13. Wilhelm Teutſchbein;
definitiv werden angeſtellt die Lehrerin 8. Frl. Eliſabeth Meyer
und die techniſche Lehrerin 2. Frl. Elsbeth Martin; h in der
Volksſchule V/ VI Taubenſtraße 13, Rektor Dr. Wohlrabe) die Lehrer
14. Friedrich Wedding, 15. Johannes Walter, 16. Paul
Schäfer, 17. Albrecht Ziemer, die Lehrerinnen 9. Frl. Maria
Thalwitzer und 10. Frl. Eliſabeth Bodenſtein. Es werden
definitiv angeſtellt die Lehrerin 9. Frl. Sophie Hennig und die
techniſche Lehrerin 3. Frl. Martha Müller.

Da an die hieſigen Volksſchulen nur Lehrer berufen werden,
die die zweite Prüfung für Volksſchullehrer beſtanden, alſo damit
die Berechtigung zur ſofortigen definitiven Anſtellung
haben, handelt es ſich um eine proviſoriſche Anſtellung nur
bei den hier neu in das VolksſchulLehramt eintretenden Lehrerinnen,
ſowohl wiſſenſchaftlichen als auch techniſchen. Bekanntlich brauchen
die Lehrerinnen keine zweite Prüfung abzulegen, um definitiv
angeſtellt zu werden, ſondern müſſen ſich mindeſtens zwei Jahre
lang dienſtlich bewähren. An den Mittelſchulen werden
auch die Lehrerinnen ſofort feſt angeſtellt, da man nur Lehrerinnen
beruft, die ſich bereits hierorts an den Volksſchulen gut bewährt
haben und natürlich das Zeugniß für Mittel und höhere Mädchen-
ſchulen beſitzen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juni.

Zum Kaiſerbeſuch. Wie uns mitgetheilt wird, ſtiftet ein
hieſiger Bürger den Becher, in welchem Sr. Majeſtät dem Kaiſer
der Ehrentrunk gereicht werden wird. Der Becher, deſſen Preis auf
10000 Mk. normirt iſt, wird in der Edelſchmiede von Wratzke
u. Steiger hergeſtellt.

Eine verlängerte Verkaufszeit iſt für nächſten Sonntag,
den 16. d. Mts., im Handel mit Back- und Konditorwagaren, ſowie
mit Vorkoſt (6 bis 91 Vormittags und 11 bis 6 Uhr Nachmittags)
und in allen anderen Handelsgewerben mit Ausnahme der Zeitungs
ſpedition und des Milchhandels (7 bis 9x Vormittags, 11x bis

erſt der f

Läden bis 10 Uhr Abends eng deiten d We Wegen de
großen landwirthſchaftlichen a freigegebenen Sonntag wird
Je diesjährige erſte Adventſonntag keine verlängerte Verkaufszeit

en.
Die Stadt Halle in der Zeit vom en hrioen Kriege

bis zu den Vefreinngskriegen ſchildert Armin Stein in der
echſten (Schlußlieferung) ſeines Werkes „Die Stadt Halle in

ildern aus ihrer geſchichtlichen Vergangenbeit“
(Halle a. S., Eugen Strien, 1,25 M). Dieſe Lieferung iſt wieder
mit vier Se geſchmückt, nämlich einem Plan von Halle
um das Jahr 1760, der Saline vor dem Klausthor, ferner der

der Marktkirche, des Doms und des alten Waſſerthurms
und des Röhrbrunnens in den Kleinſchmieden. Traurige Bilder
ſind es, die uns da aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges vorüber
ziehen, Vergewaltigungen und Erpreſſungen ohne Ende, von denen

reudig begrüßte Friedensſchluß Erlöſung brachte. Der
Verfaſſer bemerkt mit Recht „7 iſt weniger als 30, unter Umſtänden
aber iſt es mehr. Von Halle z. B. muß man ſagen Der Krieg
des 18. Jahrhunderts hat ihm in 7 Jahren von Leiden und
Drangſalen ſo viel gebracht, wie der des 17. in 30 Jahren. Daß
die Stadt überhaupk wieder emporgekommen iſt, ein Wunder iſt's
vor unſeren Augen ein Beweis von der unverwüſtlichen Zähigkeit
und phyſiſchen wie ſittlichen Tragkraft ſeiner Bürger. Merkwürdig
aber iſt es, daß in allen dieſem äußeren Elend, in dieſem Jammer
der materiellen Lage das geiſtige Leben nie hat ertödtet werden
können, ja daß es aller dieſer Ungunſt der Verhältniſſe zum Trotz
ſich noch vertiefte und in ſich erſtarkte Anziehend wird das
Halleſche Studentenleben und das neueſte Treiben des „Profeſſors
und Schankwirths“ Dr. Barth gufg dem Weinberge bei Halle ge
ſchildert. Bald aber kamen neue Prüfungen über die Stadt in der
„Franzoſenzeit“ und es hat viel Leid und Trübſal gekoſtet, ehe dasdurch der ſang Gewalt „blauweiß“ gewordene Halle wieder
ſchwarzweiß und aus einem Beſtandtheil des Königreichs Weſtfalen

wieder eine preußiſche Stadt wurde. Mit einer Schilderung der
Stimmungen der Bewohner während der Schlacht bei Leipzig und
der Siegesfeier nach dem langerſehnten Friedensſchluß ſchließt das
Werk, durch welches ſich Verfaſſer und Verleger ein Verdienſt um
alle x der Stadt Halle erworben haben. Möchte nun auch
der Dank der Bürgerſchaft durch recht zahlreiche Anſchaffungen des
ſelben nicht ausbleiben.

Die erſte Vollverſammlung der Handwerkskammer zu
83 im Jahre 1901 erfolgt am 19. Juni, Vormittags 10x Uhr im

itzungsſaale der Stadtverordneten. Die Tagesordnung lautet:I. Eroffnung durch den Vorſitzenden. 2. Bericht über die Thätigkeit

des Vorſtandes. Berichterſtatter Herr Zander. 3. R n g
des Lehrlingsweſens: a) Vorſchriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens und Abänderung des Normallehrvertrages, b) Ab
änderung der Prüfungsordnung für die Geſellenprüfung, e) Ver
leihung des Geſellenprüfungsrechtes an Jnnungen Errichtung und
Beſetzung der von der Handwerkskammer zu errichtenden Prüfungs
ausſchüſſe. Berichterſtatter Der Sekretär. 4. Allgemeine Vorſchriften.
Berichterſtatter: Der Sekretär. 5. Bewilligung einiger Etats
überſchreitungen. Berichterſtatter Herr Grecke. 6. Rechnungs
legung für 1901. Berichterſtatter Der Rechnungsausſchuß. 7. Wahl
der ſtändigen Ausſchüſſe: a) des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen,
b) des Rechnungsausſchuſſes, e) des W m a r Bericht
erſtatter: Herr Nachtigal Oſterfeld. Regelung der
Meiſterprüfung: a) Entwurf einer Prüfungsordnung, b) Ab
grenzung der Prüfungsbezirke und Beſetzung der Prüfungskom-
miſſionen. Berichterſtatter: Der Sekretär. 9. Eingabe betr.
Eintragung von Handwerkernins Handelsregiſter.
Berichterſtatter Der Sekretär. 10. Eingabe betr. Fortbildungs und
Fachſchulen. Berichterſtatter Herr Zander. 11. Eingabe betr.Abänderung des S 100 q der Reichsgewerbeordnung. Berichterſtatter:

er Laue Weißenfels. 12. Eingabe betr. Abänderung der
äckereiverordnung. Berichterſtatter Herr Fritz ſche Zeitz.

Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog
thum Anhalt zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter hält ſeine
18. Generalverſammlung am Donnerstag, den 4. Juli ds. Js.,
Abends 7 Uhr im „Hotel Kaiſerhof“ zu Wittenberg ab. An dem
darauffolgenden Tee Vormiktags findet eine gemeinſchaftliche Be
ſichtigung der Arbeiter Kolonie Seyda ſtatt. Die Tages
ordnung für die itzung am 4, Juli theilen wir im Inſeraten
theile mit.

Die ftädtiſche Straßenbahnkommißſion hat ſich jüngſt mit
verſchiedenen neuen Bahnlinien zu beſchäftigen gehabt. Dem von der
Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft eingereichten Anſuchen, ihr doch
die Verlängerung ihrer Linie Cröllwitz, die Uferſtraße
entlang bis zum Haideweg, von da bis zur DölauerHaide zu geſtatten, konnte noch nicht ſtaitgegeben werden, da zu
nächſt erſt die zwiſchen gedachter Geſellſchaft und der früheren Ge-
meinde Cröllwitz geſchloſſene Vertrag, der noch Gültigkeit hat, erfüllt
ſein muß, nämlich die Verlängerung der beſtehenden Cröllwitzer
Bahnlinie bis zur Villa Knoch. Es giebt nur zwei Möglichkeiten,
um dem Geſuche, die Linie längs der Saale zu führen, zu will-
fahren. Entweder, die Geſellſchaft führt die Bahn bis zur Villa Knoch
fort oder ſie ſucht den Vertrag mit der Gemeinde Cröllwitz zu löſen.
Das wird nicht ſo leicht zu bewerkſtelligen ſein, und wenn auch
die Geſellſchaft den Vertrag erfüllen wollte, dann ſteht ihr wieder
der Einſpruch der Eiſenbahnbehörde, als der Aufſichtsbehörde über
Kleinbahnen, entgegen, die Bedenken wegen des großen Gefälles
von der Brücke bis zur Villa Knoch hat. Dann wurden mehrere
BahnlinienProjelte im Oſten der Stadt behandelt. Da iſt zunächſt
eine Linie Halle-Diemitz-Kreisgrenze, dann De
litzſcherſtraße Büſchdorf c. und endlich Halle
Bruckdorf. Die Kommiſſion hat gegen Anlage dieſer
ſich ſicher rentirenden Linien nichts einzuwenden, nur iſt ſie
dafür, daß die Unternehmer nicht, wie dies früher geſchehen iſt,
verlangen, die Linien in die innere Stadt hinein zu legen da dies
wegen des Verkehrs ſeine Schwierigkeiten hat. Daran, die Linie
Diemitz-Halle durch die Hagenſtraße und Rathhausſtraße bis zum
Markt zu legen, dürfte nicht zu denken ſein ebenſo wenig daran,
die Linie Büſchdorf- Delitzſcherſtraße auf dem Vorplatz vor dem
Perſonenbahnhof oder noch weiter in die innere Stadt hineinzu
legen. Anders wäre es vielleicht mit der Linie Bruckdorf-Halle,
dieſe könnte durch die Königſtraße bis zum Königplatz
geführt werden, ohne auf große Schwierigkeiten zu ſtoßen. Die drei
genannten Linien laſſen ſich am beſten von einer der beiden
Straßenbahn -Geſellſchaften ausführen und zwar als Fortführung
bereits beſtehender Linien. Möchten ſich dieſe im allgemeinen Ver
kehrsintereſſe liegenden Projekte bald verwirklichen.

Der Krieger- Begräbniß Verein wird am Sonnktag, den

Die Sanitäts-Kolonne des Barackeu- Vereins hielt
r Abend auf dem gut geeigneten „Sandanger“ eine weitere
lebung im Zelteaufbau (größere und kleinere Zelte zur Aufnahme

von Verwundeten zum Schutz gegen die Witterung) unter Leitung
des Herrn Dr. med. Küſtner ab, die z von Statten ging. Jn
der nächſten Woche ſoll wieder eine ähnliche Uebung ſtattfinden.

Der land wirthſchaftliche Konſumverein des Vauern
Vereins des Saalkreiſes E. G. m. b. H. zu Halle giebt ſeine
Bilanz pro 31. Dezember 1900 bekannt. Dieſelbe ſchließt mit
93 812,90 Mk. ab. Die Hauptpoſten ſind Debitoren 79 174,14 Mk.,
Kreditoren 78 256,80 Mk. Das Waarenkonto ſteht mit 14225,95
Mark, das Reſervefondskonto mit 2149,29 Mk., das Geſchäftsantheil
konto mit 2020 Mark zu Buche. Vorgetragen auf neue Rechnun
ſind 2146,03 Mark. Die Zahl der Mitglieder iſt von 190 auf 1
geſtiegen, die Geſammthaftsſumme derſelben beläuft ſich auf
199 000 Mark.

Die Gondelfahrt mit Fenerwerk, welche die Theilnehmer
an der Bäckerei- Ausſtellung geſtern Abend veranſtalteten,
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und verlief ungemein intereſſant.
Voran eine Muſikkapelle, ſchwamm die außergewöhlich große Flottille
mit ihren bunten Lichtern von der Saalſchloßbrauerei nach der
Peißnitz, begleitet vom herrlichſten Feuerwerk, das beſonders bei der
Burg Giebichenſtein und auf den Felſen hinter der Bergſchenke recht
effektvoll wirkte.

Das ſogenannte ländliche Miſſionsfeſt unſeres Halleſchen
Miſſionshilfsvereins findet am Mittwoch, den 26. d. M., Nachmittags
auf dem „Weinberg“ dei Halle ſtatt. Jedenfalls wird dabei auch
e der Schüler Poſaunenchor der Francke'ſchen Stiftungen
mitwirken.

Gartenfeſt des „Blauen Donnerstag den
13. Juni, um 8 Uhr Abends wird im Garten des Stadtmiſſions-
hauſes „Roſenthal“, Weidenplan 4 ein Gartenkonzert des „Blauen
Kreuzes ſtattfinden, in welchem Jnſtrumental- und Geſangs-Vor
träge abwechſeln werden und Herr Paſtor Simſa einen Vortrag
über das Thema: „Wahre Lebensfreude“ hält. Gäſte ſind will-
kommen, Eintritt 10 Pfg.

Das Verbot der offenen Verſendung von Anſichtskarten
mit Verzierungen c. aus Mineralſtaub, Glasſplitterchen, Glaskügelchen,
Sand, Metalltheilchen und dergl. tritt erſt vom 1. Oktober ab, und
zwar außer im inneren deutſchen und deutſchſchweizeriſchen Verkehr
auch im Wechſelverkehre mit Oeſterreich und Ungarn in Kraft.

Vom Paradeplatz. Der Magiſtrat hat dem 3. kommunalen
Bezirksverein folgenden Beſcheid zugehen laſſen „Auf die gefällige
Zuſchrift vom 17. d. M. erwidern wir Jhnen ergebenſt, daß unſer
Stadtbauamt z. Zt. beſchäftigt iſt, ein ſchon im vorigen Jahre auf
geſtelltes Projekt zur Schaffung gärtneriſcher Anlagen und eines
Kinderſpielplatzes auf dem Paradeplatze umzuarbeiten und wird
daſſelbe vorausſichtlich in nächſter Zeit den ſtädtiſchen Behörden zur
Genehmigung vorgelegt werden. Bezüglich des Verſuchs zur Er
haltung der dort ſtehenden kranken Ahornbäume iſt von der Ver
ſchönerungskommiſſion bereits das Nöthige veranlaßt worden.

Verſchiedentlich iſt die Klage laut geworden, daß man
für die Beſucher der landwirthſchaftlichen Ausſtellung nicht genügend
Privatwohnungen hätte finden können und daß es beſonders an
Wohnungen in beſſeren Häuſern mangele. Gerade das Gegentheil
ſcheint der Fall zu ſein. So haben z. B. viele beſſere Familien
ſpeziell aus dem Centrum der Stadt ihre herrſchaftlich eingerichteten
Zimmer bei der Wohnungsnachweisſtelle angemeldet und haben bis
dato erſt zu einem geringen Theile Nachricht erhalten daß die be
treffenden Zimmer belegt werden ſollen. Vielleicht wäre es nicht
unangebracht, wenn von der Wohnungsnachweisſtelle aus eine Notiz
ausginge, ob noch Ausſichten vorhanden ſind, daß die angemeldeten
Zimmer noch belegt werden, oder ob die Mühe des Einrichtens
umſonſt war.

Zum Sylbitzer Raubmord. Jn Unterſuchungshaft ge
nommen iſt ein Mann, der ſich durch Verſchiedenes verdächtig ge
macht hat. Bei ſeiner Vernehmung, in welcher er ſein Alibi nach
weiſen ſollte, machte er falſche Angaben und verwickelte ſich in
Widerſprüche. Damit iſt allerdings der Beweis für ſeine Schuld
noch nicht erbracht, der Verdacht der Thäterſchaft oder der Mit
thäterſchaft bleibt indeſſen beſtehen. Man vermuthet, vielleicht nicht
mit Unrecht, daß an dem Morde mehrere Perſonen betheiligt geweſen
ſind, die Recherchen werden eifrigſt fortgeſetzt. Bekanntlich hat die
hieſige Staatsanwaltſchaft für Ermittelung des Thäters eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Sozialdemokratiſche Unverſchämtheit. Die „Herren Ge
noſſen“ treiben immer tollere Streiche. Jetzt ſuchen ſie in hieſigen
Kaufmanns und Cigarrengeſchäften herauszukundſchaften, von wem
dieſe ihren Kautabak beziehen. Der Bezug erfolgt in vielen
Fällen von Nordhäuſer Fabriken, die an dem dort z. Zt. von den
Cigarrenarbeitern heraufbeſchworenen Streik betheiligt ſind. Die
„Genoſſen“ ſuchen nun, um die dortigen Streikenden zu unterſtützen,
die Geſchäftsinhaber zu beeinfluſſen, ihre Waare nicht von
NRordhäuſer Firmen zu beziehen, andernfalls der
Boykott über ihre Geſchäfte verhängt werden würde.
Iſt dieſe Zumuthung zunächſt im höchſten Grade beleidigend für die
Kaufleute, ſo iſt ſie auf der anderen Seite doch nur eine leere
Drohung, denn die Ausführung ſollte den rothen Herren wohl ſehr
ſchwer fallen, ganz abgeſehen davon, daß die Kaufleute keinen nennens
werthen Schaden erleiden würden, da ſie von den Genoſſen doch
nur beſucht werden, wenn dieſelben in ihrem geliebten Konſumvereine
nicht genug für ihr Geld oder eine geringere Sorte erhalten. Wir
hoffen von dem geſunden Sinn unſerer Kaufmannſchaft, daß ſie die
betreffenden „Schnüffler“, die in ihrem Laden mit ihrer unverſchämten
Zumuthung auftauchen, gehörig abfertigen werden.

Nahrungsmittel-Unterſuchung. Der mit dem hygieniſchenJnſtitute der Univerſität Halle a. Lerbanvegen
ſtelle für Nahrungsmittel wurden von der hieſigen Polige er
waltung während der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1901 82 Nahrungs-
mittelproben zur Unterſuchung eingeliefert und zwar: 21 Proben
Milch, 5 Proben Kindermilch, 2 Proben Margarine, 2 Proben
Butter, 20 Proben Fleiſch, 12 Proben Kakao, 12 Proben Schokolade
und 8 Proben Gewürz. Auf Grund der während der Berichtszeit
ausgeführten reſp. beendeten Unterſuchungen wurden 13 Proben be
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Grober Unſug Jn letzterer Zeit haben die Studenten
durch Abreißen von Straßen ünd Firmenſchildern ſortge les roben
Unſug verübt und hierdurch theilweiſe Handwerker nicht unerheblich
geſchädigt. Jn einem Falle iſt es ſogar vorgekommen, daß ſie ein
muthwillig herabgeriſſenes Firmenſchild gewaltſam zuſammengebogen
und in einen Briefkaſten geſteckt haben. Es dürfte ſich empfehlen,
daß die Herren ſeitens der Univerſität auf die Ungehörigkeit ihrer
Handlungsweiſe hingewieſen würden.

Das Schießen mit durch Perſonenin der Nähe bewohnter Gebäude hat in neuerer Zeit einen ernſten
Charakter angenommen, ſodaß nicht nur ſeitens der PolizeiBeamten,
ſondern auch von Privatperſonen wiederholt Anzeigen erſtattet
werden mußten. Durch dieſen Unfug werden nicht nur unſere
beliebteſten Singvögel wie Rothkehlchen, Meiſen u. ſ. w. muthwillig
weggeſchoſſen, ſondern die Anwohner auch in die größte Gefahr ge
bracht. Es dürfte im eigenen Jntereſſe der Eltern, Erzieher u. ſ. w.
liegen, ihre Pflegebefohlenen vor dieſem Treiben zu warnen, um ſie
vor Strafe und ſich ſelbſt vor weiteren Unannehmlichkeiten zu
ſchützen.

Lichtbad. Den Ausſtellungsbeſuchern und Jntereſſenten
empfiehlt ſich im Jnſeratentheil das hieſige Lichtbad „Helios“, Geiſt-
ſtraße, Ecke Albrechtſtraße 46, zur Benutzung, indem die Leitung
mittheilt, daß dort allen chroniſchen Kranken wichtige W
82 aber auch ein Erfriſchungsbad und Maſſage ge

en wird.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. „Der Generalfeldoberſt“ rangirtleineswegs, wie von einigen Seiten behauptet wird, unter die ver
botenen“ Stücke, und wer unter dieſen nur ſolche anſtößigen
Jnhalts vermuthet, wird ſchwer enttäuſcht ſein. Nur für Berlin

das Aufführungsverbot erlaſſen weil der Vater des Großen
urfürſten auf die Bühne gebracht iſt und neben der wuchtigen und

r itelrolle als ſchwächſter Hohenzollernfürſt nicht zur
ltung gelangt. Bismarck äußerte ſich bei einer Unterhaltung mit

dem Dichter „Jch habe von Jhren Stücken mit Freuden Kenntniß
genommen, insbeſondere auch von den Quitzows. Jch habe es
immer bedauert, daß die deutſche Geſchichte nicht ſo dramatiſirt
worden iſt wie ſeinerzeit die engliſche durch Shakeſpeare, denn ſo
vornehm wie die engliſche Geſchichte, iſt denn doch die deutſche
mindeſtens auch.“ Jm Jntereſſe der auswärtigen Beſucher, welche
die bisherigen Bekanntmachungen nicht verfolgt haben, ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß Billetbeſtellungen von 10 bis

1 Uhr Vorm. und von 3 bis 4 Uhr Nachm. an der Tages
kaſſe entgegengenommen werden, und zwar nicht nur für die Er
öffnungsVorſtellung, ſondern auch für alle Vorſtellungen bis
inkl. 22. Juni.

Die große Feuersbrunſt im Winterpalafſt.
Ueber dies verhängnißvolle Ereigniß, bei dem General

von Schwarzhoff ſein Leben laſſen mußte, bringt die „Köln.
Ztg.“ eine ausführliche Darſtellung aus der Feder ihres Bericht
helaners. Wir entnehmen dieſer Schilderung folgende Einzel-

iten.
Wie das Feuer in jener verhängnißvollen Nacht vom 17. zum

18. April ausbrechen konnte, iſt auch durch die ſofort mit großer
Umſicht und Gründlichkeit eingeleitete amtliche Unterſuchung nicht
über allen Zweifel feſtgeſtellt worden. Nur das eine darf nach
Vernehmung aller irgendwie in Betracht kommenden Zeugen völlig
ſicher gelten: von einer Brandſtiftung kann keine
Rede ſein. Als zwiſchen elf und zwölf Uhr einige von einem
Eſſen heimkehrende Herren im Geſandtſchaftsviertel in der Richtung
über die engliſche Geſandtſchaft zum Kaiſerpalaſt den gewaltigen
Feuerſchein bemerkten und ſich ſofort in der Richtung des grell
erleuchteten Himmelsviertels aufmachten, wurde ihnen am Süd-
eingang des Palaſtes noch der Veſcheid, das Feuer müſſe jenſeits
im Weſtende der Mandſchuſtadt ſein. Eine Stunde ſpäter aber
war ſchon Nachricht da, das deutſche Hauptquartier ſelbſt brenne,
und der Generalſtabschef werde vermißt. Gleichzeitig tauchte
auch das Gerücht auf, die Chineſen hätten das Feuer angelegt,
um den Feldmarſchall und ſeinen ganzen Stab zu verderben, und
leider waren ein paar Leute, die engliſche und franzöſiſche Blätter
mit Nachrichten verſorgten, voreilig genug, dieſe Tatarennachricht
auf den Draht zu geben, noch ehe unſere Behörden ihre Vorgeſetzten
daheim verſtändigen konnten.

Die unglaublich raſche Ausbreitung des Feuers
wurde dadurch möglich, daß ſich über den Höfen auf hohen Bambus-
gerüſten ein Mattendach erhob, wie ſolche hier im Frühjahr zum
Schutze gegen die ſtechende Sonne aufgerichtet zu werden pflegen.
Um den Wohnräumen nicht alles Licht zu nehmen, wird dieſes
Schutzdach auf ſo hohe Pfoſten gelegt, daß es die Häuſer weit über-
ragt, und infolgedeſſen nur gegen die im Zenit ſtehende Mittags
ſonne Schatten gewähren kann. Das Unglück wollte, daß, noch
ehe der vor dem Asbeſthauſe des Grafen Walderſee ſtehende
Doppelpoſten den Ausbruch des geräuſchlos glimmenden Feuers
wahrgenommen hatte, ſich die Flamme an dem trockenen Holze
der Tragepfoſten des Mattendaches emporgeſchlängelt hatte. Von
da an gab es kein Halten mehr. Jm Nu flammte das ausge
trocknete Strohgeflecht in heller Lohe auf; in ihrer Angſt feuern die
rathloſen Poſten Alarmſchüſſe aus ihren Gewehren ab, und
wenige Minuten, nachdem der Schein des in der Höhe lodernden
Brandes die Nacht zu erleuchten beginnt, ſtürmen ſchon die
Löſchmannſchaften heran. Zunächſt die Leute des 1. Bataillons
des 1. Jnfanlerie-Regiments, deſſen 4. Kompagnie Hauptmann

übſch) die Wachen der Nacht geſtellt hatte, deſſen drei übrige
ompagnien unweit des Hauptquartiers im Palaſt untergebracht

ſind. Dann kamen die Jäger, die auf der anderen Seite des Lotos
teiches im Quartier liegen und den Feuerſchein mit zuerſt wahr
genommen hatten. Und von weiter her die Japaner und
Franzoſen, deren Seeſoldaten vom 18. Jnfanterie- Regiment
ſich bei den Löſcharbeiten ganz beſonders wacker benommen haben,
unter dem Kommando ihres bekannten Führers Marchand.
Aber zu retten war nichts mehr. Die Bemühungen der bis weit
in den hellen Tag hinein unermüdlich arbeitenden Offiziere und
Mannſchaften konnten nur noch der Einſchränkung des Feuers
gelten, das denn auch durch raſches Einreißen der zunächſt an
grenzenden Gebäude (Küche und Nebenhäuſer) auf die beiden
Haupthöfe beſchränkt blieb.

Glücklicherweiſe waren nicht alle Bewohner der brennenden
Häuſer zur Stelle und in ihren Betten. General v. Gahl und
Oberſtleutnant v. Böhn waren mit demBataillon von Mühlen-
fels nach Paotingfu und Hwailuhſien unterwegs, Major
v. Brixen war auf der Rückreiſe von Tſingtau begriffen,
Generalmajor v. Schwarzhoff machte ſeinen allabendlichen
Spaziergang um den Lotosteich. Nur der Feldmarſchall und ſeine
beiden Adjutanten waren ſchon zu Bett gegangen. Mit Mühe
gelang es noch rechtzeitig, den greiſen Herrn aus dem
Schlafe zu wecken und aus den hohen Fenſtern
des Asbeſthauſes ins Freie zu retten. Das
brennende Sommerdach des Hofes, deſſen Stützbalken ſofort mit in
Brand gerathen waren, ſtürzte alsbald herunter und zerſchmetterte
das Dach des Hauſes, deſſen vielberühmte Asbeſtbekleidung der
Gluth des hauptſächlich von altem trockenem Teakholz genährten
Feuers keinen Stand halten konnte. Das ganze Haus iſt bis auf
den letzten Reſt heruntergebrannt, nicht ein Stückchen davon iſt
übrig geblieben, außer einigen durchs Feuer eigenthümlich hart
und ſchwer gewordenen Asbeſtplattenreſten, die mit Porzellan
Fcherben und geſchmolzenem Metall den Boden bedecken. Säbel,
Orden, Bronzeſtatuetten, Alles iſt zu unerkennbaren Klumpen
geworden, verbogen, geſchwärzt, kaum nach Form und Stoff noch

unterſcheiden. Der Einſturz des Mattendaches übertrug daskam auch auf die übrigen Gebäude des Hofes, die durch die

nterfallenden brennenden Strohgeflechte und glimmenden

Balken ſofort und faſt gleichzeitig in Brand geriekhen. Mit ſo
unheimlicher Schnelligkeit griffen die Flammen um ſich, daß die
Herren den übrigen Gebäuden und im zweiten Hofe auch nicht das
Geringſte mehr von ihrer Habe retten konnten, während es der
Bedienung des Feldmarſchalls noch gelang, ein paar Koffer mit
Kleidungsſtücken in Sicherheit zu bringen. Der Generalſtabschef,
der, wie geſagt, ſich zur Zeit des Feuerausbruchs draußen am
Lotosteich befand, kehrte erſt zu ſeiner Wohnung zurück, als er aus
der Ferne den Feuerſchein und die aufzüngelnden Flammen be-
merkt hatte. Er drang ſofort in ſein ſchon brennendes Haus ein,
um die wichtigen Papiere ſeines Bureaus zu retten, die ſich zum
Theil in dieſer ſeiner Privatwohnung befanden. Es gelang ihm,
eine Kaſſette mit beſonders wichtigen Urkunden zu finden und dem
Hauptmann v. d. Gröben zu übergeben, der mit ihm das
brennende Haus betreten hatte. Mehrere weitere Verſuche,
Papiere und Anderes den ſchon gewaltig um ſich freſſenden
Flammen zu entreißen, wurden noch gemacht, wobei der Major
Frbr. v. Marſchall und ein Ordonnanz den General unter-
ſtüßten. Der Major wurde abgerufen, um im Asbeſthaus dem
Feldmarſchall bei der Flucht aus dem Fenſter behilflich zu ſein.
Noch im Gehen rief er dem hinter ihm noch im Arbeitszimmer
ſuchenden Herrn v. Schwarzhoff zu: „Herr General, es wird höchſte
Zeit, wir müſſen heraus!“, worauf der General hinter ihm her-
rief: „Ja, ja, ich komme ſchon, ich will nur noch meinen Hund
holen, der ſchläft unterm Arbeitstiſch.“ Die Ordonnanz, die kurze
Zeit darauf noch einmal des Generals Studierzimmer betrat,
hat dann ſchon nichts mehr von ihrem Herrn geſehen; ſie konnte
ſich ſelbſt nur noch durch Eintreten einer Thür ins Freie retten.
Anſcheinend iſt der unglückliche Mann, deſſen weiches Gemüth ſelbſt
im Augenblick höchſter eigener Gefahr noch Raum hatte für einen
Gedanken an den treuen Hund, in dem Meer von Flammen und
Rauch bewußtlos geworden und wohl gleichzeitig von den herunter-
ſtürzenden ſchweren Teakholzbalken des Dachſtuhls zu Boden ge
ſchlagen worden. Denn am nächſten Morgen fand man unter
den noch rauchenden heißen Trümmern des vollſtändig zerſtörten
Hauſes die zur Unkenntlichkeit verkohlte Leiche mit eingedrücktem
Schädel.

Waſſer war genug in unmittelbarer Nähe. Hatte man doch
zu Beginn der warmen Jahreszeit die Schleuſen geöffnet, die die
„drei Meere“, den durch zwei Brücken dreifach getheilten Lotos-
teich im Weſten des Palaſtes, unter Waſſer ſetzen können. Und an
Feuerſpritzen und Löſcheimern und Hunderten von willigen Händen
hatte es nicht gefehlt. Aber Alles war vergeblich. Jn wenigen
Minuten brannte Alles lichterloh, und ſchon um Mitternacht wußte
man, daß Alles verloren ſei. Ein ganz leiſer lauer Luftzug weht,
der im Laufe der Nacht die Wanderung um die ganze Windroſe
vollzog. Bei ſtärkerer Luftbewegung wäre das Unglück ganz un-
abſehbar ins Ungemeſſene gewachſen. Am nächſten Morgen war
nichts mehr übrig als die geſchwärtzten Umfaſſungsmauern und
glimmende Schutthaufen. Die klare Morgenſonne des chineſiſchen
Frühlingshimmels lachte über dieſem Bilde des Jammers und
der Verödung, das den Raum füllt, den geſtern noch der ſtolze
Palaſt der vor dem fremden Eroberer flüchtigen Kaiſerin-Wittwe
bedeckte. Die Luft zittert in der Hitzc, die von den trotz aller
Ströme des über ſie ergoſſenen Waſſers noch ſchwelenden Balken
und erhitzten Mauerreſten emporſteigt. Die Sperlinge zwitſchern,
als ob nichts geſchehen wäre, und ein Adler wiegt ſich in der
blauen Luft über der Trümmerſtätte, als ob es Beute zu machen
gäbe. Die Menſchen aber gehen gedrückt umher, nur mit flüſtern
der Stimme karge Worte austauſchend, während ſie mechaniſch in
den rauchenden Trümmerreſten umherſtochernd ihren Gedanken
nachhängen, erſchüttert angeſichts des unſäglich bitteren Looſes,
das einen der größten und beſten Deutſchen hier draußen im

fremden Lande betroffen hat. t
Vermiſchtes.

Die Pariſer Droſchkenkutſcher. Der Polizeipräfekt von
Paris hat dem ibm untergeordneten Polizeiperſonal Anweiſung er
theilt, auf das Schärfſte gegen die Droſchkenkutſcher vorzugehen, welche
ſich auf offener Straße Schimpfworte zuwerfen. Unzählige Klagen
von Privatperſonen haben dieſe Maßregel nothwendig gemacht. Die
zu verhängenden Strafen betragen Geldbußen und Gefängniß bis
zu fünf Tagen.

Die Tanfe der italieniſchen Prinzeſſin. Aus Rom wird
gemeldet Am nächſten Sonntag ſindet im Quirinal die Taufe der
jungen Prinzeſſin ſtatt. Die Königin befindet ſich bei guter Geſund
heit, wird aber wahrſcheinlich dieſer Feſtlichkeit nicht beiwohnen.

Von dem Vankkrach in Dresden, über den wir im volks
wirthſchaftlichen Theile der „Hall. Ztg.“ wiederholt berichtet haben,
gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: In den Geſchäftsräumen
der „Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel“, derenAktien geſtern auf 16 gefallen ſind (der höchſte Kurs war 140), herrſchte ein
ſtarker Andrang der Depoſiten und Buchgläubiger, die aber alle
befriedigt werden können, da das Hilfskomitee die nöthigen Mittel
dazu bereitgeſtellt hat. Generalkonſul Horn, einer der bisherigen
Direktoren, hat, um das Unternehmen zu halten, ſein ganzes Ver
mögen geopfert. Sein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. Die Ver-
luſte, die bei der Kreditanſtalt und bei Kum mer (cböchſter
Kurs 220, heute 8) erlitten werden, ſind etwa 50 Millionen. Eine
derartige Kataſtrophe iſt in Dresden auch annähernd noch nicht
vorgekommen. Andere Meldungen lauten: Die Kaſſen der
Kreditanſtalt wurden infolge des Anſturms der Gläubiger vor der
üblichen Zeit geſchloſſen und ſollen auch einige Tage geſchloſſen
bleiben. Allerhand unbegründete Gerüchte haben im Laufe
des geſtrigen Tages die begreifliche Aufregung des Publikums über
die für unendlich Viele verhängnißvolle Kataſtrophe der Kredit
anſtalt und des Kummer'ſchen Etabliſſements noch be
deutend geſteigert. Auf dem Platz vor dem Bankgebäude ſtand auch
noch in vorgerückter Abendſtunde eine erregte Menſchenmenge, die
das Ereigniß beſprach. Nach den „Dresd. Nachr.“ werden die Aus

ſchon heute beſtimmt wieder aufgenommen werden.
leber die Liquidation der Creditanſtalt iſt noch kein Beſchluß gefaßt

worden. Auch das Etabliſſement Kummer hat den Konkurs noch
nicht angemeldet.

Der verhaftete Geheimſekretär Meder aus dem Miniſterium
des Jnnern, der, wie wir berichtet er einer gprlage wegen
Veruntreuung amtlicher Gelder in Höhe von 8000 Mk., Urkunden
fälſchung und Betrugs entgegenſieht, wird zur Zeit auf ſeinen An
trag auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. Er giebt an, daß er die
ihm zur Laſt gelegten Strafthaten im Zuſtande völliger geiſtigerUnzurechnungsfähigkeit habe. Er behauptet, infolge pſycho

pathiſcher Studien das Erkenntnißvermögen über Recht und Unrecht
eingebüßt zu haben.

Die an Wahnſinn grenzende Beſtialität des Winzers Franz
Bratuſcha aus Praßdorf bei Pettau beſchäftigt zur Zeit, wie wir
bereits gemeldet haben das in Marburgr Bratuſcha wird bekanntlich beſchuldigt, ſeine zwölfjährige

ochter Johanna erwürgt, gebraten und einen Theil des Leichnams
eſſen zu haben. Bratuſcha bekennt ſich des Verbrechenst ſurdi g. Ein Telegramm meldet darüber noch aus Wien,

11. Juni: Am 16. April zündete das Kind in der Nähe
der elterlichen Wohnung einen Vaum an, traute ſich
nicht mehr nach Hauſe und trieb ſich hungernd inder Umgebung herum. Das Verſchwinden des Kindes wurde da
mals durch Bratuſcha angezeigt. Als nun blutige Kleider im Hauſe
und Knochenreſie in der Düngergrube gefunden wurden, iſt das
Ehepaar Bratuſcha als des Mordes verdächtig verhaftet. Franz
Bratuſcha bekennt ſich des Mordes ſchuldig und ſchildert die Zer
ſtückelung der Leiche wie folgt: Er habe ſie in fünf Stücke gethbeilt,
zuerſt mit einem Brotmeſſer, dann aber, da die Knochen zu hart
waren, mit einer Hacke. Zuerſt hieb er den Kopf ab, dann die
Unterſchenkel, von den Knien angefangen; hierauf theilte er den
Ru myf in zwei Theile von oben nach unten. Seine Frau half ihm und
hielt die Leiche während der ganzen Procedur. Fünf Slkücke warf er ins

euer, legte noch Holz dazu, aß dann ein Stück vom Unterſchenkel.
Ob ſeine Frau dies geſehen habe, wiſſe er nicht. Einige Knochen-

reſte habe er dann in die Vüngergrudegeworfen, worauf er ſchlaſegins. Auf Befragen giebt der Angeklagte an, er habe hedacht

as Mädel ſei ohnehin zu nichts nütze. Am Ende werde er für ſie
Spitalskoſten bezahlen müſſen da habe er ſich bei der Begegnungim Walde entſchloſſen, ſie ums Leben zu bringen. Beim Nechhauſe

kommen habe er die That ſeiner Frau mitgetheilt dieſe habe ihnnicht ausgeſcholten, denn auch ſie ſei froh geweſen, daß das Mädchen

ſchon todt ſei. Beim Morde ſei die Frau nicht anweſend geweſen
auch habe ſie n nicht dazu verleitet. Die Verhandlung wird morgen
zu Ende geführt.

Die nengebildete Räuberbaunde in der ſizilianiſchen Provinz
Marſala hat 10000 Lire Löſegeld für den entführten Sohn des
Signor Paſfalacqua erhalten. Der Knabe hatte ſich Donnerslag
früh 3 Uhr bei ſeinen Eltern wieder eingefunden. Ueber die Bri
ganten vermag er nichts Belangreiches auszuſagen, da man ihmwährend der drei Tage ſeiner Gefangenſchal ſtets die Augen ver

bunden hielt. Mittwoch Nacht wurde er in die Nähe ſeines Vater
hauſes geführt und ihm befohlen, die Binde erſt dann von den
Augen zu nehmen, wenn er einen Schuß höre. Er gehorchte und
begab ſich dann vollends nach Hauſe. Vor einigen Tagen fandten
die Briganten dem Grundbeſitzer Alagna einen Ervpreſſungsbrief.
Da ſich Alagna nicht rührte und ſein ſolid gebautes Wohnhaus
einem Angriff der Räuber ſpottete, ſo legten die Briganten fünf
Minen rund um das Haus an, füllten die Minen mit Schießpulver
und ſprengten dann das Haus in die Luft. An dieſer Operation
waren gegen 30 Briganten betheiligt. Von den Einwohnern des
Hauſes iſt wie durch ein Wunder keiner ums Leben gekommen, doch
trugen Alle ſchwere Verletzungen davon. Dieſes neueſte, ganz uner
hörte Verbrechen hat in Sizilien große Erregung hervorgerufen.

Zum Tode verurtheilt. Nach 4witgiog Schwurgerichts
verbandlung wurde in Gießen der Arbeiter Georg Ermer aus
Schirmitz wegen Raubmordes zum Tode und zehn Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Ein Opfer ezechiſcher Rohheit. Wohin der von den
arteien aufgeſtachelte Nationalitätenhaß führt, beweiſt ein ſchrecklicher
orfall, der ſich am vergangenen Sonnabend auf der Nordbahn

zwiſchen Schönbrunn und Troppau hat. Im Arbeiter
zuge, der Sonnabend Abends nach Troppau fährt, befanden ſich zwei
Arbeiter aus der preußiſchen Provinz Schleſien Namens Luſar; die
übrigen den Wagen füllenden Arbeiter waren Czechen. Letztere
neckten die deutſchen Arbeiter, und als dieſelben darauf nicht
reagirten, wurden ſie von den Czechen beſchimpft und bedrobt, ſo daß
ſich die Brüder Luſar auf die Plattform des Waggons flüchteten,
auch dort hatten ſie keine Ruhe die czechiſchen Arbeiter drängten
ihnen nach. Plötzlich ſtürzte der ſechzehnjährige Albert Luſar, voneinem Arbeiter geſtoßen, von der See gerieth unter die
Räder uns wurde zermalmt. Um einem gleichen Schickſale
zu entgehen, ſprang der ältere Bruder vom Je ab, wobei er glück
licherweiſe nur leichte Verletzungen erlitt. er jüngere Albert Luſar

wurde 600 Meter von der Station Diehlau als verſtümmelte Leiche
aufgefunden.

Wetterbericht vom 12. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Z 2S s7 Name der S S SBeobachtungs 7 z Windftärke Wetter SS. 2 38S ſtation kg s8 s e

1Stornoway o W S2Blackſod 760,88 V ſchwach wolkig 13,30
3Shields 756,6 S W ſchwach wolkig 10,00
4Scilly 763,6 WN W friſch bedeckt 12,80
5 Zsle d'Airx 7 7 d6 ris -o-çoc D s S S7 Vliſſingen 761,0 WN W ſchwach bedeckt 14,09
8Helder 758,9 ſchwach wolkig 12,209 Chriſtianſund 739,4 W friſch bedeckt 9,80
10 Skudesnaes 746,3 W ſteif wolkig 8,911Skagen 747,0) W ſteif Regen 11,09
12 Kopenhagen 753,51 W friſch wolkig 11,10
13Karlſtad 742,4 8 W ſtürmiſch bedeckt 9,40
14 Stockholm 744,8 8W ſtark bedeckt 11,0
15 Wisby 750,3 8SW ſtürmiſch wolkig 11,6916 Haparanda 742,9 88 W leicht Regen 13,60
17Borkum 757,3 WNW ſteif wolfig 11,9918 Keitum 754,2) W friſch bedeck 10,1019 Hamburg 757,1 s W mäßig halbbedeckt 12,20
20 Swinemünde 757,5 W W friſch heiter 13,10
21Rügenwalder

münde 757,0 88 W friſch heiter 12,49
22Neufahrwaſſer 757,7 W W mätzig woikenlos 14,5
23 Memel 755,4 W W friſch halbbedeckt 15,10
24 Münſter (Weſif.)] 760,4 N W leicht wolkig 12,8
25 Hannover 759,0 8W leicht wolkig 14,4026 Berlin 759,2 Ws W leicht wolkig 14,9
27 Chemnitz 761,9 8 ſchiwach halbbedeck. 13,29
28 762,5 NW leicht heiter 12,8029 e 763,61 W ſehr leicht beiter 12,4030 gre M. 761,8 wsW mäßig heiter 14,50
31 arlsr 763,4 8 mäßig wolkenlos 15,4032 München 764,5 W ſchwach bedeckt 13,60
33Holyhead 760,3 WN W mäßig Regen 89
34Vodö 738,11 0 leicht Regen 13,835 Riga 754,01 8W ſehr leicht wolkig 13,20

Hamburg, 12. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum über
Südweſteuropa, tiefes Minimum über Mittelſſandinavien. Jn
Deutſchland wechſelnde Bewölkung, ziemlich kühl, an der Küſte leb-
hafte Weſtwinde. Wenig Aenderung, im Norden ſtellenweiſe
Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juni.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni. Windiges,
ziemlich kühles, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Kiel, 12. Juni. Der Kaiſer traf heute früh 8 Uhr mit

Gefolge hier ein und begab ſich unter Marineſalut nach der „Hohen
llern“. Später beſuchte der Kaiſer das Großherzoglich badiſche
ar. Um 1 Uhr fand Frühſtückstafel auf der „Hohen

zollern“ ſtatt.

Kiel, 12. Juni. Auf der GermaniaWerſt ſtürzte heute
früh ein krahnartiger Maſt, welcher entfernt werden ſollte, auf
einen Schuppen und zertrümmerte dieſen, wobei eine Anzahl in
dem Schuppen befindlicher Perſonen verunglückte. Nach
weiteren Feſtſtellungen ereignete ſich der Unfall beim Veſeitigen
einer Stellage für das zum Stapellauf beſtimmte Linienſchiff
„P“. Fünf Arbeiter wurden verletzt davon zwei tödtlich.

Dresden, 12. Juni. Die Auszahlung bei der Kredit
Anſtalt für Jnduſtrie und Handel erfolgte nach Beginn der
Keſgöltezeit, um 9 Uhr Vormittags, wiederum in prompter

eiſe.

London, 12. Juni. Die „Daily Mail“ meldet: Das in
Valparaiſo eingetroffene deutſche Schiff „Hebe“ hat am 13. Mai
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Celſtus

Pretoriag, 11. Juni.

45 Mann des Bremer Schifſes „France“ aufgenommen, das
von der Mannſchaft verlaſſen war.

orig, n T Nacht verſuchten ſechs
Zuren, die bei der Beſetzung von Pretoria den Neutralitäts-
Fid geleiſtet hatten, aus der Stadt zu entfliehen, um ſich dem
Kommando anzuſchließen. Drei wurden gefangen genommen,
zwei erſchoſſen und einer zum Tode verurtheilt. Einer wurde
wegen zu jugendlichen Alters begnadigt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

j. Zeitz, 11. Poan Jn der GeneralVerſammlung der Zeitzer
Zuckerfabrik mit beſchränkter Haftung find zu Aufſichtsrathsmitgliedern

r Generaldireltor der Landfeuerſozietät des Herzogthums Sachſen,
andrath a. D. Friedrich Winckler in Merſeburg und Herr Fabrik

keſitzer Paul MüllerAlbert in Neuſtadt a. Orla wiedergewählt und
öerr Amtsgerichtsrath Ernſt Sillich in Erfurt neugewählt worden.

W. Zürich, 11. Juni. Der Verwaltungsrath der Nordoſtbahn
zenehmigte die Rechnung und den Geſchäftsbericht. Die Dividende
wurde auf 4,55 für Stammaktien und auf 5 für Prioritätsaktien
feſtgeſetzt mit Vorbehalt einer Nachdividende nach der Entſcheidung
über den Rücklauf.
vorgetragen.

Auf neue Rechnung werden 1 280 000 Franks

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Sattlermeiſter und Tapezierer Joſef Weigel in Cöthen.

Bildhauer Theodor Schreiber in Glauchau. Korbmacher
Friedrich Ruhe in Vienenburg b. Goslar. Nachlaß der Handels
frau Wilhelmine verw. Dam m geb. Großgart in Meißen.
radhändler Bernhard Chriſtian Strobel in Plauen i. V. Lein
wandhändler Wilhelm Moritz Obenaus in Rieſa.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Juni 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,55 10,80.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,50--8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
er Juni 9,42xG, 9,45B. per Okt.-Dez. 8,821G, 8,87xB.
ver Juli 9,45G, 9,47xB. per Jan. -März 8,95, 9,00B.
per Aug. 9,50, 9,52B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

gen 9,45. Sept. 9,42
uli 9,47x Okt. 8,85. Tendenz: ſtetig.

Aug. 9,50. Dez. 8,85.
Produktenbörſe-

Berlin, 12. Juni.Weizen Juli 169,00 Sept. 169,50 Okt. 169,50
Roggen Juli 140,00 Ac, Sept. 141,50 AC, Okt. 141,509 September 129,00 Ac, Oktober

ais, amerk. mixed, Juli September 108,75
Rüböl Oktober 53,10 November M
Spiritus 100 70er loko A.

Börſe von Berlin vom 12. Juni.
Der Bericht der engliſchen Kommiſſion hatte

den Sturz der Transvaalbahn Aktien um 34 Proz.
bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs zur Folge.
Dynamit Truſt- Aktien erlitten aus gleichem Anlaß eine
weſentliche KursEinbuße. Hierdurch wurde die Tendenz un
günſtig beeinflußt. Namentlich Banken gaben nach, während die
Montanwerthe ſich widerſtandsfähiger erwieſen. EiſenbahnAktien
vernachläſſigt. Oeſterreichiſche Staatsbahnen auf beſſere Ernte
ausſichten in Ungarn gebeſſert. Fonds ſtill. Jn der zweiten
Börſenſtunde erholten ſich die Kurſe nach eingetretener Beruhigung
allgemein. Auch Transvaal-Bahnen erholten ſich. Dortmunder
Union gedrückt. Privat-Diskont 31 Proz.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 11. Juni.

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Babn hier, bei einzelnen Fuhren
frei of hier.

Bericht über Hen und Stroh,

Roggen-Langſt h (Handdruſch): bei Partien 3,00in m t Fubren 325
aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,80

oggenſtroh 2,25 A.Weizenſtroh 1,70 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder 3,70
minderwerthige Sorten 2,75-3,25 A. in einzelnen Fuhren:
e r Thüringer 4,00 Ac,, minderwerthige Sorten 3,00

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 c.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,90 im Einzelnen vom Lager hier 3,25 A.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
11. Juni 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte afer

Uckecmark 180 136 148 132 15 15Mittelmark, Prignitz 160 175 135--144 138 146 145 168
Neumartk 170--185 140 150 140--160 155 162
Lauſitz 168 180 145 155 140 160 150 160
Magdeburg 169--180 146--152 148 182 154 163
Altmark 170--180 140 147 146 150 150--160Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--181 145--155 143--180 155 163

do. weſtl. d. Mulde 170--178 145 154 150 160 150 161
Erfurt 64 180 150--160 150 180 150 160Stettin Bezirk 169 170 139 140 S 137-- 140
Anklam (Platz) 173 140 143 140
Greifswald (Platz) 167 136 136Danzig 175 133 135 135 142 134Thorn 172--178 144--148 146--150 150-- 154
Allenſtein 161 176 132- 1373 124--130 134--144
Königsberg i. Pr. 128 2 133Lyck 167 132 S 130Tilſit S 1344 120--140Breslau 165--182 147--153 136 154 143-- 148
Strehlen 160 180 145-- 150 135 146 144 148
Oppeln 144- 147 135- 140 146 150Glogau 181 182 145--146 2 aPoſen 173 183 140--145 143 153 146 151
Bromberg 166 176 144 137 7Gneſen 180 146 158 160Jnowrazlaw 169--178 136 146 163--174 148 158

Kiel 173 140 145 150Hadersleben 167--172 130 132 2 146Hannover Süd 168 173 142--148 140--180 152 163
do. Elbe, Weſer 170 175 138--152 160 140 173

Münſterland 65- 1723 145 153 157x- 160 147- 150
Weſtf. Jnduſtriebezirk 170- 1722 143--151 130 136 1472- 154

Sauerland 172 146 2 145Paderbornerland 169 145 d 152--160Kaſſel 171 174 153 154 2 152 154

Stad wen cadt g. p. l. g. d. I. g. p. I. g. p. l.Berlin 174 144 e 152Stettin 170 140 140Königsberg i. Pr- 163 128 osl 133Breslau 183 155 154 148Poſen 184 146 153 151Hannover 173 148 163Neuß 172 139 c 138Mannheim 176 146 7 147Hamburg 174 144e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3Unterſchiede.

am l11. Juni, am 10. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 802/, Cts. I74,00. 175,50

Chicago Juni 72 Cts. 169,50 171,00e L
Liverpool Juli 5 ſh. 10 d. 174,00 174,25

eſſa z lIoko 89 Kop. 169,50 169,50Riga loko 93 Kop. 171,50 171,50In Paris. JZun 19,75 fes. „160,00, 160,00Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl. e AnNewyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. „147,00 147,75
Odeſſa loko 70 Kop. „144,25 145,50Riga a loko 72 Kop. 143,75 143,75
Amſterdam nach Köln Oktbr. bl. fl.
Newvork nach Berlin Mais Juli 48 Cts. „109,75 110,25

Leipzig, 11. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, luftlos, ver 1000 keg
netto inländiſcher 175--180 bz. Bf., ausländiſcher 178--183 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 150 154 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154--157 bz. Vf., aus ländiſcher 150 154 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und

Futterwaare 130--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg nett
inländiſcher 156--163 bz. Bf., ausländiſcher 144 154 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120-- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, ruhig, rohes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,75 Bf
Außeramtlich: Malz per 100 netto loco 28 bis 30
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und r notiren Nr. 00 25,50 26,50 do.Rr. 0 23,50--24,50 do. Rr. I 19,50-—20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
21,50--22,50 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

a a 11. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Rew-York, 11. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle- Preis in NewYork 8 (83), Lieferung Aug. 7,61
(7,45), Lieferung Okt. 7,18 (7,11), in New Orleans 7*/16
(77/5). Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
8,85 (8,85), Rohe Brothers 9,00 (9,00). Mais“) per
uli 47 (477 Aug. Sept. 477 (48),eizen“*) rother Winterweizen loco 799/, (80 Weizen ver

Juli 771 (783), ver Sept. 74 (748 ver Okt. 74 (75),
per Dez. 759/, Getreidefracht nach Liverpool 15 (13),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6), Rio Nr. peruli 5,15 (5,20), ver Sept. 5,30 (5,85), Mebl. Sovring

heat clears 2,85 (2,85), Zu cker 3 (35/ Zinn 28,92 128,30),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
es Tendenz Weizen: ſchwach.

er. Juni 70* (721 ver Juli 71& 722 Mais“*) verV per perept. 8,65 Speck ſhort clear 8,321 (830), Pork
per Juli 14,778 (14,80).

Tendenz Weizen ſchwach.
ee) Tendenz Mais: ſchwach.

Viehmärkte.
Magdeburg, 11. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 196 Rinder, 218 Kälber, 171 Schaf
vieh 2c., 634 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendge wicht
Geb den Feſiſtellungen durch die Waagen im Viehhof)

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
u 7 Jahren 33-34 AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 30 32 Ac, e. mäßig gert junge, ältere
28 30 d. gering genährte jeden Alters 26—27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 30--31 b. voll
fleiſchige jüngere 28--29 e. mäßig genährte jüngere und ältere
25--27 d. gering genährte jüngere und ältere M
Kalben und Käühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 2629 ACc, e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 23-25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--22 AC, e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 45--48 AC, b. mittlere Maſt und gute
Saugkälver 36—43 e. geringe Saugkälber und ältere, geringe

enährte (Freſſer) 30--35 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel 24--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 19--23 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 55--56 b. fleiſchige 54-55 c. gering
entwickelte 52 d. Sauen und Eber 38--46 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Kälber mittelmäßig,
ſonſt flau. Ueberſtand: 70 Rinder, 65 Schafe, 75 Schweine.

Hamburg, 11. Juni. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarlt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1527 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1219 Stück, Mecklenburg 212 Stück,
SchleswigHolſtein 96 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—-92 I. Qual. 7681

II. Qual. 67--72 Ac, III. Qual. 59-65 Geringſte
Sorte 48--55 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war ziemlich flau.
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Damen-
Kinder Blousen an -Unterr

Vnterröeke.

empfehlen in grosser Auswahbl, reizenden Nenheitenund allen Preislagen

öcko Geseln w. Mütchel
101 Leipziger Strasse 101.

Damen Hiousen,

Prompte feinste Bedienung.

Pottel Broskowski
Grosse Ulrichstrasse 33.

Erstes und grösstes Specialbaus für

t ws a ae Sämmtliche Delicatessen.
S Feine Fleisch- und Wurstwaaren, Gemüse- und Früechte-Conserven,

28 Fisch- und Fleisch-Conserven, Süd Crüchte.S Wild u. GefügeWohlsechmeckende geröstete Kaffee's, Pfd. 90 Pfg, bis 2.00 I.
Cacao, Chocoladen, Bisenits, Tongnturon,

Beine preiswerthhe Weine,
gut gelagert, angenehm und bouquetreich, zu sehr mässigen Preisen.

Deutsche u. französ. Ghampagner u Vorzugspreisen.

I.

Hochachtungsvoll

Aus ſank n haleſhen Ickien Hierbranerei

In meinem ſchönen großen Garten finden während der Dauer der Landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung täglich von Abends 8 Uhr an

Concerte ohne Entree
Hermann Becker.

Nr. 1.

Deſanerſteage

W Correſpond. u. Buchhalter
der Eiſenbranche, der mit der dopp.
in eben vollſtändig vertraut

iſt, I. Juli geſucht. Offerten
mit Angabe der Gehaltsanſprüche

sub B. g. 9829 an RudolſMosse,
X Brüderſtraßſze. (6131

J -„JFJS S J

Grösste

Er. Ulrichstr. 6.W
833

K2
2

22

c

Den Herren

Jandwirthen
empfehlen gut empfohlene

und tüchtige Beamte als
Juſpektoren, Verwalter u.

Rechnungsführer.

3

d X

Landwirthſch.

Beamten-Verein
Halle a. S.

Deutsches Kolonial-Caféè,

auf dem Ausſtellungsplatze.

Einziger Ausschank V. Original-
Pilsener Bier

aus der I. AktienBierbrauerei Pilſen.
Täglich: Vanille- und Fruehteis.

OriginaldeKkoration
aus den deutschen Kolonien

ne Sehenswerth!
Rudolf Die trien, Sport-Hotel.

W Hotel. S
Während der Ausstellung:ulh 20t, Kinitt Hort

und Concertt.
Vorm. von 12 /2 Uhr, Entree 10 Pfg.Abends von 6 12 ühr, Entree 30 Pfg.

Scnntag von Nachm. 3--12 Uhr Nachts.

Anfang:

Gr. SpeiſeReſtaurant.
Warme Küche bis Nachts 1 Uhr.

Achtungsvoll

Rudolf Dietrieh,Iuh. des Deutschen Kolonial- Cafés
auf der Ausstolluns-

h 00 6690
Cafe Marktschloss.e Lage am MarktplIatz.

Elegantes Verkehrslokal.
Tag und Nacht geöffnet.

a eas Sehiüſer Ponsionat v. Th. Starke,
Halle a. S., Neue Promenade 5

S ietet gewissenhatte UErzi jehung, Arbeitsstunden m. geeigneter Nach-
I külfe, geräumige Wohnung in schöner Lage n. anerkannt gute Kost.
SBHadezimmer. Turngeräthe. Empfehiungen.

Th. Starkoe.
Machhülfe-Institut v. Th. Starke,

Neue Promenade S.
Einzelunterricht und Nachhütfestunden im Deutschen, Lateinisehen,

S Griechischen, Französischen. Englischen, Rechnen u. i. d. Mathematik. T
In den geweinschaftlichen Arheitsstunden wird darauf gesehen,

I dass jeder Schüler seine Schularbeiten gewissenhaft und sauber
anfertigt. Dabei wird einem jeden die nöthigo Anweisung zum
Lernen und 2zür Selbstthätigkeit, sowie die erforderliche Hülfe
zur Veberwindung von Sehwierigkeiten geboten. (8750

I. StarKe.

Gartenfeſt des Blauen Kreuzes
Donnersta t 13. Jnni, um 8 Uhr Abends

im „Rofenthal“, Weidenplan 4:

Vortrag des Paſtor Simsa:
Wahre LJedermann iſt eingeladen. Eintritt 10 Pfg.

Jnſtrumental u. Geſangsvorträge.
ebensfrende.

(8702

Alfred Kirehhoff,

Photograp
owie ſämmtliche Forſt liefert billigſt

Halle a. Saale, Gr. SteinſtrPrompter Verſandt T außerhalb. (8683

ua An arate

Spezialhaus für re(Nähe Walha 5

Alte PromenUmpfeble meine gut gepfegten Weine?

s RowlenesW'eimn?
S
T

z Weinstuben von Franziska Winkel

ade 34, I Tr.

Bowwvlenesselkt? s
D. O.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mr. Jean Marconi mit ſeiner

elektriſchen Ausſtattungs Scene
„Jm Reiche des Lichtes und
der Töne“. Die Kauſinann-
Truppe (ſechs Perſonen), afrobatiſche
Bravour und Kunſt Radfahrer.

Die Geſellſchaft George
Stellüng. excentriſche Verwand-
lungs-Reck-Pantomimiſten. Mr.
Jean Loro, muſikaliſcher Burlesk
Komödiant. The Vew- VorkK-

O Sivxls, amerik. Tanzſängerinnen.
Frl. Tilly Guschlbauer,,Operetten Soubreite. Herr

Jacques Bronn, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Jules Greenbaum'“samerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden b
graphieun. (8044Beginn 8 Uhr. Ende gegen n Uhr.

Apollo-Theater.
Sommer-Variétèe.

Im renovirten u. elektr. illuminirten
Garten

täglich von 8 Uhr Abends an:
J Concert u.

Vorstellung.
Auftreten des geſammten

Künſtler-Perſonals.
Sonntag, den 9. u. folgende Tage:

„Oer räthselhafte Brief“.
Hu: noriſtiſches Enſemble

Auskunffsdostifutre
Kuskünfte, Rrmlittelungen, Boobachd.,
Vertrat tensangelegenb. jed, Art überall

Stadttheater Halle g. s

Sonuabend, den 15. Juni 1901
l Geſammtga ſtſpiel des

Weimarer Hoftheaters:
Der Generalfeldoberſt.
Schauſp. i. 4 Akt. v. E. v. Wiidenbruch.
Billetveſtellung. w. v. 10 1 Uhr
u.3 4Uhr a. d. Theater. angenomm.

Opernpreiſe. Anf. 74 Uhr.
Wo gehen wir hin

Nach Prinz Heinrich
Fritz Reuterſtraße,

Kronprinzenſtr.-Ecke, vis-à-vis der
neuen Landwirthſchaftskammer.

o Angeunehmer Anfenthalt, o

8679] Hochachtend
Frau Lange.

S Alle Sorten Stewpel T
liefert prompt, billigſt und ſchnell

Alh. S Tulpe e
Unterricht

Staatl. conc. Lehraufalt

für land wirthſchaftliche Zuchführnng
und Rethnungsweſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in Buch

führung, Selbſteinſchätzun Amts
u. Standesamtsgeſchäften, Molkerei
rechnung, Feldmeſſen, Stenographie,
Maſchinenſchreiben und Korreſpon
denz. Honorar mäßig. Gratis
Steilennachw. Viele Anerkennungs
ſchreiben von Chefs über ausgebildete p.
Beamte. Näheres durch 2

Gegr. 1879,.
Direktor

R. Falkenberg.
Junger üdframzoſe,
17 Jahre alt, aus ſehr guter

Familie, der jetzt in Montpellier
die Handelsſchule beſuchte, ſucht

zur Erlernung bezw. Vervoll
kommnung in der deutſchen
Sprache vom 1. Juli d. Js. an
Aufnahme in einer beſſeren Fa
J milie, eptl. bei älteren Damen.
Dauer etwa 4 Monate. Gefl.
J Offerten unter Z. 3738 an die

Exped. d. Zig. (8738
Referendar, G782

S vpertretungsberechti t, der möglichſt
ſchon bei einem Rechtsanwalt be
ſchäftigt geweſen iſt, wird für
Auguſt und September 1901 zur

S Vertreiung eines Rechtsanwalts in
Rieſa a. Elbe (Königr. Sachſen)
gegen Nemuneration geſucht. Offert.
ſind unter Z. 8732 bei der
Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Die Reellität und das gnutbe-
währte Geſchäftsreuommee des
Stellenvermittlerseau- Halle
muß lobend anerkannt werden
ich erhielt durch deſſen Vermittelung
hieſige Verwalterſtelle und bin
damit ſehr zufrieden.
Rittergut Wegeleben, im Mai 1901.

rmstroff.
Offene Stellen

für verheir. od. led. Jnſpektor
zur Bewirthſchaftung eines Gutes
im Kreiſe Delitzſch,

mehrere Perwalter
in 20er Jahren für erſte, alleinige,
Feld und Hofverwatlterſtellen,alles in hieſiger Gegend. Zeug
niß Abſchriften mit Gehaltsangaben
erbittet Willy Kühn, Kl. Ulrich
ſtraße Z. (8753Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

Stützen, Kinderfräulein, Kinder
gärtnerinnen, Kochmamſells,Köchinnen, Siudenmädchen,
Kinderfrauen, Kindermädchen er

halten ſehr gute Stellen durchPauline Fleckinger,
Reunhänuſer 3, am Markt.

Geſucht und empfohlen: Stadt uLandwirthſchafterin., Stützen, ander

fräulein, Jungf., Stubenm., Köchinnen,
Mädch. f. Küche u. Haus, Kinderfrauen.

Fr. Marie Wantzlöhben, Gr. Steinſtr. 80.

TeeAer s eliung. W1--2 f. nd r (Zfenſir.)
zu vermiethen pos

Hackebornuſtr. 3, II. I.
Nähe n Ammendorf ſind

Wege pteleWepuyngen
v Okt. zu ver

Näh. b. Manrermſtr.
Direktor Falkenberg, Halle a. S Frledriech, Radewell Nr. 44.

e u e

Nachweis koſtenfrei.

e e
Parfümerien,

Aus wabl
der ersten deutschen, franuzösisehen und

englischenm Mänser,
voa den einſnehsten bis zu den elegantesten

Aufmacehungen
empfiehlt die Parfümerie W

n M

23F. A. hat
e Zimmeral großer Schlafſtude und drei

Betten während der An en
bebzugel er Eiagge liſle

2 beſſere möblirte Zimmer
mit Betten während der Anſus

hen

Mühlweg 31, 1 Treppe.
Beſſer möbl. Zimmer m. Kab.,

ev. 2 Betten währ. d. Ausſtellun nzu verm. Jägerplat 34

Möblirte Zimmer zu ein und
zwei Betten währ. der Ausſtellung
zu verm. Krukenbergſtr. 19 p. I.

„;„;„Z „;;7„=„

e t

SchirmfabrilF. r. Heinzel

Halle a. S., Feipzigerſtr. 98
bietet Großartiges in

Somnen- de jrmen

Regen- -Sehirmen

unerreichte Austvahl,
konkurrenzloſe Preiſe,
eigene Fabrikate.

PeraSpr z 22
ff. geſchnitzt, paſſend für

Landwirthe.
Größte Auswahl in Halle a. S.

Fanilieinahriſen.

Dankſagung.
Für die herzlichen Beweiſe der

Theilnahme beim Hinſcheiden un

den Herren Paſtor Theune und
Cantor Roloff nebſt der Schuljugend.

Cöllme, den 11. Juni.Die trauernde Familie Pangert.

Verlobt: Frl. Magdalene
Scheel mit Prof. Dr. Richard
Stoermer (Roſtock). Frl. Gertrud
Nummler mit Hrn. Gymnaſial-
Oberlehrer Friedrich Behrens
(Poſen). Frl. Louiſe Wüſtefeldt
mit Hrn. Bergaſſeſſor Karl
Jüngſt t TrVerehelicht Hr. PaulVahldieck mit Frl. Gertrud
Beegen (Magdeburg). Hr.

Graf Georg von
ittberg mit Frl. Elſa von

Stockhauſen (Kunnersdorf, Kr.
Görlitz). Hr. Leutnant Leo
r t Frl. Eiſe Zieglerr Ein Sohn: Hru.
Ernſt v. Da u. Polwitz (Pol
witz). Hrn. Oberl. Dr. Panznuer
(Breslau). Hrn. Max Graf
Rittberg (Urſchkau). Hrn. Ober
leutnant Edgar v. Hirſchfeld(z. Zt. Seebach). Lrn Kriegs
gerichts-Rath Neumann (Rade
beul). Eine Tochter:Hrn. Amtsr. Hanckens (Niebüll).
Hrn. Hauptm. a. D. v. Dewitz
(Zochow b. Labes).

W Königl. Zahlmeiſter a. D. Carl See(Deſſau). Hr. G n.Rath
of. Dr. C. Langenbuch(Berlin).

z. ge2 Oberſt z. D. Otto Graf
Hertzberg (Naumburg a. S.).

urath Auguſt Orth
erlin). h Andreas Jakod

a Hr. C. Dresleragde e

ſeres lieben Vaters ſagen wir Allen
unſeren herzlichen Dank, beſonders

e
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung 13. Juni 1001

Landeszeitnung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Von der Land wirthſchaftlichen Ausſtellung

in Halle.
Ausflug der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in das

Unſtrutthal. Zu einem der intereſſanteſten Ausflüge, welche die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft gelegentlich ihrer dies
jährigen Wanderausſtellung in Halle veranſtaltet, wird ſich der
am 18. Juni geplante Ausflug nach dem Unſtrutthale geſtalten.

Der Ausflug, welcher unter Führung des Herrn Dr. Buhlert
Halle ſtattfindet, wird ja zunächſt ſicherlich die Theilhaber in Bezug
auf die landſchaftlichen Schönheiten befriedigen; er wird aber auch
zweifellos in Bezug auf den landwirthſchaftlichen und landwirth
ſchaftlichtechniſchen Zweck ſeine Aufgabe voll erfüllen. Die Herren
Theilnehmer an dem Ausfluge werden mit dem fahrplanmäßigen,
um 7 Uhr 50 Min. des Morgens aus Halle abgehenden Zuge der
Thüringer Eiſenbahn in Nebra bereits um 10 Uhr eintreffen, wo
ein LokalKomitee die ſpezielle Führung übernehmen wird.

Jn drei Theilen wird ſodann die Beſichtigung 1. der land
wirthſchaftlichen Haushaltungs Schule mit
ihrem praktiſchen Unterricht in Haus, Küche, Hühnerhof und
Garten, 2. des Schloſſes Nebra, Beſitzer: Staatsminiſter
von Helldorff, mit ſeiner herrlichen Ausſicht, ſeinen ſchönen maſſiven
Stallungen und dem neu eingerichteten elektriſchen Hofbetrieb,

der Simmenthaler Vollblutheerde des Stadtgut
beſitzers Hellmuth erfolgen. Hieran reiht ſich 4. eine Auktion
von reinblütigem Simmenthaler Vieh, welche auf
dem ſchattigen Turnplatze von dem Verbande für die Züchtung des
Simmenthaler Rindes in der Provinz Sachſen eingerichtet iſt.
Ueber 100 Thiere werden dort den deutſchen Landwirthen zur
Auktion geſtellt. Es ſei hierbei bemerkt, daß es der Simmenthaler
ZuchtGenoſſenſchaft Steigra gelungen iſt, die Milchergiebigkeit des
leicht ernährbaren Simmenthaler Rindes nachweislich bis auf
11,39 Liter pro Tag und Stück zu ſteigern. Jn dem angrenzenden
ſchattigen Ackergarten wird gleichzeitig den Herren Ausflüglern ein
Frühſtück dargereicht werden, während die Nebra'er Stadtkapelle
konzertirt.

Um 12 Uhr erfolgt dann die Weiterfahrt auf bereitſtehenden
Wagen durch die Felder des Rittergutes Zingſt. Jnten
ſiver Betrieb mit Rübenbau und Simmenthaler Hochzucht. Hieran
ſchließt ſich die Beſichtigung 1. der elektriſch betriebenen
Ziegelei, 2. der Hofanlage, gleichfalls mit elek-
triſchem Betriebe. Weiter geht ſodann die Fahrt nach
der Grabenmühle mitihrerkürzlicherrichteten
ländlichen elektriſchen Centrale, worauf ganz be-
ſonders hingewieſen werden muß. Dieſe CEentrale liefert elektri-
ſches Licht und Kraft für Stadt, Rittergut und Bahnhof Nebra,
Rittergut und Ziegelei Zingſt, ſowie Rittergut Vitzenburg. Von
hier aus Weiterfahrt nach dem herrlichen Vitzenburg des
Grafen Schulenburg mit ſeiner prachtvollen
Ausſicht in das Unſtrutthal. Beſichtigung der ausgedehnten,
neu erbauten modernen Hofanlagen mit Holländer Heerde. Jn-
tenſiver Zuckerfabrikbetrieb. Die Herren Theil-
nehmer werden hier Gelegenheit haben, die Güte des dargebotenen
Unſtrutweines zu erproben.

Endlich Weiterfahrt über Liederſtedt nach Spielberg,
ooſelbſt der in der Preſſe ſchon viel beſprochene Viehſtall des

Herrn Schurig eingehend beſichtigt werden ſoll und danach
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 5 Uhr 43 Min. von Vitzenburg
Fahrt nach Freyburg zur Sektkellerei der Herren Kloß Förſter.
Hierſelbſt wird auch für die Herren Ausflügler ein gemeinſchaft-
liches Eſſen bereitet ſein.
Jedenfalls werden die Theilnehmer an dem Ausflug ins Un

ſtrutthal Gelegenheit haben, nicht nur ein ſchönes Stück Thüringer
Land, ſondern auch ein gut Theil land wirthſchaftliche Jntelligenz
kennen zu lernen.
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Sa der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
iſt auch unſere heimiſche Jnduſtrie, ſpeziell die landwirthſchaftliche
Maſchinenbranche, außer durch andere Firmen in hervorragender
Weiſe durch die altbekannte und bewährte Fabrik landwirthſchaft-
licher Maſchinen F. Zimmermann K Co. Aktien- Geſellſchaft
vertreten, welche direkt am Haupteingange des Ausſtellungsplatzes,
Reihe 20, Stand 124, ihre Erzeugniſſe ausſtellt. In ebenſo ſchmucker
wie gediegener Ausführung präſentiren ſich dem Beſchauer die ver
ſchiedenſten Spezialitäten dieſes Etabliſſements, als Drillmaſchinen,
Hackmaſchinen, Mähemaſchinen, Dreſchmaſchinen, Kartoffel- und
RübenKultur-Geräthe c. Ein beſonderes Intereſſe dürften den
Herren Beſuchern die im Modell und Original ausgeſtellte Drill-
maſchine „Hallenſis“, Mähemaſchine „Jdeal“ und Löwenrechen
neueſter Konſtruktion bieten, welche für Cadinen, Beſitzung
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., angekauft worden ſind.
Die ſtattgehabte Erwerbung Zimmermann'ſcher Maſchinen für die
Kaiſerliche Gutsverwaltung Cadinen kann wohl mit Recht als erneute
beſonders ehrende Anerkennung der Leiſtungsfähigkeit der Firma
Zimmermann u. Co. und der Vorzüglichkeit ihrer Erzeugniſſe gelten.
Wie wir hören, veranſtaltet die Firma auf ihrem dem Ausſtellungs-
platze gegenüberliegenden Fabrikgrundſtücke noch eine Sonder Aus
ſtellung ihrer Erzeugniſſe, zu deren Beſichtigung die zahlreichen
Freunde und Gönner der Firma, wie überhaupt alle Intereſſenten
eingeladen werden.

Von der Bäckerei- Ausſtellung in Halle.
(Preisvertheilung.)

Geſtern Nachmittag fand die n zuerkannten
Ehrenpreiſe, goldenen und ſilbernen edaillen ſowie
Diplome ſtatt, deren Geſammtzahl zu groß iſt, als daß wir hier im
Einzelnen alle für ihre Leiſtungen ausgezeichneten Ausſteller nament
lich aufführen könnten. Wir beſchränken uns deshalb darauf, hier
die Namen der mit goldenen Medaillen und Ehrenpreiſen prä
miirten Ausſteller, ſowie die Namen der mit ſilbernen Medaillen
ausgezeichneten Halleſchen Ausſteller zu veröffentlichen. Es erhielten

für Bäckerei- und Konditoreiwaaren die goldene
Medaille nebſt Ehrenpreis die Bäcker Innung
Deſſau, Fr. Wernicke, A. Günther, G. Agte, A. Scope
ſämmtlich in Halle, die Bäcker Jnnung Merſeburg, M.
Jäger, W. Günther, O. Günther, R. BielerHalle, H. Frei
tag Magdeburg die Bäcker Jnnung Erfurt, A. Köcke
Halle, O. TrinkausSangerhauſen, die Baäcker-Jnnung Bernburg,M. Möbius-Halle, G. Saceb Halberſtadt HenſchelBernburg,

L., Dorgerloh, K. ZornHalle, C. WolleErfurt; ferner einenEhrenpreis C. Müller-Halle; endlich die ſilberne
Medaille nebſt Ehrenpreis folgende Halleſche Ausſteller:
C. Koch, F. Hauptmann, H. Körner, H. Grunewald, C. Herbſt,
H. Schiller, B. Wege, S. Dunkel, E. Gebhardt, H. Mergner,
F. Klemm, H. Selter, K. A. Winter, Fr. Günther,
W. Starck, H. Engler, P. r h. Drietchen, K. Gerlach jun.,
der Fachverein der Bäckermeiſter-Söhne und W. Dockhorn ſodann
die ſilberne Medaille: E. Schmidt, Schüler, G. Schimpf,
E. Michaelis, G. Witzel, O. rer H. E a Hähnert in Halle.

In der Abtheilung für Pfefferküchlerei wurden aus
r B. Moſt, C. Tornow und A. HampeHalle, ſowie

rimm Aachen mit der goldenen Medaille.
Für Rohmateriglien erhielten ebenſo die goldene

Medailke G. PlangeWilhelmsburg (Weizenmehle und Gebäcke),
Naumann u. Co. Raguhn (Mühlenfabrikate), Haring, Ehren
berg u. Co. Halle (Preßhefe und GetreideRohmaterialien), Am
Wo u. Co.Halle (Stärke, r, Eiweiß u. ſ. w.), F. A. Hollmig
Halle (Backwaaren, Kleber u. ſ. w.), Hamburg
(Hefen und Deſtillationserzeugniſſe) Franz Halle (Hefen
und Backpulver), Hildebrand' ſche Mühlenwerke Bötlberg (Mühlen

fabrikate), Harburger Mühlenbetrieb Harburg (Mühlen-
fabrikate) P. Auguſtin Leipzig Konſerven und Marmeladen),
Fr. Elsner Halle (Butter und Margarine), E. Walter Halle
Backpulver), Molkerei-Genoſſenſchaft Niemberg b. H. (Butter und
Speiſequarg); ſilberne Medaillen folgende Halleſche Aus-
ſteller: Beyer u. Sohn (Liköre), B. Lapp (GewürzOele), A. Peter
(Puder, KokosnußPräparate, Honig u. ſ. w.).

Für Maſchinen und Geräthe wurden zuerkannt die goldene
Medaille nebſt Ehrenpreis an Büchner-Deſſau (Teigtheil-
Maſchinen), Kirſt u. Fiſcher- Weißenfels (BackofenModelle und
Armaturen), A. Mohr u. Co.-Halle (für Geſammtleiſtung in
Maſchinen und Geräthen), Böhme u. Kirſt-LeipzigReudnitz (Back-
ofenModelle und Armaturen), M. Ketterer-Leipzig-Reudnitz (Back-
ofenModelle und Armaturen), Herbſt u. Co.- Halle (Motore und
BäckereiMaſchinen), H. LindemannHalle (BäckereiMaſchinen),
L. AuguſtinLeipzig (BäckereiMaſchinen), BertramHalle (für die
beſte Knetmaſchine)p; die goldene Medaille: L. Eberhardt
Halle (Bäckerei Maſchinen und Geräthe), W. SchneiderSt. Johann
b. Saarbrücken (BackofenModell mit Kipproſt), Feller u. Co. Halle
Teigtheilmaſchinen), P. Küpper Aachen (Miſch und Knetmaſchinen)F. Aruger Halle (Teigtheilmaſchinen), Gebrüder MeineckeZerbſt

(Bäckereimaſchinen) d LehmannDresden (Knet- und Miſch-
maſchinen), E. WennerLeipzig (Backtröge und Backofenmodell),
Radeburger Thon und Chamottewerke Friedrich u. Stark-Radeburg;
die ſilberne Medaille erhielten von Halleſchen Ausſtellern
Heilbronn u. Pinner (Papierwagren), P. Maſeberg (Weckeruhren),
W. Ritter(Teigtheilmaſchinen), M. M. Mollnau(Teigknetmaſchinenuſw.),
R. Speck (Geldſchränke), Fr. Berger (Schaufenſter-Einrichtungen),
H. Schindler (Weckuhren) u. ſ. w.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 11. Juni. (Verunglückt.

Entladeplatz.) Geſtern fand hier die feierliche Beſtattung des
auf der Grube von der Heydt zu Tode gekommenen Bergſchülers
Buſch ſtatt. Der Verunglückte wurde beim unterirdiſchen Abbau,
als er einen Bruch ſchlagen wollte, durch zu ſchnell nachſchiebende
Erdmaſſen verſchüttet und konnte trotz aller angeſtrengten Rettungs
arbeiten erſt nach zwei Tagen als Leiche geborgen werden. Der an
ſich ſchon rege Güterverkehr auf unſerem Bahnhofe iſt durch die
Deutſche Landwitthſchafts Ausſtellung noch bedeutend vermehrt worden.
Um den Hauptbahnhof Halle zu entlaſten, werden jetzt auch hier
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthſchaften aller Art aus-
geladen und nach dem Ausſtellungsplatze befördert.

g. Radewell (Saalkr.), 11. Juni. (Lehrer-Konferen z.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor Werner fand geſtern in Ammen-
dorf die Konferenz der zur Ephorie gehörigen Lehrer ſtatt. Herr
Lehrer Engel- Ammendorf hielt mit ſeiner Klaſſe eine Zeichnenlektion
ab, das Referat über Zeichnen lieferte Herr Lehrer HeymeLochau.

g. Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 11. Juni. (Bohrungen.)
Um für Brauzwecke günſtiges Waſſer zu erhalten wurden bei der
hieſigen Brauerei Bohrungen veranſtaltet. Bereits 8 Meter tief kam
man auf Waſſer, das ſich jedoch zu Brauzwecken nicht geeignet erwies,
da es zu viel abſetzte. Die Bohrungen wurden nun bis zu einer
Tiefe von 43 Metern fortgeführt, wobei eine etwa 20 Meter
mächtige Thonſchicht durchbrochen wurde. Das nun gewonnene
Waſſer war erſt recht untauglich, da es, wie fachmänniſch feſtgeſtellt
worden iſt einen intenſiven Salzgeſchmack hat. Merkwürdigerweiſe
finden ſich im Orte Brunnen die bei geringer Tiefe recht gutes
Waſſer führen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 11. Juni. (Baumſchädlinge.) Der
Eichenſpinner tritt heuer in den königlichen Waldungen hier wieder
recht zahlreich auf. An langen Fäden hängen die Raupen von den
höchſten Wipfeln bis zur Erde herab. Vielfach ſind die Bäume ihres
grünen Blätterſchmuckes beraubt und ſtehen gleichſam wie im Herbſt
entlaubt da erſt der ſogenannte Johannistrieb vermag ſie wieder
mit friſchem Grün zu ſchmücken. Auch in anderen Walddiſtrikten
treten dieſe Schädlinge auf.

g. Zöſchen (b. Merſeburg), 11. Juni. (Alte Sitte.) Eine
von altersher gebräuchliche Sitte iſt das ſogenannte „Kucheneſſen“,
welches 14 Tage nach Pfingſten, alſo am vorigen Sonntag und
Montag hier ſtattfand. Es iſt dieſes Feſt eine Nachfeier von Pflingſten.
Verwandte, Freunde und Bekannte ſtrömen von Nah und Fern zu-
ſammen, um ſich gemeinſchaftlich mit den Einheimiſchen zu ver-
gnügen. Karuſſels und Buden ſorgen für den Jahrmarktsrummel.

Lauchſtädt, 141. Juni. (Vermi ßt.) Der Bahnhofs-
Eleve Buntfuß, ein kaum 17 jähriger Menſch, iſt ſeit dem erſten
Pfingſtfeiertage von hier ſpurlos verſchwunden.

R. Beeſenlaubliungen 10. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am
vorigen Sonntag feierte der Miſſionsverein für Alsleben und Um
gegend ſein zweites Feſt unter zahlreicher Betheiligung in der Kirche
zu Sandersleben. Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Mittelſtraß
aus Jlberſtedt. Den Hauptvortrag bei der Nachfeier hielt der Herr
Miſſionar Kott ich aus Ladyſmith in der Kapkolonie, das Schluß-
wort ſprach Herr Pfarrer Riedel aus Beeſenlaublingen. Die
Kollekte betrug 66,37 Mk., der Erlös für verkaufte Schriften 17,25 Mk.

K. Bitterfeld, 12. Juni. (Verhafteter Meſſerlump.
Goldene Hochzeit.) Jn den vorgeſtrigen Abendſtunden

würde der Arbeiter Niemann in der Deſſauerſtraße hier von dem
Anſtreicher Wittwer hier, der früher bei ihm in Schlafſtelle war,
von hinten überfallen, durch Schläge mißhandelt und durch einen
tiefen Meſſerſtich in den Rücken erheblich verletzt. Durch einen
hieſigen Polizeiſergeanten würde der Thäter ſofort verhaftet und hatte
bei ſeiner Feſtnahme noch das geöffnete Meſſer in der Hand. Der
Meſſerlump entſchuldigt ſeine That mit Trunkenheit. Der Kirchen
kaſſenrendant und Standesbeamte, frühere Ortsvorſteher Huth in
dem benachbarten Burgkemnitz konnte mit ſeiner Ehefrau das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Die Einſegnung vollzog der

rtsgeiſtliche Herr P. Nürnberger und überreichte auch dem Jubel
paar das Gnadengeſchenk des Kaiſers.

k. Quetz, 11. Juni. (Bibelfeſt.) Am Sonnkag, den H. d.
Mts. wurde in Quetz das Bibelfeſt der Ephorie Brehna gefeiert.
Herr Paſtor Hennigs aus Radegaſt hielt in der ſehr gefüllten Kirche
hierſelbſt die Feſtpredigt. Nachmittags 4 Uhr wurde im Saale des
Gaſthauſes eine gut beſuchte Nachfeier gehalten bei welcher Vor
träge und Geſänge miteinander abwechſelten. Die geſammelte Kollekte
für die Bibelgeſellſchaft gab einen ſehr reichen Ertirag.

Wittenberg, 11. Juni. (Vermißt) wird ſeit Montag
früh der hier in Stellung geweſene Handlungsgehilfe Max Spalt.
Der junge Mann hatte am Sonntag ſeine Mutter, Frau Emma
Fiſcher in Halle a. S., Neumarktſtraße 14, beſucht, iſt von dort
am Montag früh weg nach hier gefahren, hier aber nicht angekommen.
Für ſein Fehlen iſt kein Grund bekannt und deshalb nur anzu
nehmen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Auffallend allein iſt
es, daß er bei der Abreiſe von hier die Adreſſe ſeiner Mutter auf
ſeinen Tiſch niedergelegt hat.

m. Mühlberg a. E., 11. Juni. (Schiffshavarie.
Vermißt.) Unkerhalb der hieſigen Fähre havarirte am Sonntag
der mit 12 000 Centner Kohle beladene Kahn des Schiffseigners
Dix aus Oberpayritz, indem er aus der Fahrtrinne gerieth und auf
diesſeitigem Ufer derartig feſtfuhr, daß er ſelbſt mit Hilfe eines
Schleppdampfers nicht wiederzabgebracht werden konnte. Erſt heute,
nachdem ca. 3000 Centner Köhle abgeleichtert worden, gelang es,
das Fahrzeug wieder flott zu machen. Vermißt wird ſeit dem
6. d. M. der 64 Jahre alte Handarbeiter Gottlieb Richter aus
Boberſen. Derſelbe hat ſich am Spätabend des 5. Juni nachdem
er ſeine Frau arg mißhandelt und ihr mit einem Hammer erhebliche
Verletzungen beigebracht, entfernt. N. iſt wohl der Meinung ge
weſen, die Frau erſchlagen zu haben und wird muthmaßlich den
Tod in der Elbe geſucht und gefunden haben.

j. Croſſen a. E., 11. Juni. (Ued erfahren. Unfall.)
Heute Morgen wurde auf dem Bahnkörper der Strecke Zeitz Gera
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zwiſchen Croſſen und Köſtritz unmittelbar an der Elſterbrücke der
Leichnam eines jungen Mannes gefunden. Der Kopf lag innerhalb
und der Körper außerhalb des Geleiſes. Der Todte gehört an
ſcheinend der Ackerbauſchule in Köſtritz an. Jedenfalls liegt Selbſt
mord vor. Am Sonnabend Nachmittag wurde der Sohn des
Hausbeſitzers Franz Müller von einem Geſchirr überfahren, wobeiihn der linke Sberſchenkel gebrochen wurde. Der Geſchirrführer ſoll

keine Schuld haben.
S Freyburg a. U., 11. Juni. (Volksthümliches Wett-

turnen.) Jn ganz beſonders würdiger Weiſe ſoll in dieſem Jahre
der Geburtstag des Turnvaters Jahn, der 11. Auguſt, gefeiert
werden, indem die Stadt an dieſem Tage ein volksthümliches Wett-
turnen, an welchem die Theilnahme Jedem geſtattet iſt, veran
ſtaltet. Die Anmeldung iſt bis zum 25. Juli zu bewirken. Der
Wettkampf beſteht in Hochſprung, Stabhochſprung, Schleuderball-
werfen, Steinſtoß und Hundertmeterlauf. Mit einem Punkte werder
gewerthet beim Hochſprung je 5 Centimeter über 1,30 Meter, bein
Stabhochſprung je 10 Centimeter über 1,80 Meter, beim Werfen mi“
Schleuderball je 1,5 Meter über 22 Meter Weite, beim Steinſtoßer
(15 Kilogramm Gewicht) je 20 Centimeter über 4 Meter Weite
endlich beim Wettlauf jede halbe Sekunde vor 18 Sekunden. Die
jenigen, die eine Geſammtleiſtung von 35 Punkten oder die beſte
Einzelleiſtung aufzuweiſen haben, erhalten auf Koſten der Stadt ein
Gruppenbild der Sieger.

Blankenburg, 7. Juni. (Ein Radfahrerunfall)
ereignete ſich geſtern Abend nach 7 Uhr in der Nähe des Kalkwerkes
„Wilhelmsfreude“ beiGarkenholz. Der Malergehilfe Bruno Reim,
gebürtig aus Schleſien, bei dem hieſigen Malermeiſter Lüdecke be
ſchäftigt, begegnete bergabfahrend drei mit Langholz beladenen
Laſtfuhrwerken des Fuhrherrn A. Puſt in Hüttenrode. Reim, der
erſt kurze Zeit fährt, verſuchte auf dem Sommerwege vorzufahren,
gerieth jedoch mit dem Rade in eine Wagenſpur, und kam bei dem
Bemühen, das raſch fahrende Rad wieder auf ebenen Weg zu
lenken, zu Fall, leider ſo unglücklich vor das Hinterrad des erſten
Laſtwagens, daß dieſes über ihn hinweg ging und ihm den Bruſt-
kaſten eindrückte. Die dadurch entſtandenen inneren Verletzungen
führten nach wenigen Minuten den Tod des im 29. Lebensjahre
ſtehenden Mannes herbei.

Vom Eichsfelde, 11. Juni. (Unwetter.) Das geſtrige
Gewitter iſt namentlich in den füdlichen Ortſchaften des Eichsfeldes
mit elementarer Gewalt aufgetreten. Es ging ein wolkenbruch-
artiger Regen nieder, der Hagelkörner in beträchtlicher
Stärke mitführte. Straßen und Felder waren mit einer Eisſchicht
bedeckt. Der Hagelſchlag hat den Feld und Gartenfrüchten Schaden
zugefügt. Ein Blitzſtrahl traf den Thurm der Kirche zu
Effelder, deckte das Schieferdach ab und beſchädigte die Jalouſien.
Derſelbe Thurm wurde erſ vor einigen Jahren vom Blitz getroffen.
d le Kirche zu Effelder wurde 1890 infolge Blitzſchlags einge
äſchert.

4 Worbis, 11. Juni. (Die Rattenplage) iſt in unſerer
Stadt eine ungewöhnlich große. Deshalb haben Magiſtrat und
Stadtverordnete beſchloſſen, in allen Häuſern auf Koſten der Stad
Rattengift zu legen.

Staſtfurt, 10. Juni. (Verbandstag der Kauf
le ute.) Jm Saale des „Goldenen Löwen“ hierſelbſt wurde heute
der ſtark beſchickte 16. Verbandstag des Verbandes der Kaufleute
der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braun-
ſchweig abgehalten. Nach Begrüßungsanſprachen, Erſtattung des
Jahres und Kaſſenberichts, Vornahme einer Statutenänderung
u. ſ. w. wurde auf Antrag der Vereine Magdeburg und Halber
ſtadt über die Ruhezeit der Angeſtellten verhandelt Berichterſtatter
Luber-Magdeburg). Man war in der Hauptſache für eine allge
meine Herabſetzung der Ruhezeit auf zehn Stunden für alle Orte
und faßte einen dementſprechenden Beſchluß. Ein Antrag des Ver-
eins Magdeburg Berichterſtatter Luber-Magdeburg) bekraf die
Offenhaltung der Geſchäfte während der Feſttage. Da die Wünſche
hierüber auseinandergingen, ſo einigte man ſich dahin, den ein-
zelnen Vereinen die Verfolgung ihrer Wünſche an ihren Orten
ſelbſt zu überlaſſen. Weiter wurde über innere Angelegenheiten
des Verbandes berathen und Beſchluß gefaßt. Zum Vorort wurde
Oſchersleben gewählt. Alsdann wurde der Verbandstag ge
ſchloſſen. Die Theilnehmer vereinigten ſich zu einem gemeinſamen
Mahle bei Bach und fuhren dann in den preußiſchen Schacht, in
dem ihnen bei elektriſchem Licht die Gewinnung von Salzen durch
Bohren und Sprengen vorgeführt und der Abbau der Salze erklärt
wurde. Zum Schluß fand ein gemüthliches Zuſammenſein im
„Schützenpark“ ſtatt.

Stendal, 11. Juni. (Der Fiſcherei-Verein für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
hält ſeine Jahresverſammlung hier am 6. Juli im Haupl'ſchen
Reſtaurant ab. Die Tagesordnung iſt ſehr reichhaltig. Nach der
Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten, Genehmigung der
abgeänderten Satzungen, der Vornahme von Neu und Ergänzungs-
wahlen werden an Vorträgen bezw. Referaten geboten: 1. Die
Fiſchzollfrage. Referent Majoratsbeſitzer Fiſcher Gera. 2. Die
Anfertigung einer Fiſchereikarte für das Vereinsgebiet. Referent
Dr. Kluge-Sudenburg. 3. Die Fiſchereiverhältniſſe in der Altmark.
Referenten Dr. Schulze Diesdorf, KluehnLeetze und Kegel-Calbe.
4. Ueber den Arendſee in der Altmark mit beſonderer Berückſichtigung
der Fiſchereiverhältniſſe. Referent Dr. HerzbergArendſee. 5. Was
iſt zu thun, um das Jntereſſe an der Fiſchzucht weiter zu heben
Referent Dr. Kluge Sudenburg. 6. Die Pockenkrankheit der
Karpfen und deren Bekämpfung. Referent Lehrer Wehle Crenſitz.
7. Bericht über die Fiſcherei- Ausſtellung in Halle. Referent: Lehrer
Lukas Werbelin. 8. Die Süßwaſſer Biologie im Dienſte der
Fiſcherei. Referent: Dr. P. Schiemenze Friedrichshagen. Das
Lokalkomitee hat u. A. im Feſtprogramm am. 7. Juli Nachmittags
die Beſichtigung des BismarckMuſeums Schönhauſen, der Fiſchrei
des Dr. SchulzDiesdorf, der alten Bauten Stendals u. A. vor
geſehen. Es haben bereits die oberſten Behörden, Oberpräſidium
und Regierungen ihr Erſcheinen Jigeſagt.

Seehanſen i. A., 11. Juni. (Hagel.) Heftige Ge
witter mit vielen elektriſchen Entladungen gingen hier im Laufe
des geſtrigen Tages nieder. Große Regenmengen, zum Theil mit
Hagelkörnern vermiſcht, fielen dabei. Streckenweiſe iſt der ange
richtete Schaden nicht unbedentend. Ein Blitz traf den Kirchthurm
zu Lindenberg und zerſplitterte einige Balken, ohne zu zünden.
Aus den. umliegenden Dörfern wird über Hagelſchäden berichtet.

Apolda, 11. Juni. (Die Großinduſtriellen) der
thüringiſchen IJnduſirieBezirke haben nach dem Vorgehen der
pommerſchen Induſtriellen die Reichsregierung um Zulaſſung ruſſiſch
polniſcher Arbeiter zur Beſchäftigung in den thüringiſchen Induſirie
betrieben giraſtn u. J

(D Arnſtadt, 11. Juni. (Vom Blitz er ſchlagen.
Mord und Selbſtmord.) Geſtern Mittag ging hier und in
der Umgegend ein ſchweres Gewitter nieder. Ein zwölfjähriger
Schulknabe aus dem benachbarten Reheſtädt, der ſeinem Vater
das Mittageſſen auf das Feld trug, wurde auf der Landſtraße vom
Blitze erſchlagen. Ein früher in der hieſigen Papierfabrik beſchäftigt
geweſenes, aus Mehlis gebürtigtes 25 Jahre altes Mädchen Auguſte
Bader iſt vergangene Nacht auf dem Kickelhähnchen, einem Wäldchen
bei Geſchwenda, erſchoſſen aufgefunden worden. Der Thäter
ſoll P Liebhaber ſein, der 24 Jahre alte Hausburſche Schun dert
aus Geſchwend a. Derſelbe hat wahrſcheinlich nach der That den
Tod ſelbſt geſucht und ſich im Röſtteiche bei Geſchwenda ertränkt.
Aus demſelben wurde er heute früh als Leiche gezogen. Der wahre
Sachverhalt wird wohl ſonach nicht genau aufgeklärt werden können
Das Liebesverhältniß ſoll nicht ohne Folgen geblieben ſein. Der
Selbſtmörder war zu einem Termin betr. Alimentationsklage vor
dem hieſigen Schöffengericht vor einigen Tagen nicht erſchienen.



Weine der firma Sohannes

mm sämmtlicehen W L Ger D. L. G.
n e e r e. r e r J See Sec. r 2 Ritter 5 Leipziger str. 90.

Dauernde Spielwaaren-Ausstellung,.

Grösstes Special-Ses
r Andenſen, Luxus-

aAeft

un Salanterie-Wuaven.
An dieDölauer Harfstein- Fahrix, m. h. H.

Halle a. S
Die uns am 1. Juni zugegangenen 10 Kalkſandſteine prüften wir, dem geſchätzten Auf-

Es ergab ſich im Durchſchnitt von 10 Probentrage vom 23. Mai entſprechend, auf ihre Druckfeſtigkeit.
eine Druckfeſtigkeit von 240.1 Kg Pro qern.

Hochachtungsvoll

Chemiſches Faboratorinm für Thoninduſtrie.
gez. Prof. Dr. M. Seger und E. Kramer.

Bezugnehmend auf obiges Zeugniß bringen wir hiermit zur
aufgenommen haben und unſere Hartſteine n. Hartſteinverblender zum Kauf beſtens empfohlen halten.

en der unter Hochdruck hergeſtellten Hart-
vielfach erprobt und thatſächlich erwieſen.

Die Froſt-, Wetter-
ſteine (Kalkſandſteine) iſt
Intereſſenten zur Verfügung.

Halle a. S., Martinsberg 9, den 8. Juni 1901.

und Fener-Beſtändi

Dölauer Hartstein-Fahbrik, G. m. b. H.

Martinsberg 9.

Kenntniß, daß wir unſeren Betrieb

Zeugniſſe hierüber ſtehen

Gelegenheit zum Prohbiren meiner garantirt reinen
Natur W eine bietet sich bei der Ausstellung in Halle,

Wwofür um Ausschank ausgewählt sind
No, 11 18990r Monzinger Rosbaum à Mk.

12 1897er liahlenberg 1,20
Andere Proben auf Wunsch zu Diensten,. Verkauf nur Eigengewächs.
C. wallel, Weingutsbesitzer, Sohernheim, Rhld.

Fürr u IGegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Stri wolle Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwedbrſtr 21.

pei direktem Bezug per Plasehe

oder per Liter im Fass.
AusschankpreiseAK. 1,50 u. 1,80 per Flasche.

Koffer Tasohen e
in Ia. braunem Rind

à leder, innen mit
M Oberbemdentaſcheu.
Packriemen.

M öfacher Verſchluß. S
Dieſe Taſchen ſind

j beſtes Offenbacher
Fabrikat und über

h nehme für größte S
Haltbarkeit weit

gehendſte

Garantie.
51 cm 54 em 60 cm 65 em
25, 27, 31, 35,Außerdem empfehle RuexKenexe, Couriertaschen, S

ſowie alle Neife Artikel.

t Marüin Jacoby, mdechaeeſ. un. Faagroes acht ne
Mittelſtr. 1, an der unteren Steinſtraße,

zweiſpännige

Kutſch Geſchirre,
ſchwarz lackirte, neuſilberne, ſilber
plattirte Veſchläge in verſchiedenen
Preislagen. Zugleich empfehle nur

ſelbſtgefertigte Sättel.

Auerkaunt nie rige n a
ä Mondenburg,

Hauptgeschüäft: Halle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. Nordfriedhof.

Fernsprecher No. 506,
O empfiehlte Grabdenſimäler

sauberster Ausführung. Solide Preise.
Grösstes Lager am nlatas

zu verſichern.

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:

empfiehlt als ren ſolide ein und

Vor den devorſtehenden Von
e empfehlen wir dringend, Mohiliar, Werthgegenstände u. Baargeid gegen

BDinbruch-DBiebstalil
de Aachener und Münchener

r

Die Bedingungen ſind überall u. frei von HBärten.
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen anüber bis zum Werthe von Jahresprämie

E. 5.,000 I. 10,000 II. 5.10,000 20,000 10.15.,000 30.090 „15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenfreis zugeſandt.

Geueral-Agentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſtr. 49,
S GvHaupt- Ageut M. Henber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert 8

Marsehall, Herderſtr. Haupt Agent Max Assmanun,

Markt 11, III 2 L I.
bringende Einschnürung wird verhindert durch

clie neuen

Hygiea Leibchen
zum gleichzeitigen Anknöpfen der Höschen
und Köckehen mit Strumpfhaftern für Mädchen

und Knaben zum Geradehalten.
Aerztlich empfohlen.

Wird von höchsten Herrschaften getragen.

Konkurrenzles! cD. R. G. -M. No. 127 172, 127 173, 127 096,127 695.

gien.-orthopäd. Bekleidungs- Gegenstände

helm Schröder,
Radebeul- Dresden.

Zu haben bei folgenden FirmenGeschwister R. m. VI. Schlüter, Rannischestr. 12,
W. F. Wollmer,
H. GramowskKi, Gr. Ulrichstr. 33,
Gustav Rost, Gr. Ulrichstr. 19,
Max Berndor, Geistetr. 42,
Julius Bacher, Leipzigerstr.,
H. Sehnee Nachſigr., Steinstr. 48,Albert Louis Weise, Steinweg 25,
Marie BrinkK, Alte Promenade 10.

Fort mit den Strumpfhändern, welche Krampfadern erzeugen

Fahrik h

NMütter, ecohützt Eure Kinder vor zeitiger Eiaschnürung!

Auskunft

bestehen aus feinew, 5

Tabletten 50 Stück 2 MK., 100 Stüek 3,50 Mk.

G. SCHULZ
Magdehurg-Neustadt

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei
empfiehlt als „Specialitüt“

Glattstrohpressen
in vollendetster Construction mit und ohne Vorrichtung,
um das Stroh vor dem Binpressen zu sieben und selhst-
thätig zu glätten. Nur hierdurch ist bestes Glattstroh

zu erzielen!
Ohne Concurrenz! D. R. P. D. R. G. M. Ohne Cencurrenz!

Graudlinig und seitlich aufstellhare

Ballenpressenmit und ine erk.
Die Ballen werden selbstthätig in gleicheNeu Längen getheilt. Neu!
Hochdruck-Lokomohbilen

in modernster Construction, mit verbessertem ausziehbaren
Röhrenkessel, der sich, ohne auszuzichen, leicht reinigen lässt.

Beste und sparsamste Lokomobile der Neuzeit!

Dampf-Dresch-Apparate,
nach meinen lang jährigen praktischen Erfahrungen fürgrösste Leistungen und in stärkster Bauart hergestenſt.

Absolut reiner Drusch!
Beste Reinigung und Sortirung des Getreides.

Vorzüglichstes Material Sauberste und aceurateste
Arbeit

R Patont ROVMNMND,

in der praxis glänrend bewährt,

von der Wässenschart einstimmig empfonlen,
vielfach preisgekrönt.

zu pogienugen auf der

Wander Ausetellung der D. L. G.
zu Halle a. S.auf dem Stande des Hauses

Eck. Ahlhorn, hildesheim.
III CHFILTER, Patent AROEHMNK,

zn den wegen auf der

Wander- Ausstellung der D. T. G. 9
zu a a. S.

auf dem Junge der

reinigen Alilch einvapaetes. Jedo ausſras verweigere

l Markt und Kindermileb, die nicht durch t BI S
X CHMFEI, T gereinigt ist.

Milehfilter, Patent Kroehnke,
Auskunft wen auf Verlangen gern:

ACTIEN-GESELISCHAPT der Holler
CARISHÜTTE, RENDSBURG.

Wander-Ausstellung der D. L.-G. zu Halle a. S.
Reike o Stand 258.

Naneceregglecten

getränkt mit SchweſelKehlenstolt

schen

zur sicheren und bequemen Vernichtung der schüdlichen Hamofferiro in luftdieht versehlessenen Blechdosen und zwar 50 Stück m i

2,50 AK., 100 Stück mit 4,50 Alk. und 1000 Stück mit 40 l.
fialberstadt gegen Voreinsendang oder Nachnahme. Die Tablott

stark aufsangnng sfühigem Filterpapier un sind
mit je 20--25 Gramm Sehwefelkoblenstott getrünkt. Man führt i
selbe vermittols eines Stockes oder oiner Zange in don Hamsterbau,worauf man diesen sofort schliesst. Darech dieso Tabletten w d die

bisherige lästige und gesundheitsschädtiche Methode nach Möglichkeit
beseitigt. Ohne Scehwetelkohlenstoff, zum Selbsttränken, Kosten die

1000 Stück 30 Alk.
P. Bräest, arsleben-HHalber statt.

x e r
e S e

in Nden Stil, ein un gehagiKochenbſen und Kochwerde,

Gfenfabrix C. Bölnmne.
Großes Muſterlager. Scharreuſtraße 8. Fernſprecher 2308.

Fabrikate mehrfach vprämirt mit Staats u. Gold

W

N
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aille,

afſt ära B
Wegen FIlIatzmangrels auf

schaftseGiesellschzs

Otto Neitsch.
Fabrik für

Cransporteinrichtungen für jedes Quantum,

alle Terrainverhältnisse und Cntfernungen.
Dreissigjährige

Feldhbahnen, Hängebanhnen,Grubenbahnen, flevatgren,
fabrikhahnen, Transporteure,

mr Letzte Auszeichnung:
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

an Zetriebskosten.W SCunorme Srsparniss

Aursste lung
alle a. S. befindet sich meine

Manss telkeung
Mersegburger Sgrrasse Reo.

Goldene Medaille Leipzig 1897.

der Deuischen Lamad wirt

I55.
alle csaae)

Specialitäten:
Luftseilhahnen, Bremshberge,

Gſleisseilhahnen, Aufzüge,
Koettenhbahnen, Fahrstühle.

e808Rübenſamen- Vrinignngs-

Apparat
D. R.P. angemeldet durch rer er Febraucheenn s

z S 43

muſter geſchützt, eauf jeder DampfDreſchmaſchine leicht a anubnhgen, den

Rübenſamen vollſtändig, liefert De tite Waare.
Jn Betrieb zu r V aufWanderausſtellung der D. L.-G. in vile vom 13.--18. Juni

auf Stand von

6GARRETT SMITH' Co.
2

Magdeburg-Buckan. e
e0696e82 e e v

Leipzig- Plagwitz

macht hierdurch bekannt, daß ſie auf der

Ausſtellung in Halle g. 6.
Gtand 117, Beihe Ur. 17)

außer einer vollſtändigen Kollektion
ihrer weltbekannten

Geſpaunpſlüge, Drillmaſchinen c.
auch ihre nach neuen Geſichtspunkten konſtruirten

Dampfpfüge
zur Schau ſtellt, ſowie daß ſie 2 Apparate
am 14., 15., 16. und 17. Juni er.,

Vormittags von 10--12 Uhr
auf einem unmittelbar hinter der Ausſtellung, unweit des
Waſſerthurmes gelegenen Felde im Betriebe vorführt, und

ladet zur gefälligen Heſtchtigung ergebenſt ein.

Weileh rigdeſter Bau und 952 Kalk, von Autoritäten mofferiren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
e zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Landw. Manderausstellung Halle

Dierks MNöllmam, Ohr

e Wangderaussteltung der Deutschen Lanchw. -Ges. Halſe a. S.

ine voliständige Feldbahnam lage

Landwirthsehaftlichen Wanderausstellung werde ich in Halle, Merse-
burgerstrasso 147, pt. durch Herrn Landschaftstaxator Max Korge- T

Berlin vertreten sein, welcher den Herren Refektanten mit geeigneten
l Anstellungen von Gütern in jeder Bodenbeschaffenheit und Grösse
zur Verfügung steht.

Rühben- und Brennerei-Güter

Auf der

(Reihe 34, Stand 150)
bringen wir neben einer

Kreissägenvorrichtung und
Spirituslocomobile

(beides wird im praKtischen Betriebe vorgeführt)
unseren

Torpedo- Pferdereohen
(Name und Construction gesetzlich geschützt)

zur Schau und bitten um gefl. Besichtigung.

Gebrüder lesser, din

Special fabrik milchwüärthschartlicher unseren

und Apparate
rinzess Separatoren““,

Stand 235, Reihe 58.

on r n an n

z e See ne t ene c tenS ee reS e e
et ig ſknun

e e

e n e S e Senat
beſimdet sich im der Ausstell ung

Am eg e.
Wührend der vom 13. bis 18. Juni in Halle a. S. stattfindenden

Sehr vortheilhaft habe ich einige

abzugeben.
Besichtigungen der betr. Besitzungen können sofort von Halle

aus vorgenommen Wweräen.

Louis Kronheim,
Ansiedelungsbureau für Posen, Ost- und Westpreussen.

3 Mk.

Laudtvirthſchaftliche
u Wander Ausſtellung

alle a. S., 13. bis 18. Juni 1901.
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Fische,

Kaninchen, Schäferhunde, Bienen, Samenu. Pfianzen, Dauerwaaren, Moikerei Erzeugnisse,
Wein, Dünge- u. Futtermittelt,

Maschinen und Geräthe, auch neue Erfindungen
Preiſe 125000 Mk., 52 Ehrengaben, 340 Preismünzen.

Täglich Vorführung von Thieren,
Rintrittspreise: Dauerkarten 10 Mk. 13. Juni (Eröffnung)

14. u. 15. Juni je 2 Mk. 16., 17. u. 18. Zum je 1 Mk.

2 SFyeſſern. von Friesen n

Gartendirection, Rötha j. S.
(Jnh. v. 67 Staats-, gold. u. and. Med. u. Ehrenpr.)
Aopfel- u. Beerenweine u, Schaumweine

(Aepfel, Erdbeer-, Himbeer-, Brombeer-, Heidelbeer-,
Johannisbeer, Stachelbeer und Rhabarberwein)

garantirt naturrein, haltbar, wohlbekömmlich.
Preisliſten koſtenfrei.

Auf der Landwirthſch. Ausſtellung kommen dieſe
Weine in der Obstwein Kosthalle zum Ausſchank.

eSPowler ehe Damphpllige

in reichster Auswahl. ferner

Strassen- Loconaot vent
Dampf-Strassemwalzena,

Dampf- Roll wagen
DampfeiKippkarrem,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Bampf-
phug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der DBentschen Landwirthschaſts-Gesellschaft

in Halle a. S. vom 13. bis 18. Juni 1901
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Fowler Co.
aus Magdeburg

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande 110 des Ausstellungs-
platzes und im „Grand Motel Rode“ in Halle a. S.

F. v. Rosenbaum,

Breslau I.
Cesohirr- und Sättellabrik,

Grosse Auswalzl aller Arten
Pferdegeschirre, Sättel

Und Stall-Utensilien,
Jagd- und Reise-Requisiten

in gediegenster reelier Ausführung.

Auf der Landwirtüsehaftlichen
Ausstelung vertreten: Stang 227.

h
Welches iſt die beſte Schrotmühle

Unſtreitig Haußmaunn's patentamtlich geſchützte Univerſal
Schrot- und Quetſchinühle

4 6SanJ Vielſa- prämiirt?S Erſter Preis d. Deutſchen Landwirtbſchafts- Geſellſchaft.
Haupt und Danuerprüſnn g von Schroimühlen 1898

bis 1899. Die „Saxonia“ ſiegte über alle Syſteme.
M C. Herrn. Haussmanun, Maſchinenfabrik,
S Großenhain i. S.Vertreter geſucht.

Rillig?

e ch

V.
XS

Proſpekte gratis und franko.
Praktisen! Wichtig für S eden Landwirth.

Ausſtellung Halle, Reihe 9, Stand 86 und
Centralankaufſtelle Halle und Halberſtadt.

Gut erhalten e Wolf ſche, Lanzſche, RnuſtonſcheDre olonellen von 10—16 P

gut erhaltene 60 zöllige Lanz'ſche und Ruſton'ſche

Dresohkasten
tietheofferirt zu Kauf oder V

Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Bromberg, Posenerstrasse 1. Berlin, Alvrechtstrasse 19.

Max Brandus, Magdeburg 10, Alte Venfedt.



hegründet 1855.
Le

a Hpösste Ceistungsfäfſigſceit.

Fr. Naumann
Möbelfabrik mit elektrischem Kraftbetrieb.

Nationellste Fabriſtation mit neuesten Masckinen, e e e

Enorme Billigkeit unter Verwendung

Hegründet 1855.

denkbar bester Materialien.

e

Se

d un

Fermanente Ausstellung muster-
gültiger Einrichtungen in Chippen-

dale, Hothik, Empire etc. ekc.

e e n z 35 te uS S

1 nussb. Bufſet, innen Eiche, M. 135.

Billigſte Bezugsquelle
für

emaillirte Molkerei Artikel.
Spezialität: Kompl. Küchen- Einrichtungen.

Burgharct Becher,
1. Geſchäft Leipzigerſtraße. 2. Geſchäft Olegarinsſtraße.

Deutſchlands größtes Spezial- Geſchäft

Jrauer-
Kostüme

rmaſſirirr Hanshaltungageſihirre.

„Sur angenehmen n eMosoſsäure
Hoſimann's Weinstuben.
Erdhbeer Bowle

tüg lich ſriseh.
AIIe Bowlens- U.

TWisch Weine
ewpfiehlt in bester Oualität zu

ſoliden Preisen

V ax Hofenann,
W'eingrosshandlung und

Restanrant,
Leipzigerstrasse No. I2,

Hingang Kl. Sandberg.

Stahlbad u. Luſtkurort

Pihrg j. ThiBibra i. Thür.Althbe ne Heilquellen, reizende

geſundeLage, unmittelbar am Walde.
Mäßige Preiſe. Proſpekte und
luskunft durch die 18036
Slädtiſche Hade-Direktion.

„Sieſparencin Vermögen,
S wenn Sie beachten, daß meine

S Unkoſten bedentend geringer
s ſind und meine Einkäufe faſt nur
S di irch groſte Poſten und uur

Konmoer2iresse 2.

Größte Auswahl in
Damen- und Kinder-Corſets.

Alle Arten

Amſtandscorſets, Kährcorſets, Feibhinden.
Geradehalter für heranwachſende Mädchen.

Leibbindencorsets, Gurtecorsets für ſtarke Damen.

neneste Fagon.

Gorsetschoner,

Strumpfhalter.
ygiea-oI2woMle-Rinden à Dezd. Mark --,75

en Kaſſe erfolgen. Nur Hartmann's Gesnndhelts-Binden 30 Das beſe e e ge Haar Binlagekissen zum DBiana-Gürtel i 50 von 8. an
Thees er. liefere ich be Marweedes Moos binden 275 Preicermäßigung.Waschbare Monatsbinden

Gürtel zu 40, 50, 80 Pf., 2, 3, 5, Mk.
r Teden FIätt wo Consetwäsche.

2 J dentend billiger als viele à Stück 50, 75 Pfg.J Geſchäfte der Hauptſtraſen.
z Otto Bornsehein,

S Mittelſtr. 21 u. Gr. Steinſtr. 14. r h e cS Kaffee-Röſterei im Großbe
e triebe. Kakao im Poſt

verſandt zu Fabrikpreis.

a Nußbanm- Pianino W
ron Jrmler, äußerſt billig.

B. Döll, An der Univerſität 1.
Vorzüglicher

Heidelbeerwein,
ärztlich empfohlen.

8380)] Löwen-Apotheke.
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Brockhaus Conv.-Lxikon
80 ſtatt 170 c. verkäufl. 14.
neueſte Aufl., 1898, 17 nagelneue
Prachtbände, compl. und fehlerfrei.
D. 500 poſtlag. Berlin, Poſtamt 34.

Zum Rohessen

de erste aller Sohweizer Miloch-Chocoladen.
Wenig gezuchert, reizt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevei (Schweſg).

3 S
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Brüſſeler Corſetten, Marke e. B.
Geſundheits-Corſets u. Reform-ribchen.

Specialcorset Spring“u, borvets

Pngros-Vertreter: Otto G OQuantz, neue Rothofstr. 26, Frankfurt a, N.

[Sool- u. Noorbäder, Kohlonsure- Sooſbäder,
„Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr

Abends, St bis 1 S u
Ziegenkopf bei Hlankenburg a. H.

a Hotel und Penſion,Escholzmatt Knurhaus, Hötel Löwen, Ausſichtspunkt des Unterharzes, Luftkurort I. Ranges. Penſion 5
5 herrlich, alpiniſch, ländl. Luftknrort Logis 1,50--2,00 Mk. Poſt und Telearayo im Hauſe.

bei Luzern (Schweiz). Aufenthalt und Penſion (4 Mahlzeiten und 7170) A. Künhne, Beſitzer.
Zimmer) von 41 Fres. an. Proſpekte gratis und franko. h

30 Minuten von Blankenburg, mitten im Walde gelegen r

in mannigfaltiger Auswabl, verschiedonor
Ausführung und Preisen,

à 18, 24, 28, 36 A. ete.
Solide Stoffe. Sauberste Arbeit.

fertige
Kostüm-Röcke

säümmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt, S
durchweg gekfüttert,

à S, 10, 12, 15 AIK. etc.

Trauer Blousen,
Trauer MHorgenröcke,

Trauer Schürzen,
Trauer Tücher.

Cch|”c
HR G SaBRR

Mömielge,
Leipzigerstrasse,

am Leipziger Thurmn.

W en Rest auramtHöéötel TerHöctel Tulpe,
S EmpfebloDejeuners Diners Soupers

Grosse Krebse, ſrische Immer m. Remoulade,
prima Caviar Malossol.

Strassburger Güänseleber-Pastete in Originat-Terrine
Wovre en. sowie u der W Speisen.

Bauer's Brauerel,
Restaurant u. Gartenlokal, Rathhausstr. 3.

Empfehlo weine Lokalitäten und sohönen 2ugfreien,
schattigen Garten zur gef. Benutzung. Speisen und Getränke
preiswerth und anerkannt gut,

Hochachtungsvoll

Paul Heinrich.

c.
Restaurant Roy alsDen werthen Besuchern der Iand w. Ausstellung balte

meino Lokalitäten bestens empfoblen.
S Vorzüglicher Mittagstisch.

Abends Stamm à la earte.
Carl Pfelſer
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Beilage
Landeszeitung für

Donnerstau

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Univerſität Gießen zählt in dieſem Som

merſemeſter 916 immatrikulirte Studirende, wozu drei weibliche
Hoſpitantinnen kommen, mithin um 61 mehr als die bisher höchſte
Frequenz. Darunter ſind 60 Theologen, 206 Juriſten, 292 Medi-
ziner, 358 bei der philoſophiſchen Fakultät. Die Zahl der Jn
länder aus Heſſen beträgt 572, der übrigen Reichsangehörigen
320, der Ausländer 24.

Nach dem Perſonalverzeichniſſe beträgt die Zahl der imma
trikulirten Studirenden an der Univerſität Breslau in
dieſem Sommerſenteſter 1770, gegen 1610 im Winterſemeſter
1900/1901, ſodaß eine Frequenzſteigerung von 160 Studirenden
eingetreten iſt. Dieſe Erſcheinung iſt umfomehr bemerkenswerth,
als gerade mit Beginn des Sommerſemeſters viele Studirende die
Univerſität Breslau zu verlaſſen pflegen, um in Süd oder Weſt
deutſchland ihre Studien fortzuſetzen. Gegen das Sommerſemeſter
1900, in welchem die Beſuchsziffer 1636 betrug, iſt eine Zunahme
von 134 Studirenden zu verzeichnen. Somit hat die Univerſität die
höchſte bis jetzt ſeit ihrem Beſtehen feſtgeſtellte Beſuchsziffer er

reicht. SEine dem Dekan der juriſtiſchen Fakultät der Wiener
Univerſität, Profeſſor Dr. Freiherrn v. Scheh, vor Kurzem über
mittelte Zuſchrift des Rektors der Univerſität Grenoble in
Frankreich beſagt, daß dieſe Hochſchule vom 1. November l. J. ab
ein Kolleg über römiſches Recht in deutſcher Sprache
einzurichten beabſichtigt, um den auswärtigen Hörern der Rechte

die Benutzung der dort beſtehenden Ferialkurſe über franzöſiſche
Sprache zu erleichtern.

Zur 450 jährigen Jubelfeier der Univerſi-
tät Glasgow, die heute begangen wird, hat die Berliner
Univerſität eine tabula gratulatoria abgeſandt. Die ſchottiſche
Hochſchule iſt 1451 durch eine Bulle des Papſtes Nikolaus V. ge
gründet mit allen Rechten „der anderen Univerſitäten der Chriſten
heit“ und mit dem Biſchof von Glasgow als Kanzler. Auch die
Heidelberger Ruperto-Carola iſt durch den ord. Profeſſor
der drientaliſchen Philologie Dr. Be zold vertreten, der früher
lange Jahre am britiſchen Muſeum thätig war. Er überbringt die
Glückwünſche der Univerſität in Form einer tabula gratulatoria.

Umbau des Braunſchweiger Hofthegaters.
Jm Vorjahre wurden 1 350 000 Mk. (ein Drittel vom Regenten
und zwei Drittel vom Landtage) für den Umbau bewilligt. Wäh-
rend der Baugzeit ſollte ein Jnterimstheater geſchaffen
werden, und zwar in dem der Aktiengeſellſchaft Brünings Saalbau
und Wilhelmsgarten gehörenden Saalbau. Die Verhandlungen
darüber ſind aber auf viele Schwierigkeiten geſtoßen und
ſcheinen jetzt reſultatlos verlaufen zu wollen. Jnzwiſchen
aber hat ſich allgemein die Anſicht Geltung verſchafft, daß ein Um
bau, der zudem die Sitzplätze um 150 verringern würde, ein ver
fehltes Unternehmen iſt, und man hält einen vollſtändigen
Neuban in der unmittelbaren Nähe des jetzigen Theaters für
zweckmäßiger. Die Braunſchweiger Stadtverordneten haben nun
den Magiſtrat erſucht, an den zuſtändigen Stellen für einen Neubau
einzutreten, und ſich gleichzeitig zu einem Zuſchuß bereit erklärt.
Man glaubt, daß man an maßgebenden Stellen auch für einen
Neubau iſt, denſelben aber z. Z. nicht vorgeſchlagen hat, weil man
befürchtete, der Landtag werde die Mehrkoſten nicht bewilligen.
Es ſoll ſich aber herausſtellen, daß dieſe garnicht ſo bedeutend ſind,
namentlich wenn man den Einnahmeausfall bei einem Interims
thegter mit in Rechnung zieht, abgeſehen davon, daß die Ein
richtung eines ſolchen überhaupt fraglich geworden iſt.

„Heilmar der Narr“ wird das nächſte neue Werk
von Wilhelm Kienzl ſein. Die Oper entſtammt zwar einer
früheren Periode, ſie iſt jedoch von dem Komponiſten nach der muſi

kaliſchen wie nach der textlichen Seite hin ſo gründlich umgearbeitet
worden, daß ſie ihren urſprünglichen Charakter vollſtändig ge
ändert hat und als ein neues Werk aufgefaßt werden kann. „Heil-
mar der Narr“ iſt bereits von der Berliner Generalintendanz er
worben worden und wird im königlichen Opernhaufe
als erſte Première der nächſten Spielzeit in Szene gehen.

„Jung Heinrich“, ein romantiſches Spiel des General-
intendanten Perfall, wurde in Wiesbaden am Hoftheater zum
erſten Male aufgeführt. Das Stück errang durch ſeine melodiöſe
Muſik, vorzügliche Beſetzung und ſtimmungsvolle Jnſzenirung leb-
hafteſten Beifall. Der anweſende Komponiſt konnte, mehrfach ge
rufen, an der Rampe erſcheinen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 11. Juni. (Strafkammer.) Einen huworiſtiſchen

Beigeſchmack hatte die Berufungsverhandlung wider den Arbeiter
Karl Steinb rück aus Merſeburg. Trotz ſeinen recht fragwürdigen
Antecedentien, welche ſogar auf mehrere Jahre ins Zuchthaus
hinüberſpielen, iſt derſelbe von einer eigenartigen Vereinsmeierei
beſeſſen. Mag nun gerade die Vergangenheit oder ſonſt etwas
Anderes die Veranlaſſung e ſein, kurzum St. mußte einen
„GeſellſchaftsVerein“ ins Leben rufen, deſſen erſter Vorſitzender er
war, reſp. zu deſſen Vorſitzenden er ſich ſelbſt machte, denn Mit-
Ware waren bis dato nicht vorhanden. Der Verein führte den
chön klingenden Namen „Edelweiß“ und verfolgte den Zweck, Abend

unterhaltungen durch humoriſtiſche Vorträge zu veranſtalten, dann
Tanzvergnügen zu arrangiren und dadurch Mitglieder zu gewinnen.
Obwohl St. wiederholt mit lautem Tamtam Verſammlungen und Zu
ſammenkünfte einberief, haperte es doch mit Theilnehmern, denn über die
erſtaunliche Anzahl von vieren ging's nie hinaus. Mit knapper
Noth konnte ſogar meiſtentheils nach Beendigung der ſchweren
Sitzung ein Skat abſolvirt werden. Doch der wackere St. forcht ſich
nit und ging ſeines Weges Schritt vor Schritt. Als
es ihm gelungen war, das vierte Mitglied in einem
muſikaliſch-humoriſtiſch. veranlagten Stallſchweizer zu gewinnen,
bearbeitete er dieſen, ſeine Fähigkeiten in einer Abendunterhaltung
zu zeigen. Der Stallſchweizer fühlte ſich nicht wenig geſchmeichelt,
und beide machten ſich auf den Weg zum Kaufmann B.,
um dort aus einer Kollektion Couplets die zugkräftigſten

„Haben Sie auch Geld in der Kaſſe fragte B.
und St. antwortete: „Ei gewiß, was denken Sie, Geld iſt
mehr als genug da.“ Infolge dieſer ausgezeichneten Kaſſenbeſchaffen
heit verabfolgte B. für 30 Mk. Couplets, von denen St. drei für
17 Mk. 50 Pfg. auswählte. Ein oder im Nothfalle mehrere
Nummern des Programms konnten nun ausgefüllt werden, aber ſo

auszuwählen.

viel St. ſich die Hacken ablief und ſo ſehr er
die Macht ſeiner Ueberredungskunſt einwirken ließ, es
wollten ſich keine Anhänger für den Verein „Edelweiß“
finden. Das Projekt der Abendunterhaltung, dieſes erſten Steines
zum weiteren Aufbau des Vereins, war ſomit ins Waſſer gefallen,
und Herr B. wartete vergeblich auf Bezahlung der Couplets. Da
erfuhr er eines Tages, daß St. ganz gewaltig mit dem „Edelweiß“
e rkert hatte. Es war außer dieſem ſchönen

amen und deſſen erſten Vorſitzenden garnichts da,
kein Geld und keine Mitglieder. Die Couplets waren
aber auch nicht mehr da, denn St. hatte ſie beim
Verein „Frohſinn“ und dem humoriſtiſchen Theaterklub (wer lacht
da „Concordia“ zu Gelde gemacht. Der ſo hinters Licht
geführte B. unterbreitete den Schwindel der Staats
anwaltſchaft, welche ſich nothgedrungen mit dem erſten

„Edelweiß“ wieder mal etwas ein
Daraus entſprang die Verurtheilun g

Vorſitzenden des Vereins
gehender beſchäftigen mußte.

zu Nr. 271 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und

13. Juni 1901
Thüringen.

ehe 27desſelben zu ſechs Wochen Gefängniß wegen Betruges, eine Strafe,
welche die Strafkammer als Berufungsinſſanz beſtätigke.

Ein Meſſerlnup. Jm Rühlſchen Gaſthof zu Lieskau halten
ſich am 15. April nach beendeter Stellung die Militärpflichtigen
zu gemeinſamem Trunk zuſammengefunden. Der Geſchirrführes
Friedrich Vogel that des Guten zu viel und ſchlief am Tiſche ein.
Bei den „zur Unterhaltung“ entrirkten Späßen nahm der Arbeiter H.
einen Moſtrichlöffe“l und malte dem Schläfer einen kräftigen
Schnurrbart. Der ſcharfe Senfgeruch ermunterte V., dieſer
nahm den Spaß verkehrt auf und wollte thätlich gegen H. weiden,
wurde aber vom Wirth hinausbefördert. Als H. nach geraumer
Zeit das Lokal verließ, verſetzte ihm V., der auf ihn gewattet ehatte,
mit einem Meſſer einen mehrere Centimeter tiefen Stich in die linke
Bruſtſeite, der eine ärztliche Behandlung während dreier Wochen
verurſachte. Eine gewiſſe Lähmung im linken Arm ſpürt H. heute
noch. Nur weil ein unpaſſender Scherz die Urſache geweſen, erkannte
das Gericht auf 6 Monate Gefängniß, ſonſt wäre eine härtere
Strafe eingetreten.

l. Torgau, 11. Juni. (Nicht im eigenen Nutzen ver
wendete Gelder.) Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
wurde gegen den SparkaſſenRendanten Joh. Chriſtian Hanne
mann aus Dom mitzſch, zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, ver
ar der wegen Vergehens im Amte unter Anklage ſtand. Der
Angeſchuldigte war bis zum Januar d. Js. Stadtkämmerer
in Dommitzſch und verſah gleichzeitig die Geſchäfte des Spar
kaſſen-Rendanten. Jn ſeiner Eigenſchaft als letzterer ward
ihm zur Laſt gelegt, daß er ſeit 1890 fortgeſetzt Unterſchlagungen be
angen, und um dieſe zu verdecken, die ihm zur Führung anverkrautenSparkaſſenbücher und Quittungsbücher der Emnleger mit falſchen

a ge verſehen hat. Der faſt 57jährige, von dem Vertrauen
ſeiner Mitbürger getragene, bisher unbeſcholtene Mann, der bis 1875
als Lehrer an der Gemeindeſchule zu D. und ſeit dieſer Zeit in
obigen Aemtern thätig geweſen iſt, hat ſchon in der Vorunterſuchung
ein volles Geſtändniß abgelegt. Aus der heutigen Verhandlung
geht hervor, daß die Veruntreuungen, die der Angeklagte ſelbſt auf
etwa 32 000 Mk. bemißt, thatſächlich auf etwa 41 000 Mk. feſt
geſtellt ſind. Hannemann hat das Geld durchaus nicht in
ſeinem Nutzen verwendet, er wird vielmehr als
einfacher, nie über ſeine Verhältniſſe lebender Mann geſchildert.
Seine Verfehlungen ſind in erſter Linie darauf zurück
zuführen, daß er ein von der Dommitzſcher Sparkaſſe beliehencs und
von ihr im Zwangsverkauf erſtandenes Gut für eigene Rechnung
übernahm, weil er auf dasſelbe ohne die Zuſtimmung des Sparkaſſen
Kuratoriums neben der etwa 58 000 Mk. betragenden Hyvothek noch
7000 Mk. aus Sparkaſſenmitteln geliehen hatte. Da bei den
ſpäteren Verwickelungen über dieſe Gutsübernahme der Magiſtrat
dem H. nur die Wahl ließ, entweder ſein Amt niederzulegen oder das
Gut zu veräußern, vertauſchte er dasſelbe gegen ein Grundſtück in Leipzig,
und dieſes wieder, von einem Kommiſſionär verleitet, im Laufe der
Jahre gegen immer andere Grundſtücke. Dieſe Manipulationen wurden
ſein Ruin, denn anſtatt des erhofſten Gewinnes brachten ſie ihm
von Anfang an nur Ausgaben, die er, da er vermögenslos war,
durch fortgeſetzte Unterſchlagungen beſtritt. Der Vertheidiger plaidiite
für den Angeklagten, der mehr durch fremde als eigene Schuld auf
den Weg des Verbrechens gerathen ſei, auf mildernde Umſtände, und
bezeichnete den verhängnißvollen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden,
dem Angeklagten das ſubhaſtirte Gut zu überlaſſen, um ſich (die
Stadt) vor einer damals kleinen Einbuße zu ſchützen, als die erſte
Urſache dafür, daß der Angeklagte auf den Weg des Verbrechens
gerathen ſei. Man müſſe ſich mehr über die Kurzſichtigkeit der
ſtädtiſchen Behörden zu Dommitzſch als über die Vertrauensſeligkeiten
des Angeklagten wundern. Das Urtheil lautete auf drei Jahre Ge
fängniß und Auferlegung der Koſten.
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Amtliche Hekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen. Finguz- Kommiſſion.

kitzung am Donnerstag, den 13. Jnni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag belr. Aufhebung eines zwiſchen der ehemaligen Ge

meinde Cröllwig und dem Landgeſtüt Kreuz geſchloſſenen Verkrages.
2. Antrag auf Rückerſtattung von Umſatzſteuer. 3. Antrag betlr. An
erkennung der Eigenſchaft als Gemeindebeamter bezügl. mehrerer
Hülfsarbeiter. 4. Antrag auf Annahme eines Legates gegen Unter-

ltung eines Erbbegräbniſſes. 5. Antrag auf Bewilligung einer
tſchädigung für Benutzung der Badeanſtalt in Trotha. 6. Antrag

auf Mitteibewilligung für Weiterführung des Kanals im ſüdlichen
Stadtgebiet. 7. Antrag betr. Herſtellung öffentlicher Anlagen auf
dem Galgenberge. 8. Antrag auf Landabtretung vom Grundſtück
Reilſtraße Nr. 129. 9. Antrag auf Mittelbewilligung für den Ausbau
der Südſtraße.

Bekanntmachung.
Die Peißnitz iſt am Donuerstag, den 13. Juui d. Js. von

G Uhr Abends an der Deutſchen Laudwirthſchafté- Geſellſchaft
reſervirt und von dieſer Stunde an von allen ren zu verlaſſen,
die nicht durch Eintrittskarten der gen. Geſellſchaft legitimirt ſind.

Die Zugänge zur Peißnitz werden abgeſperrt, das Landen von
Kähnen iſt zwiſchen den Gutsgebäuden und dem Walde auf beiden

Seiten der Jnſel verboten. (8664
Halle a. S., den 11. Juni 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die Wander Ausſtellung der Deutſchen Land
wvirthſchafts- Geſellſchaft wird hiermit beſtimmt, daß unter WWegfall
der verläugerten Verkanfszeit am diesjährigen erften Advent

Sonntage am Sonntagz, den 16. d. Mits, in den hieſigen
i die Beſchäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und

rbeitern, ſowie der Gewerbebetrieb in den offenen Verkaufsſtellen in
folgendem Umfange ſtattfinden darf

a) im Handel mit Back- und Konditoreiwaaren, ſowie mit
Vorkoſt von 6 bis 93 Uhr Vormittags und von 112 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr Abends;

v) in allen anderen Handelesgewerben mit Ausnahme der
Zeitungsſpedition und des Handels mit Milch von
7—-91 Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

Zugleich wird der Handel mit Blumen, Backwaaren und ſonſtigen
Lebensmitteln, Obſt, geringwerthigen Gebrauchs-Gegenſtänden, Er
innerungs zeichen und ähnlichen Sachen am ſelben Sonntag für die
d von 7—9 Uhr Vormittags, von 114 Uhr Vormittags bis 2 Uhr

achmittags, ſowie von 3--7 Uhr Nachmittags freigegeben.
Zugleich werden unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekannt-

nachung vom 10. November 1900 Cür dieses Jahr noch der
13., 14. und 15. Juni als ſolche Tage beſtimmt, an welchen die
Vorſchriften der 88 139e und d ReichsGewerbeOrdnung über die
dem kaufmänniſchen Perſonal zu gewährende 11 bezw. 10ſtündige
Ruhezeit und den Ladenſchluß nicht befolgt zu werden brauchen, ſodaß
an dieſen drei Tagen die Läden bis um 10 Uhr Abends geöffnet
bleiben können.

Halle a. S., den 10. Juni 1901.

Bekanntmachung.
Im Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger

DreijährigFreiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchau zur
gelangen. Ausreiſe Frühjahr 1902. Heimreiſe Früh-

r

Bauhandwerker (Maurer Zimmerleute, Dachdecker Tiſchler
Blaſer, Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
ter Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung
evorzugt.

Reben der Löhnung (Heimathslöhnung) und Verpflegung erhalten
die Mannſchaften der Beſatzung von Kiautſchau folgende Zulagen:

a) Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuerungszulage täglich.
b) Unteroffiziere als Nichtkapitulanten und Gemeine als Kapitulanten

1,50 Mk. und
e) andere Unteroffiziere, ſowie Sergeanten nach Maßgabe der Dienſt-

zeit im Schutzgebiete 2-3 Mk. Ortgszulage täglich.
Bewerber von kräftigem und mindeſtens 1,67 m großem Körper-

bau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben ihr Ein-
ſiellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Melde-
ſchein entweder dem I. Seebataillon in Kiel zum Dienſteintritt für
das III. Seebataillon, oder dem II. Seebataillon in Wilhelmshaven
zum Dienſteintritt für das III. Seebataillon und die Marinefeldbatterie,
oder der III. Matroſenartillerie- Abtheilung in Lehe zum Dienſteintritt
für das Matroſenartillerie- Detachement Kiautſchau (Küſtenartillerie)
ſofort einzuſenden.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marie Prſanterie,

Kiel.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbäumeAn

gflanzungen an den Kreis-Chanſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an
folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden:

1. Sonnabend, den 15. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr in
der Gambrinnshalle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſce
von Station 1,02 bis 4 830 V Eisleben und Polleben.

2. Montag, den 17. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im
Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die LüttchendorfBennſtedter
en Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburzer Wege und

or I
3. Montag, den 17. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im

Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die LättchendorfBennſtedter
Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger
Wege, und ſür die ZweigChauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof
Oberröblingen.

4. Montag, den 17. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr im
Böttger'ſchen Gaſthofe zu Obertentſcheuthal ſür die Lüttchendorf-
Bennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

5. Dienstag, den 18. Juni d. J., Vormittags Uhr im
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölan für die NietlebenSiersleber Chauſſee
von Station 0,0 bis 8,70, geh Nietleben und Dölau.

6. Dienstag, den 18. Jnni d. J., Vormittags 11 Uhr im
Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber
Chauſſee von Station 14,8 bis 22,5, rin Naundorf und Burgsdorf.

7. Mittwoch, den 19. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr im
Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber
Chauſſee von Slation 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf,
und für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4,
zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und von Station 25,4 bis 29,135,
zwiſchen Polleben und der EislebenHettſtedter ProvinzialChauſſce.

8. Mittwoch, den 19. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im
Rathékeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von
Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Velleben, und für die Gerb
ſtedtFriedeburgBrucker Chauſſee.

9. Mittwoch, den 19. Jnni d. J., Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAls
leber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben
AlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424 und für die
Zweig Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

Eisleben, den 6. Juni 1901.1Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedel

Die Polizei- Verwaltung.

Kaiſerliche Juſpektion
der Marine Artillerie,

Wilhelmshaveun.

Auntliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchennutzung an der Kreischauſſee
von Bebitz nach Muereng ſoll am
Sonnabend den 15. Juni er.,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „Zur Linde“ in
Beeſenlaublingen öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachibetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. 18731

Halle a. S., den 30. Mai 1901.
Der Krrisansſchuß des Saalkreiſes.

v. KrosigK.
dJagdverpachtung.

Die Ammendorfer Feldjagd,
ca. 500 Mrg. groß, ſoll Mittwoch,
den 19. Jnni er., Nachm. 4 Uhr
im Oense'ſchen Gaſthauſe in
Ammendorf meiſtbietend verpachtet
werden.

Der Gemeindevorſteher.
c

Domänen- Ceſſion.
Wegen Todesfall wird beab-

ſichtigt, die Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Heinrich von
Preußen gehörige Domänc
Paretz an der Havel, Kreis Ofß
havelland, ſofort oder fpäter auf
12 Jahre zu eediren. Geſammt-
areal 1500 Magd. Morzen, u.
zwar etwa 900 Morg. rübeunfähig.
Acker u. 6900 Mg. Havelwiefen.
Sämmtlicher Acker befindet ſich in
höchſter Kultur und beſonderer
Dungkraft, 170 Morgen Zucker
rüben, Zuckerfabriken Nauen und
Ketzin in nächſter Nähe, Samen-
bau(Rübenſamen, Erbſen, Bohnen).
Viehbeſtand: 100 Milchkühe,
60 Stück Juungvieh, 20 Zucht
ſanen, 22 Pferde, 20 Ochſen.
Günſtige Abſatzverhältniſſe, Milch-
verkauf nach Berlin, Ladeſtelle an
der Havel, ſehr. gute Gebände,
großes Wohnhaus mit 21 heiz-
baren Zimmern. Beſichtigung
jeder Zeit geſtattet auf Anmeldung
ſteht Fuhrwerk auf den Stationen:
Ketzin, Wuſtermark, Potsdam,
Groß -Krentz. [8205Schnrig.

Beabſichtige mein

Gut Beatenhof,
angrenzend an die Uckermark, 550
Morgen groß, größtentheils Rüben
und Weizenboden, preiswerth zu
verkanfen [8735Franz Pasche,Brauereibeſitzer, Angermünde.

StadtgntPachtceſſton.

In großer Stadt (Prov. Sachſen)
iſt ein Pachtgut, enth.
863 Morgen Rühbenboden,
herrſchaftl. Wohnhaus, gute Geb.,
Milchverkauf à Ltr. 18 ca.
27 000 A, Schweinezucht u. Maſt,
Pachtdauer bis 1. Oktober 1909, zu
cediren. Weil Jnv. und Ernte
Eigenthum des Pächters iſt, ſind
120-209 090 Kapital zur Ueber
nahme erf. Auskunft ertheilt unter

Fol. 440 [875Wilh. Kennig Co.,
Deſſan.

Verkaufe wegen Todesfall m.
Gattin mein ſeit 100 Jhr. i. d.
Familie bef., an einer Garniſon

ſtadt in rnca. orgenCiun. Nbenboden,
in ein. Plan am Gehöft, gute Geb.,
6 Pferde, 28 Rinder, überkompl.
Jnventar, Milchverkauf, ſehr
preiswerth für 102 000 Mk.
bei Anzahlung. Auskunft erth.
unter Fol. 441 [8751Wilh. Hennig Co.

Deſſau.

Rittorguts- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit des Ve

ſitzers iſt ein vorzügliches Rittergut,ca. 650 Morg. Se herrſchaftlich,
an Bahn und nahe Zuckerfabrik ge
legen, billig verkäuflich. (Saale-
gegend). Näheres an Selbſtkäufer.

Amtm. Albert Seeliger,
8589) Weimar.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 130 Morgen beſt

klaſſigem Weizen und Zuckerrüben
Boden, gute Gebäude, Waſſerleitung
in Küche und Ställen, vollſtändiges
lebendes und todtes Jnventar,
wegen in Ruheſetzung des Beſitzers
bei 30 090 Mk. Anzahlung durch
mich ſofort zu verkaufen. Theil-
haber an einer Zuckerfabrik. Bei
Anfragen Marke für Rückporto
erbeten. Aug. Gebharädt, vereid.
Auktionator in Querfurt.

Wöirthschaftsverkauf.

Meine nächſter Nähe Großſtadt ge
legene Wirthſchaft, 90 Hektar groß,
alles Rüben- und Weizenboden, bin
ich gewillt zu verkaufen. Anfragen
u richten unter A. T. 325 an Rudolf

osse, Magdeburg (8586
Ein ſchönes [8741
Landgut

in der Neumark, 820 Morgen, mit
einem Reinertrag von 1180 Thalern,
iſt ſehr billig zu verkaufen.

Näheres [8741durch

A. Cohn, Berlin C.,
Prenzlauerſtraße 9.

Villamit großem Garten, in nächſter
Nähe Wittekinds, billigſt zu ver-
kaufen. Näheres bei [8564

Theod. Eberth,
Mühlberg 10od. Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Ein kleines

Fabrikgrundſtück
mit maſſivem Wohnhaus, maſſiver
Werkſtätte mit Komptoir, ſowie ca.
50 Ar großem Garten, in Langenſalza

belegen, iſt ſofort ganz od. getheilt
zu vermiethen ev. zu verkaufen.
Elektriſche Kraft und Lichtanlage iſt

vorhanden. 8711A. Aug. Schröter, Maurermeiſter,
Lanugenſalza.

Herrſchaftliches
2 Familien- Haus

mit großem ſchattigen Garten,
Nähe Mühlweg, zu verk. Ausk.
durch Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Heltene Gelegenheit,
Eine vollſtändig im Betriebe be

findliche W Glashütte
mit 8 Feuern auf glas und 2
Feuern auf Flaſchen iſt zu verkaufen
eventl. zu verpachten. Näheres durch

A. Conhn, Berlin O.
Prenzlauerſtraße 9.

Fleiſchreiche

Merino-Stammheerde

zu Münchenlohra bei
Wolkramshauſen.

2 Poſt, Telegraph und Station der
HalleCaſſeler u. Nordhauſen

Erfurter Bahn.

S c l 73ca. prungfähigen Jährlings-
böcken beginnt

Dounerstag, den 4. Jnli,
Mittags 11x Uhr.

Preiſe 100 200 Mk., Reſerven
höher. Bei Mehrbewerb tritt
Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Ver
langen Wolkramshanſen.
Beſichtigung der Heerde jeder
Zeit gern geſtattet. [8712

Rockstroh,
Königl. Oberamtmann.

ShropſhiredownHerde.
Denkwitz b. Nilbau i. Schl.

Sprungböcke
jederzeit verkäuflich. Vertretun
auf der Ausſtellung

Gutsverkauf.
Ein am ſchönen Unſtrutthale

zwiſchen Naumburg und Laucha
belegenes Banerngut mit 160
Morgen beſtem Rüben u. Weizen
boden, herrſchaftlichen Wohn und
guten Wirthſchaftsgebäuden, will
ich mit ſämmtl. todten u. lebenden
Inventar als 5 Pferde, 24 Rinder,
20 Schweine, Federvieh, alle land
wirthſchaftlichen Maſchinen und
Ackergeräthe, Futter, Ernte und
andere Vorräthe wegen in Ruhe-
ſetzung des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder gegen nicht zu großes Zins
haus oder Villa vertauſchen,
wenn außerdem baare Zahlung
erfolgt.

r Gebhardt,vereidigt. Auctionat. i. Querfurt.

Auf Rittergut Jchſtedt bei
Frankenhauſen (Kyffh.) ſtehen
RambonilletJährlingsbötke

zum Verkauf. (8734
Auf Kloſtergut Gernſtedt bei

m i. Thür. ſtehen ca. 50 Stück
erzſchafe

lbengliſch) zum Verkauf.G wo ca. 200 Ctr. gute
Speiſekartoffeln

(Magnum bonuw) abzugeben.

8733] A. üll er.
Roggenlangſtroh

8559 und gut gebundenen Breitdruſch,
oh, kauft ſtetsr ne Triftſtr. 50/51.

Offerten unter B. I. 9634 an Rudolf Messe, Brüderſtr.

e. Albert Weinstein Sohn.

--*-7Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf 65,
ActienCapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. 2077 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere e
Stahlkammer und vermiethbaren

Benutzung zu
werden billig geſtellt.für den Kugen bank

e lichen alss ſhärh und Verkauf von Effekten, rer von Geldern

evon Werthpapieren, Creditbriefe auf auswärtige Pun

beſtens empfohlen.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Große Steinſtraße 75.

TTTTTTrrTT-TT JEhe ver angeſehenſten deutſchen
Unfall- und

Haftpflichtverſicherungs-
Geſellſchaften S ihre 18755am General-Agentur aſür Halle und größeren Provinzbezirk neu zu beſetzen. Mit er
General Agentur iſt eine anſehnliche Einnahme verbunden und wird daher
auf eine hervorragende Kraft reflektirt, welche ſich dem weiteren Ausban
des Geſchäfts energiſch, auch durch Entfaltung perſönlicher reger Thätigkeit
für Organiſation und Acquiſation zu widmen beabſichtigt. Diekretion zu
geſichert. Gefl. Offerten erbeten unter Z. 8755 an die Exped. d. Zeitung.

Hauftele nan der Beeſener u. Frieden

ſtraße (auch mit Vahn-
anſchlußz) zu verkaufen.

e

ſebr. Feisinger aus Bruchſa,

„„Preussischer ofin Halle, nehmen Beſtellungen für

Simmenthaler Kühe, Färſen und Bulle
unter Garantie für reelle Bedienung zu billigen Preiſen entgegen.

Mitglied der D. J.-G.
Bis jett über 600 Preiſe u. Diplome,

Väecnsten Freitag, den 14. d. Mts.
trifft Vieder ein frischer Transport

2 Ia. Belgischer Spannprerde
in schwerem und leichterem Schlage ein, welche

wir unter vollster Garantie und zu soliden Preisen verkauſen.

Kirsochen,
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunde, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. 1837Otto Sutter,

Verſandt-Geſchäft.
Rheiufelden (Baden).

Fockenschnitze,

Melassefutter

offerirt (704Ernil Voigt,
Halle, Thomaſinsſtraſte I.
Habe noch einige gut erhalken

Leiter und
Knſtenwagen

preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Piatze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Verlinerſtr.
zur Anſicht. 8562V. Karbaum, Domplatz 2.
Fleiſchmehlfabrik Halle 1.5,F.

a. Cauengerweg, Teleph. 835.
Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavertt.
Kadaver aller Art werden jeder
zeit in verſchloſſenen Wagen abgeholt

Bezahlung dem Werth entſprechend

ſofort. (8674R. Vofgt, Thierarzt.
Cirea 200 Centner alten

RIeSe,
PrimaQualität, hat abzugeben
B. Roffmann, Stzraplat.

13 16000 Markhochf. 2. Hypoth. auf herrſchaftl.
Haus geſucht. Nehme gute Papiere
bei Kursverluſt voll in Zahl. r
Selbſtverl. erb. Off. u. Z. 822
an die Exped. d. Zig. (85
x Groſze vorzügliche
2K

Trockenſchnitel. ellerräume
Lieferung ſofort oder bis ult.
Dezember er., offerirt billigſt jeder mit ſchönem Comptoir pro

und ſpäter zu verm. (85

Profeſoret, Rentier

u. ſ. w.
gut gebautes hochherrſchaftliches
Grundſtück in beſter Lage,
mit 4 Wohnungen u. großem ev.
auch baulich auszunutzenden Garten
iſt preiswerth zu verkaufen.

Offerten unter Z. 8763 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Goldfuchs, 1,72,
gut geritten, ſicher im Geſchirr, zu
verkaufen. Preis 700 Mark.

Reitbahn VBarfüßerſtr. 16.
Ein paar ungar.

Glauzrappen,
1,75 hoch, ſechsjährig, feblerfrei, flott,
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufg. des Geſchirrs ſofort preisw.
zu verk. Off. u. V. K. 9766 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche 5-—6 jährigen braunen
Hannoveraner oder nicht
zu ſchweren Ostfriäesen für
Laſt und Kutſchfuhrwerk. Offerten
mit Preis unter B. l. 9833 an
Rudolf Moſſe, Brüderſtr.

Kaufe leiſtungsfähiges

Reit- und Kutsehpferd,
ſicherer Einſpänner und als
Reitpferd ſchweres Gewicht tragend.

Genaue Beſchreibung und e
forderung unter Z. 8699 an die Exped.

d. Zeitung erbeten. [8699
Ein leicht. Arbeitspferd,
von zweien die Wahl, wegen Platz
mangel preiswerth zu verkaufen

8689) Gr. Steinſtr. 22.
120 Stück jüngere Hammel und

Schafe zu verkaufen (8740
G. Wenzel, Töppel b. Güterglück.

Prima junge
Italiener Hühner,

beſte Legehühner der Welt,
offerirt [8167F. Karbaum, Halle a. S.,

Domplatz 2.

Station [8668n. Helc, Corbetha (Vhf.) Kirchnerſtr. 1, put.

kKrr
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